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38.
O Die tuneſiſche Frage.

Während gegenwärtig alle Blicke auf die Balkanhalbinſel

gerichtet ſind glimmt an der Nordküſte von Afrika ganz im
Stillen das kleine Fünkchen einer nicht unwichtigen Streitfrage
zwiſchen Frankreich und Jtalien, der Frage, welche von beiden
Mächten den dominirenden Einfluß in Tunis haben ſoll. Man
kann überzeugt ſein, daß dieſe „Frage“ ſchon längſt größere Di-
menſionen angenommen hätte, wenn nicht eben die Diplomatie
augenblicklich anderweitig alle Hände voll zu thun hätte; aber
trotzdem wird das Fünkchen mitunter recht lebhaft und merklich

angefacht, und wir ſehen bei ſolchen Gelegenheiten, wie ſie kürzlich
die Reiſe des Königs von Italien durch Sicilien bot, daß dort
ganz leicht einmal ein helles Feuer ausbrechen kann.

Will man recht verſtehen, um was es ſich handelt, ſo muß
man einen Blick auf die Karte und auf die geographiſche Lage
von Tunis thun. Tuneſien bildet einen türkiſchen Vaſallen-
ſtaat doch iſt die Abhängigkeit von der Pforte nicht größer,
als etwa diejenige Aegyptens 118400 km groß mit
2100000 Einwohnern, unter welchen 45000 Juden 25500
Katholiken und ca. 100 Proteſtanten ſind. Es liegt ungefähr in
der Mitte der afrikaniſchen Nordküſte und grenzt zu Lande haupt-
ſächlich an das franzöſiſche Algerien. Von der Küſte aus iſt ihm
dagegen Jtalien am nächſten, denn die Entfernung zwiſchen den
äußerſten Spitzen Tuneſiens und Siciliens beträgt nur ca.
140 Km, d. h. noch nicht ſo viel, wie von Bremen nach Helgo
land. Es iſt bei weitem der fruchtbarſte der ehemaligen „Raub-
ſtaaten und kann daher eine große commercielle Bedeutung er
langen“ dabei haben ſeine Küſtenlinien eine ſolche Ausdehnung
und Richtungz, daß ſie in den Händen Italiens den ganzen mitt-
leren Theil des Mittelmeeres zu beherrſchen vermöchten. Wenn
alſo die Italiener ihre Blicke hierher wenden, ſo p das dieſelbe
Politik, welche ſchon die alten Römer trieb, an dieſer Stelle um
jeden Preis feſten Fuß zu faſſen, und Carthago, die widerſtrebende
Rivalin, vom Erdboden zu vertilgen. Freilich muß das moderne
Jtalien durch dieſes Streben in einen böſen Conflikt mit Frank
reich kommen. Auch Frankreich ſieht recht gut, daß mit dem Be
ſitze oder Protektorate in Tunis für Italien eine Herrſchaft im
Mittelmeere verbunden wäre, welche die franzöſiſchen Intereſſen
aufs Schwerſte geſährden könnte; außerdem aber iſt Tuneſien
für das franzöſiſche Algerien gewiſſermaßen ein Vorland nach
der Küſte, nach Oſten zu, ſo daß es ſich nach dieſer Richtunz hin
eine ungehinderte Aus und Durchfuhr offen halten muß. Jſt
doch bereits eine Eiſenbahn projectirt und conceſſionirt, welche
die Hauptſtadt Tunis mit den franzöſiſch algeriſchen Grenz-
diſtricten verbinden ſoll. Man kann es daher den Franzoſen
wohl glauben, wenn ſie behaupten, mit dem bisherigen Zuſtande
zufrieden zu ſein, wo das Land ſo ziemlich eine neutrale Stellung
zwiſchen den zwei Großmächten einnahm; dieſecharakteriſirte ſich
z. B. dadurch, daß in der Hauptſtadt ein italieniſches Poſtbureau
neben einem franzöſiſchen beſteht u. dgl. Neuerdings jedoch
ſcheint der italieniſche Einfluß im Wachſen zu ſein, und dies trat
um erſten Male deutlich hervor, als im vorigen Jahre in einer

Zur Leſſingfeier
am 15. Februar 1881.

Du ſankſt vor hunvert Jahren im Gefechte,
O großer Kämpfer, für der Wahrheit Licht,
Wie eines Helden Auge ſterbend bricht,

Das Schwert noch feſt in der erſtarrten Rechte.

Du kämpfteſt, daß wir nicht des Wahnes Knechte!
Und wenn Dir heut' der Enkel Kränze flicht,
So iſt's Dein Geiſt, der mahnend zu uns ſpricht:

„O wahret treu der Menſchheit ew'ge Rechte!“

Vom Staube rein haſt Du gefegt die Tennen
Und edlen Samen für uns ausgeſtreut!

„An ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen!“

„Drum ſeid im Dulden eins und eins im Lieben!
Das iſt Dein Teſtament, das Du auch heut'

Uns wie Johannes tief ins Herz geſchrieben.
Theodor Gesky.

48] Vor vierzig Jahren.
(Vor veertig Jahr.)

Eine Bauerngeſchichte aus dem Bremer Lande.
Plattdeutſche Erzählung von Wilh. Rocco. Jn's Hochdeutſche

übertragen von Carl Brennecke.
(Schluß.)

Trina ſtand mit dem Schulmeiſter in der Hausthür. Erſt
ſeit wenigen Tagen hatte ſie das Bett verlaſſen und ſah noch
bleich und ſchwach aus. Als ſie zum erſten Male aufgeſtanden
war, hatte ſie erfahren, daß der liebe Gott ihr auch ein Brüderchen
beſcheert hatte, aber kein Bote war gekommen ihr zu berichten,
wie's der Mutter ging. Alle Augenblicke ging ſie nun, ſo ſchwer
es ihr wurde, vor's Haus und blickte nach der Landſtraße, ob nicht
bald Jemand käme der eine Nachricht brächte. Wie ſie jetzt den
Vater ankommen ſah, lief ſie jhm, ſo ſchnell ſie konnte, entgegen.

Eiſenbahnangelegenheit eine italieniſche Geſellſchaft den Sieg
davontrug. Natürlich ſchlug die franzöſiſche Preſſe Lärm da
rüber und die italieniſchen Blätter hielten mit ihren Antworten
nicht zurück; doch ſchien die Angelegenheit für weitere Kreiſe im
Sande zu verlaufen, denn man wußte für die Anſammlung fran-
zöſiſcher Truppen an der algeriſchen Grenze und für die Entſen
dung eines italieniſchen Panzerſchiffes an die tuneſiſche Küſte
ſtichhaltige und beruhigende Gründe anzugeben. Da kam völlig
unerwartet, die Ankündigung jener tuneſiſchen Miſſion, welche
den König von Italien auf ſeiner Reiſe durch Sicilien begrüßen
ſollte und am 10. v. M. auch von ihm in Palermo empfangen
worden iſt. Unzweifelhaft hat man von Hauſe aus dieſer Miſſion,
deren Urheber unter der ſehr rührigen italieniſchen Partei in
Tunis zu ſuchen ſind, einen hervorragend politiſchen Anſtrich
geben wollen aber ein franzöſiſches offiziöſes Communiqué, zu
deſſen Verbreitung ſogar die Telegraphen Agenturen herange
zogen wurden ſprach vorbeugend ſo unmißverſtändlich und klar
die feſte Zuverſicht aus „es werde ſich dabei natürlich um eine
bloße Höflichkeitsform handeln“, daß man für gut fand, noch
rechtzeitig in dies vorgeſteckte harmloſe Fahrwaſſer einzulenken.
Ob und in wieweit dabei pielleicht directe italieniſche Ordre und
Contreordre mit in's Spiel gekommen, muß dahingeſtellt bleiben;
genug, daß die italieniſchen Offiziöſen nach geſchehenem Empfange
der Geſandtſchaft verſichern konnten, dieſelbe habe nicht im Ent
fernteſten daran gedacht, dem Könige etwa das Protectorat oder
Aehnliches anzubieten.

Dies der augenblickliche Stand der „tuneſiſchen Frage“;
ernſtliche europäiſche Verwickelungen ſind überhaupt deshalb
ſchwerlich zu befürchten aber ſie wird ein Zankapfel bleiben,
über welchen Jtalien und Frankreich noch öfter aneinander ge
rathen werden.

Telegraphiſche Depeſchen

Paris, 12. Februar. Der „Agence Havas“ wird aus Ra
guſa gemeldet, von den katholiſchen Bergbewohnern
Albaniens wäre ein größerer für Tuſi beſtimmter Transport
mit Munition und Lebensmitteln weggenommen, die denſelben
begleitende militäriſche Eskorte ſei gefangen genommen worden.

Die Deputirtenkammer beſchloß, den Antrag Louis
Blanc's auf Abſchaffung der Todesſtrafe in Erwägung zu ziehen.
Der Antrag des Deputirten Bardouyx betreffend die Wiederher-
ſtellung des Liſtenskrutiniums ſoll am nächſten Donnerstag zur
Berathung gelangen.

Der „National“ wendet ſich mißbilligend gegen den Ar
tikel Reinach's in der „Revue politique“, in welchem die
Politik Barthèlemy St. Hilaire's und die der Deputirtenkammer
ſcharf getadelt worden war. Der „National“ meint, daß die Er-
regung, welche jener Artikel etwa hervorbringen könnte, Nie-
manden beirren werde. Jn der friedlichen Politik Barthélemy St.
St. Hilaire's und der Kammer werde durch denſelben nichts ge
ändert werden.

Da ſah ſie ſein verkümmertes, trauriges Geſicht und fing laut an
zu weinen, denn ihr ahnte das Allerſchlimmſte.

„Trina, meine gute Trina!“ rief Babendamm und ſtieg
vom Wagen. Weinend hiel'ten ſich Beide umſchlungen.

„Wie geht's der Mutter?“ frug Trina haſtig und ſah den
Vater bang in die Augen.

Der gab erſt keine Antwort und ſchüttelte nur mit dem
Kopfe. Endlich kam er zu Worte. „An einem Faden hängt ihr
Leben. Ohne Tante Burmeiſters Pflege wäre ſie mir unter den
Händen geſtorben. Nun will die nicht mehr bleiben und wir
haben keine Hülfe! Trina, Deine kranke Mutter iſt dann ver
loren, ſagt Doctor Albers. Wenn Dein Mann Gleiches mit
Gleichem vergilt und Dich nicht hinüberläßt zu uns bin ich
ain geſchlagener Mann!“

Dabei ſchluchzte der Alte laut auf. Der Schulmeiſter aber
war auf die Beiden zugekommen und hatte Alles mit angehört.

„Herr Babendamm,“ ſagte er und legte ſeine Hand auf
des Bauern Arm „ich müßte nicht Jhrer Tochter Mann
ſein, wenn ich handeln könnte, wie Sie fürchten. Gewiß wird
mir's ſchwer Weib und Kind von mir zu laſſen aber es muß
nun einmal ſein. Nehmen Sie Beide mit ſich.“

„Lohn Dir's Gott, mein Sohn!“ ſagte Babendamm und
ſtreckte Wienſtädt beide Hände hin.

Das war das erſte Mal, daß der reiche Babendamm ſich
freute, des Schulmeiſters Schwiegervater zu ſein.

Neun Tage waren ſeit der Zeit vergangen und neun Tage
lag Frau Babendamm ohne Beſinnung. Trina wich nur auf
Augenblicke vom Krankenbette, wenn ſie nach den beiden Kleinen
drüben in der Stube ſehen mußte. Jn bangem Zweifel ſehnte
ſie ſich nach dem Augenblicke, wenn die Mutter wieder erwachen
würde. Endlich ward ihr Gebet erhört endlich wurde es wie-
der Licht in Frau Babendamms Seele und der Todesengel an
der Thür flog wieder von dannen. „Trina!“ war Frau Baben-
damms erſtes Wort und die Erſte, die das Wort von ihr ver
nahm, war Trina. Mit einem Kuſſe beugte ſie ſich über die

Für die Redaction verantwortlich: U. Schwetſchke in Halle.

Halle, Dienstag den 15. Februar. Mit Beilagen.)

und die Leiden der chriſtlichen Bevölkerung hervorgerufen ſeien

literariſches Blatt
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Korfu, 12. Februar. Kronprinz Rudolf von Oeſter
reich traf heute hier ein und ſetzte nach kurzem Aufenthalte ſeine
Reiſe fort.

Rom, 12. Februar. Die Deputirtenkammer ſetzte
heute die Berathung des Geſetzentwurfs über die Aufhebung des
Zwangscourſes fort. Der Referent widerlegte die gegen die Vor
lage geltend gemachten Bedenken. Die Verſammlung des
Meetings für das allgemeine Stimmrecht nahm den Antrag
auf Gewährung des Stimmrechts an die Frauen an. Ferner
wurde beſchloſſen, daß die geſtern angenommene Tagesordnung,
welche die Aufforderung an das Volk enthält, das allgemeine
Stimmrecht zu fordern, morgen am Kapitol öffentlich verleſen
werden ſolle. Die für morgen angekündigte Demonſtration
am Kapitol iſt von der Regierung verboten worden.

13. Februar. Da die beabſichtigte Demonſtration
am Kapitol von der Regierung verboten worden iſt, hat das
Präſidium des Meetings für das allgemeine Stimmrecht be
ſchloſſen, die am Freitag angenommene Tagesordnung heute in
einem Theater öffentlich zu proklamiren.

Madrid, d. 12. Februar. Bei dem geſtern hier ſtattge
habten demokratiſchen Banket wurden mehrere Toaſte ſub-
verſiven Jnhalts ausgebracht. Die Verſammlung wurde in
Folge deſſen aufgelöſt, auch wurden zwei Verhaftungen vorge
nommen.

Peterburg, d. 12. Februar. Ein Telegramm des Generals
Skobeleff aus Aſchabad vom 7. d. meldet: Nach Erlaß der
Proklamation, durch welche die Tekinzen zur Rückkehr in ihre
früheren Wohnorte aufgefordert worden, beginnen dieſelben all
mälig aus den Sandwüſten zurückzukehren und liefern ihre Ge
wehre ab. Bis jetzt ſind etwa 7000 Familien zurückgekehrt.
Saphi Khan, Khudaiwerdy Khan und andere angeſehene Khane
befinden ſich in unſerm Lager, wodurch die übrige Bevölkerung
bewogen wird, zu folgen. Die bei Geoktepe verſammelten
Familien werden in ihre früheren Wohnorte gebracht werden.
Die Familien werden mit den eroberten Sachen, wie Kibitken,
Lebensmitteln und Wirthſchaftsſachen verſehen, auch wird den
ſelben mediziniſcher Beiſtand geleiſtet. Maßregeln zur Desin
fektion Geoktepes und der Umgegend zur Verhütung ſchädlicher
Folgen bei dem Herannaghen des Frühjahrs ſind getroffen worden.
Wie jetzt erwieſen iſt, ſind in Dengiltepe 6400 Leichen begraben
während der Belagerung ſind gegen 8000 Perſonen umgekommen
und bei der Verfolgung ca. 2000 niedergemacht. Der Geſund-
heitszuſtand der ruſſiſchen Truppen iſt ein befriedigender.

Sofia, 12. Februar. Der Miniſter des Auswärti-
gen hat am 10. d. an die hieſigen diplomatiſchen Agenten
der Mächte ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem er auf
die zahlreichen Emigrationen von Einwohnern Macedoniens nach
Bulgarien hinweiſt, die dem bulgariſchen Staatsſchatze ſchwere
Laſten auferlegen und das Fürſtenthum in einen Zuſtand der Auf
regung verſetzen. Sodann deutet der Miniſter in dem Schreiben
an, daß die Emigrationen vielleicht durch die ſchlechte Behandlung

Kranke und drückte ihr leiſe die Hand. Weinend vor Freude holte
ſie den kleinen Engel aus der Wiege drüben und hielt ihn der
Kranken hin. Ein Lächeln flog über das blaſſe Geſicht und
ſagte Trina, daß nun Alles Alles wieder gut werden würde.

Doctor Albers aber, der eben angekommen war, litt nicht,
daß Jemand außer ihm in der Stube blieb und wartete ſelbſt bis
die Kranke wieder eingeſchlafen war.

„Wir ſind über den Berg,“ ſagte er, als er drüben zu Va-
ter und Tochter kam, aber Aufregung könnte der Kranken höchſt
gefährlich werden. Einen tiefen Schlaf wird ſie jetzt thun.
Darin ſoll ſie Niemand ſtören. Erſt wenn ich's erlaube, geht
Trina wieder zu ihr. Tante Burmeiſter, die's redlich verdient
hat, die Freude des Wiederſehens mitzufeiern, kann jetzt wieder
zu Hauſe abkommen. Sowie ich nachher nach Bremen komme,
ſchicke ich ſie her.“

Zwei Tage ungeduldiger Erwartung mußten noch hingehen,
bis der Augenblick gekommen war, der die ſo lange getrennten
Herzen um das Bett der kranken Büßerin in Eintracht ver
einigen ſollte.

Den Schulmeiſter hatte die Sehnſucht nach Frau und
Kind nach Knipperhauſen getrieben. Paſtor Lingen, der von
ihm gehört hatte, daß Frau Babendamm durch Gottes Hülfe
der Geneſung an Leib und Seele entgegengehe, ließ ſich's nicht
nehmen, ihn zu begleiten.

Da ſtanden ſie nun Alle um das Bett der Kranken und
eitel Freude war in ihren Herzen, wie ſie ſahen, welche Wand-
lung ſich in Frau Babendamms Herzen vollzogen hatte. Trina
hielt die geneſende Mutter in den Armen und Tante Burmeiſter
ſtopfte die Federkiſſen zu einem bequemen Sitz zurecht.

Zum erſten Male ſah Frau Babendamm den Schulmeiſter
heute als ihren Schwiegerſohn. Was kein Menſch über ſie ver
mocht hatte der liebe Gott hatte es vollbracht. Weinend ſtreckte
ſie Wienſtädt die Rechte entgegen. „Vergeben und vergeſſen!“
ſagte er und ſtreichelte die kranke Hand.

„Weine nicht, Mutter!“ ſchluchzte Babendamm. „Nun wird
Alles wieder gut. Unſere Kinder ziehen zu uns und helfen uns
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und lenkt die Aufmerkſamkeit der Mächte auf die traurige Lage
der Dinge, welche Gefahren mit

Konſtan 12 e
und diploma
Preſſe umlauf
einer Miſſion

kungen biltet.
Der „Globe“ erklärt das Gerücht von einemFenier-

komplott, durch welches das Schloß Windſor in die Luft ge
ſprengt werden ſollte, für erfunden. Die Königin werde am
17. d. dorthin zurückkehren. Die Zahl der ſtrikenden Berg
leute in der Grafſchaft Lancaſter beträgt ca. 3500. Die
öffentliche Ordnung iſt bis jetzt nicht geſtört worden.

Bayonne, 12. Februar. Die deutſche Bark „Auguſt“
aus Stralſund, welche mit Getreide an Bord ſich auf der Fahrt
von Baltimore nach Bayonmne befand, iſt geſtern Abend am So
coa-Felſen geſcheitert. Die Beſatzung iſt gerettet, die
Ladung aber verloren.

New-York, 12. Februar. Jn Panama eingegangeue Nach-
richten aus dem Süden melden, daß die Verluſte in den
Schlachten vor der Einnahme Limas ſehr bedeutend
waren. Die Chilenen haben Miraflores, Chorilles und Barranco
niedergebrannt. Die Bevölkerung von Lima blieb ruhig. Die
Chilenen haben eine Munizipalregierung organiſirt und provi-
ſoriſch Offiziere für die verſchiedenen Departements ernannt.
Bei der Einnahme von Lima wurden die peruaniſchen Kriegs
ſchiffe verbrannt oder in die Luſt geſprengt. Ebenſo wurden
mehrere Forts geſprengt. Man glaubt, daß die Chilenen hierbei
bedeutende Verluſte erlitten. Die Expedition Leſfeps iſt am
29. Januar in Kolon eingetroffen.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen

England. Die Frage wegen der eventuellen Räumung
Kandahars regt hier nach dem Bekanntwerden des ruſſiſch
afghaniſchen Briefwechſels die Gemüther immer noch auf. So-
wohl im Oberhauſe wie im Unterhauſe werden Aufträge
für das Nicht-Aufgeben eingebracht. Oeffentliche Meetings
werden organiſirt und geheime Dokumente aus früherer Zeit her
vorgeſucht, um Rußlands Jntriguen in Afghaniſtan zu beweiſen.

Wie die „St. James Gazette erfährt hat die holländiſche
Regierung, welche neulich eine gewiſſe Anzahl von Revolver
Kanonen beſtellte, die in 10 Monaten geliefert werden ſollten,
jetzt den Wunſch ausgedrückt, daß die Beſtellung binnen wenigen
Wochen ausgeführt werde.

Nußzlaud. Die barmherzigen Schweſtern, Komteſſe Mil
jutin und Fräulein Striakoff erhielten ſilberne Medaillen am
Georgsbande, mit der Aufſchrift: „für Tapferkeit.“ Dieſe Da-
men übten drei Wochen lang in Geoktepe ihren ſchweren Beruf
im Bereich des feindlichen Feuers aus. Fräulein Striakoff wurde
dabei an der Bruſt kontuſionirt. Der Flügeladjutat, Graf Or-
loffDeniſſow erlag au 11. d. ſeiner ſchweren Verwundung, der
ſelbe ſtand im letzten Türkenkrieg im Stabe des Grafen Melikoff
und wurde bei Ausbruch der Peſt von Letzterem nach Vetlianka
geſchickt. Am 13. d. Vormittags 10 Uhr fand die feierliche Bei
ſetzung des Dichters Doſtojewski im Newskikloſter ſtatt. Dem
„Golos“ geht folgendes Telegramm aus Tſchigiſchljar unter dem

25. Januar (6. Februar) zu

Aomotiven, u

Die transkaspiſche Bahn iſt bereits bis Achtſcha-Kuima geführt.Der Verkeht auf dieſer Bahn wird re ett bis Aidin mit Lo

weiter bis Acht ima mit den. e ganzebeträgt n 2 s Santen. Die ſpaniſche Kolonialregierung in Kuba hat
a Schwierigkeiten zu kämpfen. Eine Zuſchrift der Pol.

rr.“ meldet daß ein Negeraufſtäud auszebrochen ſet
welcher zwar noch an demſelben Tage gedämpft wurde, aber in
ſchlimmes Licht auf die Stimmung der Neger fallen läßt. Allem

dSeht t
manches zu zu verheimlichen, was ſie weiß, aber nicht in den
Vordergrund treten Kaſſen will. Andererſeits iſt es aber auch
wahrſcheinlich daß di
mit den ganz neu erſcheinenden N

menhängt.

ſtände zu befürchten

vegungen in den Verei
nigten Staaten zufar Wem

ver rubig roh ins t allzuferner Zeit neuerliche Auf-
n wenn die dortige Regierung nicht ganz an

dere Bahnen beirit e.Serbien. Aus Belgrad kommen Nachrichten welche einen
Putſch des nach der ſerbiſchen Fürſtenkrone ſtrebenden Färſten
Karageorgewitfch in Ausſicht ſtellen. In der Nächt zum 9.
Januar wurde die Belgrader Garniſon eonſignirt. Starke Pa
trouillen von Infanterie und Cavällerie bewachten die Ufer der
Save und. der Donau bis zum Morgen. Die Urſache dieſer
Maßregel iſt, wie gemeldet wird, wahrſcheinlich in dem Gerüchte
zu ſuchen daß der Prätendent mit 300 Mann an der Grenze
ſtehe. Am Donnerstag iſt eine Escavron Cavallerie nach Grocka
abgeſchickt worden, um den dort auf der Jagd befindlichen Fürſten
Milan zu ſchützen Bekanntlich iſt Milan's Vater, Fürſt Michael,
am 10. Juni 1868 im Parke von Topſchider bei Belgrad in
Folge einer von Karageorgewitsch angeſtifteten Verſchwörung er

mordet worden. eAmerika. Jn Panama eingegangene Nachrichten aus
dem Süden melden, daß die Verluſte in den Schlachten vor der
Einnahme Limas ſehr bedeutend waren. Die Chitenen haben
Miragflores, Chorillos und Barranco niedergebrannt. Die Be
völkerung von Lima blieb ruhig. Die Chilenen haben eine
Munizipalregierung organiſirt und proviſoriſch Offiziere für die
verſchiedenen Departements ernannt. Bei der Einnahme von
Lima wurden die peruaniſchen Kriegsſchiffe verbrannt oder in die
Luft geſprengt. Ebenſo wurden mehrere Forts geſprengt.
Man glaubt daß die Chilenen hierbei bedeutende Verluſte er-
litten. Die Expedition Leſſeps iſt am 29, Januar in Kolon ein-
getroffen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 13. Februar.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Fabrik
Inſpektor Jſenbeck zu Bleiche, im Kreiſe Wolmirſtett, den
Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: dem
Premier Lieutenant Freiherrn von dem BusſcheJppen,
burg im Magdeburziſchen Jäger-Bataillon Nr. 4. die Er uub
niß zur Anlegung des ihm verliehenen Ehrenkreuzes dritter Klaſſe
des Fürſtlich lippiſchen Geſammthaufes zu verleihen.

Dem Amtsrichter Horn in Hohenmölſen iſt behufs
Uebertritts zur landwirthſchaftlichen Vertonitung die nachgeſuchte
Dienſteutlaſſung ertheilt.

Der Kronprinz ſchwebte am Freitag in großer Ge
fahr, Kaum hatte derſelbe Nachmittags in Begleitung ſeines
perſönlichen Adjutanten von ſeinen Palais aus ſeine gewöhnliche

der Equipagenpferde ſcheute und dadurch das andere ſo unruhig
machte, daß es dem Leibkutſcher nicht möglich war die beiden
muthigen jungen Rappen zu halten und die Pferde mit dem Ge
fährt in Carrière davon jagten. Der Krouprinz, vie Gefahr er
kennend, warf ſchnell ſeinen Pelzmantel ab, um freie Bewegung
zu haben und ſprang, den Säbel an der Seite, zum Wagen hin
aus, glücklicher Weiſe, ohne ſich zu beſchädigen. Der Lakai, der
auf dem Bock ſaß, griff mit in die Zügel und endlich gelang es,
die übermüthigen Thiere zu bändigen und zum Stehen zu bringen.
Nachdem der Kronprinz ſpäter die Pferde, zwei prächtige Trakehner,
durch Streicheln beruhigt, beſtieg er wiederum die Equipage und
ſetzte ſeine Spazierfahrt ohne weiteren Unfall fort.

Auf Einladung des Kaiſers wird dem Vernehmen nach

Julius von Schleswig-Holſtein-Sonderburg-Gl

ſtecken die Wurzeln dieſes letzten traurigenund die Regierung giebt ſich ängſtlich Mut

e lehte Negetknruhe in inniger Berbindung

Spazierfahrt angetreten, als in der Franzöſiſchen Straße das eine

ment in Potsdam ſtand
wark aber den preußiſchen Dienſt verließ, zu den Vermählunge,

Mitglieder des permanenten Ausſchuſſes des Volkswirthſchaftsrathe
in welchem bekanntlich neben dem Vertreter der höchſten Artſtokrch

die kaiſerlichen Majeſtäten und die königlichen Prinzen im Laufe

Pen

von den Zeitungen gebrachten Gerüchte können erfreulicher Weh

als grundlos bezeichnet werden. Das eingetretene Frühlungt

des Tages Grakulatiönsbeſuche ab.
Dem hieſigen griechiſchen Gefandten Herrn Rangabe

iſt dem Vernehmen nach der Kronenorden erſter Klaſſe mit den
Emailbande des Rothen Adlerordens verliehen worden.

Wie aus Kaſſel verlautet, hätte General-Lieutenan
v. Blumenthal, der Kommandeur der 22. Diviſion, ſein

ſionirung nachgeſucht..
Der „Staatsanzeiger für Würtemberg“ ſchreibt: D

Nachrichten aus Cannes über das Befinden des Königs un
der Königin lauten fortwährend günſtig, die entgegenſtehende

wetter geſtattet längere Bewegung im Freien und wird täglich
größeren Spazierfahrten und Fußpromenaden benutzt.

Die Aeußerung des Feldmarſchalls Moltke, welch
dem Kriege als einem Theil der gottgewollten Ordnung eine hoh.
ſittliche Bedeutung im Leben der Völker zuweiſt, erfährt jetzt aug
von ſtreng kirchlicher Seite die entſchiedenſte Zurückweiſung, un
zwar in der „Allgem. EvangeliſchLutheriſchen Kirchenzeitung
dem Hauptorgan der hochorthodoren Richtung.

Man will wiſſen, daß der Oberpräſident der Provin
Heſſen-Naſſau, Herr von Ende, demnächſt eine ande
Stellung erhalten wird, und zwar wird hinzugefügt, daß derſelh
für das Oberpräſidium der Provinz Sachſen in Ausſicht z
nommen iſt. Ueber die Perſon des künſtigen Oberpräſidenten i
HeſſenNaſſau ſoll noch keine Beſtimmung getroffen ſein.

Wie man der „K. Z.“ von hier meldet, findet in Berl
die Sach der hol ländiſchen Boeren viel Theilnahme un
es wird eine Kundgebung zu deren Gunſten vorbereitet.

Ueber die Antwort der bayeriſchen Regierung auf t
Jörg'ſche Jnterpellation bemerkt der „Schwäbiſche Me
kur“ Mit den Schlßworten der Erklärung der bayeriſchen R
gierung werde der Nagel auf den Kopf getroffen, die Einzelſtaate
würden gegen ihr eigenes Wohl blindlings ankämpfen, wenn
aus Verfaſſungsbedenken, welche ja gründlich unterſucht eventue
befeitigt werden könnten, das Zuſtandekommen einer heilvolle

Vorlage verhinderten. Alles in Allem genommen habe d
hayeriſche Regierung die Streitfrage in muſterhaſter Weiſe
Löſung geſtellt.

Ein Diner beim Reichskanzler,
zu welchem auch Handwerksmeiſter und Arbeiter eine Einladung
hatten gehört wohl nicht zu den täglichen Vorkonmmmiſſen.

ch der Mann mit der ſchwieligen Hand fitzt, waren nach Beendigu
ihrer Berathungen einer Einladung des Fürſten gefolgt. 9
Honneurs machte die Fürſtin Bismarck in dem gegen dreiß
Geladene zählenden Kreiſe, und es war ein liebenswürdiger Zug de
Gaſtgebers, daß er, um der Zuſammenkunft ihren offiziellen Charakt
zu benehmen, auch Tochter und Schwiege ſohn, den Graf und
Gräfin Rantzau hinzugezogen hatte. Die Gräfin Marie
überaus blühend aus. Außerdem waren die Miniſter Lucius m
v. Bötticher, ſowie Geheimrath Tiedemann anweſend. Alle
dings bewegte fih von Anfang bis zu Ende noch eine weitere vie
genannte, men känn wohl ſagen berühmte „Perſönlichkelt“ in
Geſellſchaft. Ohn den Reichshund Tyras geht es nun einmal nig
Seine alte Gewohnheit, Annäherungsverfuche zurückzuweiſen, die
erſt bei ſeinem Renkontre mit dem Fürſten Gortſchakoff der We
offenkundig wurde verleugnete er auch geſtern nicht. Denn als
Arbeiter in allzu großer Vertraulichkeit den Vielgenannten auf d
Rücken klopfen wolte, fuhr Tyras ihm mit den ſcharfen Zähnen i
den Frackärmel. Mit großer Geiſtesgegenwart wendete ſich nach
folgter Abwehr der Angegriffene an einen neben ihm ſtehendeu
heimrath: „Es ſcheint faſt, als ob der Hund auf die Oppofitit

auch der jüngere Bruder des Königs von Dänemark, Prinz
üſcks
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n n a äähä nſpäter in unſerm Alter und unſern Jungen erzieht Trina's Mann
zu einem tüchtigen Menſchen, wie er ſelber einer iſt!“

Freude und Friede kehrte wieder ein wo vorher Kummer
und Sorge gewohnt hatten, und noch nie war in Knipperhauſen
eine ſo fröhliche Taufe gefeiert, wie die der beiden Schmerzens-
kinder in Babendamms Hauſe. Das ganze Dorf feierte ſie mit

Paſtor Habicht und ſeine Schweſter ausgenommen. Alle die
Freunde von nah und fern waren dazu geladen. Tante Bur-
meiſter mußte gleich dableiben. Die beiden Schweſtern aus
der Penſion, Adelheid und Sweers Onkel Peterſen und ſeine
Frau, der „alte Blücher“ Alle waren ſie gekommen und
freuten ſich mit. Selbſt die alte Frau Senatorin hatte eine
Pathenſtelle angenommen und war mit unter den Gäſten.

Der alte Lingen hielt die Taufrede in Babendamms Haufe
Paſtor Habicht hatte das wohlweislich zugegeben und

wies ſeine Zuhörer auf die wunderbare Güte des himmliſchen
Vaters hin, der ſie heute nicht nur eine Doppeltaufe, ſondern zu-
gleich ein Dank-, Buß, Verſöhnungs und Freudenfeſt feiern
ließ. Wie das Band das der Allmächtige um der Mutter und
der Tochter Herz geſchlungen habe, wohl gelockert, aber nie zer-
riſſen werden könnte, zeigte er mit beredtem Munde und ermahnte
ſeine Andächtigen wenn wieder einmal Sturmwolken herauf-
kämen am Himmel, der jetzt im roſigſten Lichte ſtrahlte, nicht zu
zagen und auf Gott zu vertrauen der Wunder thun kann, heute
wie vor Zeiten. Zur Tante Burmeiſter aber und zur Frau Se-
natorin ſagte der Paſtor: „Euch, die Jhr unermüdlich geweſen
ſeid, den Kindern die Eltern und den Eltern die Kinder wieder-
zugeben, Euch gebührt die Palme des Tages. Jn Euren Herzen
iſt der Keim der Liebe den der liebe Gott in jedes Herz gelegt
hat, ein herrlicher Baum geworden und wir Alle genießen ſeine
Früchte. Auf Erden giebt es keinen Lohn, der groß genug wäre
für Euch, aber im Himmel wird's Euch der liebe Gott vergelten
und Euch entgegenrufen: Du warſt getreu bis in den Tod, ich
will Dir die Krone des Lebens geben.“

Draußen auf der Tenne ſtanden die Schuljungen und ſangen
mit ihren hellen Kinderſtimmen: „Wer nur den lieben Gott läßt
walten Hinnerk Swertfeger, der immer die meiſten Prügel
von Wienſtädt bekommen hatte, hatte alle ſeine Kameraden zum
Singen zuſammengetrommelt.

Glück und Segen war wieder an Babendamms Schwelle
gebunden und blieb dort für's ganze Leben!

Der alte Müller meinte zwar, das käme von dem Hufeiſen,
das ſeine Frau vor langen Jahren auch an Babendamms

ſchreiben, was Paſtor Lingen am Schluſſe ſeiner Rede ge-
ſagt hat:

„Da iſt das Glück zu Hauſe, wo die Freude und
die Liebe das Scepter führen.“

z

b

Vierzig Jahre ſind ſeit der Zeit verfloſſen und Vieles hat
ſich in Knipperhauſen verändert. Mancher, der in unſerer Ge
ſchichte eine Rolle ſpielt, liegt ſchon lange tief in der Erde.
Wienſtädt aber und ſeine Trma ſind noch rüſtig und geſund.
Trina hat ihren Mann noch drei Kinder geſchenkt; ihr jüngſtes
Schweſterchen iſt an einen Sohn der guten Adelherd verheirathet.

Wienſtädt hat ſeit langer Zeit Babendamms Gut über-
nommen und Niemand kann in den breitſchulterigen Landwirth
von heute den Schulmeiſter von damals erkennen. Seine Leute
gehen für ihn durch's Feuer und ſeine Wirthſchaft iſt das gewor
den was er ſich vorgenommen hatte, aus ihr zu machen, eine
Muſterwirthſchaft. Der kleine Babendamm hat keine Neigung

im Auslande.
Frau Babendamm hat ihren Mann überlebt. Sie iſt heute

vierundachtzig Jahre alt und kümmert ſich nur noch halb um das,
was in der Welt vorgeht. Schon ein wenig ſchwach iſt ſie ge

alte Mutter auf Händen. Wenn ſie ihr morgens beim Ankleiden

ſtreichelt ſie ihr das greiſe, faltenreiche Geſicht und tröſtet ſie und

ſagt: „Hab' nur noch Geduld, Mutter, bis es Sommer wird,
dann wirſt Du wieder geſund! Der liebe Herrgott hat bis jetzt
geholfen und wird's auch noch weiter thun; er hat's uns ja felbſt
geſagt durch unſern Heiland: „Siehe, ich bin bei Euch alle Tage
bis an der Welt

Ende!“

zur Landwirthſchaft gehabt und iſt heute ein reicher Kaufmann
Epiſode zu: Der Herr Profeſſor H., welcher über Chemie las

hilft und die ſchwache Alte klagt über Das und Jenes dann

e

Schwelle genagelt hatte wir aber wiſſen's beſſer und unter

Zuhörern die Wirkungen deſſelben ad oculos zu demonſtriren,

die angenehmſten Träume verſprach. Nicht ohne Grund, denn
worden und kennt bloß noch ihre Kinder. Trina aber trägt ihre

äbgerichtet iſt. Dem Fürſten Bismarck, der in der Nähe ſtan
ſchien die ſchlagfertige Bemerkung zu gefallen, denn er lachte, währt

Kleinere Mittheilungen.
[Liebeserklärung eines praktiſchen Buchhändlert

Mein Freund, ein ebenſo humorvoller Menſch, wie leidenſchaftlid
Buchhändler, machte einſt in luſtiger Weinlaune einer Dame f
gende Liebeserklärung: „Angebetete! Jch beſchwöre Sie in die
Gartenlaube, glauben Sie nicht, ich ſei ein Schalk, halten
unter Jhren Bewerbern eine Rundſchau und verſüßen Ste mir
Gegenwart durch eine Hoffnung auf die Zukunft! Verlieren u
nicht unſere Zeit, die Natur wird herbſtlich, fliegende Blättt
raſcheln im Winde, bis jetzt war ich nur Jhr Hausfreund, folge
Sie mir durch Nord und Süd und gründen wir uns über La
und Meer ein Daheim! Giauben Sie aber, meinetheuerungen ſeien Kladderadatſch oder Ulk, ſo abonniren é
wenigſtens auf einige der genannten Journale!“

[Ein Curatel.] Aus Köln geht dem „Verl. Brſ.Cour.“!
Nachricht zu, daß der jüngſte Sprößling des reichften Millionen Hau
der Rheinlande auf Antrag ſeiner Mutter unter Curatel geſtellt
den iſt, und zwar iſt zum Curator einer der bekannteſten Rechte
wälte Kölns ernannt. Der junge Baron, der auch in den Kreiß
der Berliner jeunesse dorée fehr bekannt iſt, hat dem Gotte „je
und der Göttin Venus doch etwas allzureichliche, ſelbſt für ein
Erben von Millionen etwas allzu reichliche Opfer gebracht. Uebrige
wird ja wohl die Zeit kommen, wo der junge Baron ſo viel S
ſtändniß für des Lebens Ernſt gewonnen haben wird, daß die r
un ausgeſprochene Vormundſchaft wieder wird aufgehoben wen
önnen.

[Ein angenehmer Traum.] Jn einem der beſuchteſten h
ſäle der Berliner Univerſität trug ſich vor einigen Tagen folgende klei

bis zur Beſprechung des ſog. Lachgaſes gekommen. Um nun

kotiſirte er einen derſelben mit dieſem Mittel, indem er ihm da

er nach der vorübergegangenen Betaubung den Narkotifſirten fie
ob er ſanft geträumt habe, antwortete dieſer: „O fa, ſogar ſeht,

laubte, mein Monatswechſel wäre e zum zweiten Male an
ommen.“ Man denke ſich das Gelächter von 200 Studenten, die

alle von demſelben Wunſche beſeelt waren.
[Carlyle's Familienleben.] Des jüngſt verſtorbenen Carly

Familienleben während ſeiner vierzigſährigen Ehe war das glücklich
Seine Gattin, welche er im Jahre 1826 heimgeführt hatte war
Tochter eines angeſehenen ſchoitiſchen Arztes, eines directen R
kommen von John Knox. Carlyle hatte ſelbſt die Erziehung ſet
künftigen Gattin, als dieſelbe noch in der Schule ſich befand, ü
wacht. Nach ihrem Tode im Jahre 1876 war „die Sonne von
lyles Daſein“ (ſeine eigenen Worte) erloſchen. Jn jedem Jahre
erte der alte Mann ganz auin zu dem Grabe ſeiner Gattin
em einſamen Kirchhofe von Haddington in

Se

nahm n
en Ar
aſſen, eWoche

n
dringen
„Gaſte.

tung de

über deſſf

mindeft
Der

jede M
gegen
Pfennig
roßes
elbe R

Zinsber

kurfürſt
3. Ber

Es
Landge
ſowie

fiskaliſ
Hünfel
unverä

D

1. die
Langer
bevorſt
deutſch
Landge
aberme

A

(gegen
D

die V
klauſul

ſelnen
mit d

tktaäraus



ren- P. er Geheimrath allen Ernſtes ſich fur verpflichtet zu halten ſchienm R i een Veſchu e du den Worten zurückzuwetſen
en Däne, ch nein, das glaube igh nicht, er iſt nur kein Freund von allzu

keiten.“ Dann gings zu Tiſch Den Ehrenſitz zurrählunge,
Linken des Reichskanzlers erhielten Kommerztienrath

Kroßen Vertrauli
Rechten und zur

i Leyendecker und der „Webermeiſter! Heſſel Fals welcher bekanntſin de in der vielgenannte Fabrikant im Volkswirthſchaftsrath erſcheir
in Oraut Bei der übrigen Placirung war jede Berückſichtigung des Berufes

n Pückler ausgeſchloſſen. Die Speiſekarte umfaßte 10 Gänge und war auch
r verwitt im Hauſe des deutſchen Reichskanzlers und in rein deu Geſell
Auguſt ſchaft in franzöſiſcher Sprache abgefaßt. Jede politiſche M altung

ſten wurde gemieden. Der Fürſt ſchien über die Perſönlichkeit jedes
ſeiner Gäſte im Voraus ſehr gut unterrichtet zu ſein und begegnete

reußiſcha n. ihnen nach aufgehobener Tafel die Damen hatten ſich. zurückge
n zu über Zogen. un die Oper zu beſuchen mit großer Liebenswürdigkeit,

v Die lange Pfeife dampfend, den Hund zu jeinen Füßen, hatte er
M Auf dem Sopha Plätz genommen, während feine Gäſte ſich um

ihn gruppirten. Die Unterhaltung bar eine allgemelne, beillhrte
auch die Vorzüge des Fchließlich ogereichten Bieres diesmal

nstag hi

eſtern ſei
demſelben war's Königsberger und „eingeſchicktes“, wie bemerkt wurde und
im Lauf nahm nur einmal eine politiſche Wendunga, als der Kanzler ſich an

e einen Arbeiter wendend ſagte. Man mußte die Sache einmal an
„Durchlaucht,“ antwortete der Anes ging nicht anders“.faſſen,dan gabe eſprochene, „die Majorität hat entſchieden und man muß fich ihr

Mia en. Indeſſen hoffe ich, daß unſere Anſicht jpäter noh dirch.
dringen wird.“ Gegen halb neun Uhr verabſchiedeten ſich die, letzten

Lieutenant We
ion, ſein Preußiſcher Landtag.Berlin, 12. Februar. Has Abgeordnetenhaus ſetzte heute

g des Geſetzes über die gemeinſchaftlichenibt: di die zweite Berathung hafte a Holzungen fort. Nach 5 ſoll die Verwaltung und Bewirthſaf-
nigs un tung der Holzung durch ein Statut geregelt werden die Aufſicht
iſtehende, über deſſen Ausführung würde den Staatsbeamten obliegen
cher We Die Abgg. Filbry und Genoſſen beantragten dieſe Aufficht in

ühlg erſter Jnſtanz dem Waldſchutzgericht, in zweiter den Bezitksrath zu
r übertragen, wo der letztere nicht beſteht, dem Regierungepräſidenten.

täglich z Abg. Knebel wollte überhaupt nur das Waldſchutzgeſetz in An
wendung gebracht wiſſen Das Haus trat jedoch unter Ablehnung

ke, welch beider ne dem Kommiſſionsvorſchtage bei. Die übrigen Para-
„graphen, welche die weiteren Ausführungsbeſtimmungen enthalten,

g eine hob g tun Rt jetzt wunden ohne prinzipielle Debatte nach den Vorſchlägen der Kommiſtön
auf angenommen.tſung, un t Es fol,te die zweite Berathung des Geſetzes über das Pfand-

enzeitung leihgewerbe. Nach dem S 1 der Beſchlüſſe des Herrenhauſes ſollten
bei Darlehen bis zu 30 Mark ein und einhalb Pfennig für jeden

Monat und jede Mark, bei Beträgen über 30 Mark ein Pfennig für
er Provif jeden Monat und jede Mark an Zinſen bezahlt werden. Die Kom-
ine ander miſſion des Abgeordnetenhauſes will bei Darlehen unter 30 Mark
aß derſelh zwet Pfennig Zinſen geſtatten und dem Pfandleiher das Recht geben,
lusſi mindeſtens zwei Monate Zinſen zu fordern.ſicht g Der Abgeordnete von Heppe beantragte dagegen, generell für
ſidenten i jede Mark und jeden Monat einen Pfennig Zinſen zu geſtatten; da-
in. gegen wollte er dem Pfandleiher das Recht geben, mindeſtens 30

in Berh Pfennig Zinſen ſich guszuvedingen. Um zu verhüten, daß nicht ein
roßes Darlehen in mehrere kleinere zerlegt werde, beantragte der-nahme m fare Redner, daß alle an einem Tage gegebenen Darlehne bei der

t. Zinsberechnung als ein Darichen beträchtet werden.
ng auf di Dagegen macht Abg. Fiebiger den Einwand geltend, daß durch
ifche Mia einen Minimalſatz eben ſo wie durch eine Einſchreibegebühr die
riſchen Möglichkeit für Geſetzesumgehungen erhöht werde. Ein unreeller

c Pfandgeber wird den Leuten, von denen er eine baldige Einlöſung
nzelſtaat: der Pfänder erwarten darf, bei ſolcher Minimalgrenze nur geben,

wenn ß wenn pro Pfandſtück auch je ein Pfandvertrag geſchloſſen würde.
ht eventue Das haben ſich die Herren Antragſteller auch nicht verhehlt und des
heilvoll halb ihre Schlußbeſtimmung veigefügt, die äber ihrerſeits wieder

Bedenken hervorrufen muß. Der Minmmalſatz vertheuert ferner nur
habe d die kleinen Darlehen, die grade der ärmſte Theil der Bevölkerung
Weiſe p nachſucht, und enthält alſo eine exorbitante ExiraZinſenerhebung.

Abg. Simon v. Zaſtrow begründet ſeinen Unkrag.
Abg. Zelle erklärt es für eine wahre Erquickung, daß er ein-

mal an einer Vorlage mit allen andern Parteien zuſammen arbeiten
inladung e könne. Das Amendement Simon von Zaſtrow iſt ihm nicht un
iiſſen. annehmbar, doch giebt er der Commiſſionsvorlage. den Vorzug.
chaftsrathe Aehnlich erklärt ſich der Abg. Meyer (Bresläu).
Arlſtokrct Auch der Miniſter des Jnnern Graf zu Eulenburg erkennt
Beendigu in der Vorlage der Commiſſion trotz mancher Bedenken eine prakii-
folgt. ſche Löſung.gen dreiß Hierauf zieht der Abg. Simon v. Zaſtrow fein Amendement
ger Zug de zurück und die ganze Vorlage wird ohne weitere Discuſſton in der
eu Charakt Faſſung der Commiſſton angeitonimen.
t und Der Geſetzentwurf betr. das Fideicomiß vermögen des vormals

arie kurfürſtlich heſſiſchen Hauſes wird nebſt den beiden Verträgen in
ucitus u 3. Berathung ohne Discuſſion angenommen.
end. Ale Es folgt: 2. Berathung des Geſetzes betr. die Vereinigung der
weitere vie Landgemeinde Oberbonsfeid mit der Stadtgemeinde Langenberg,
jkelt“ in ſowie der Landgenteinden Oberſtoppel und Unterſtoppel und des
inmal nit fiskaliſchen Forſtbezirks Burghaun, Kreiſes Herefeld mit dem Kreiſe
iſen, die z Hünfeld Die verſtärtte Gemeindecommiſſion ſtellt den Antrag auf
ff der W unveränderte Annahme der Vorlagedenn als Die Avgg Frhr. v. SchorlemerAlſt und Genoſſen beankragen

1. die Ablehnung der Vorlage, ſoweit ſie ſich auf Oberbonsfeld-
Langenberg bezieht, 2. die Regierung aufzufordern, erſt nach der
bevorſtehenden Einführung eines bürgerlichen Geſetzbuchs für das
deutſche Reich die Frage der Nothwendigkeit der Vereinigung der

2ppo Landgemeinde Oberbonsfeld mit der Stadtgemeinde Langenberg
Nähe ſtan abermals in Erwägung zu ziehen.

An der Debatte betheiligen ſich die Abgg. Frhr. v. d. Reckchte, währe

e (gegen), Dr. Röckerath (für) und Berger (gegen).
Der Miniſter des Jnnern Graf zu. Eulenburg befürwortete

die Vereinigung, bittet jedoch eventuell das Nein nicht zu ver-
händlert klauſuliren.enſchaftlis Die Discuſſion wird geſchloſſen die Abſtimmung über S 1
er Dame macht die Auszählung des Hauſes erforderlich. Dieſelb? ergiebt die
ie in die Annahme mit 140 gegen 122 Stimmen.
halten Rächſte Sitzung Montag 11. Uhr (Holzungen Pfandleih-
Ste mir Reglement, Secundärbahnen, Rhein Nahebahn, Zuſtändigteitsgeſeß).
erlieren u Schluß 4 Uhr.
de Blätte
und, fols Das Herrenhaus hielt heute um 1 Uhr eine Sitzung ab und
über La erledigte ohne jede Debatte das Schlachthausgeſetz, indem es dem-
meine ſelben auf Antrag ſeiner Kommiſſion in der Faſſung des Abgeord

onniren e netenhauſes die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung ertheilte Ferner
wurden mehrere Rechnungsvorlagen durch Kerntnißnahme für er-
ledigt erklärt. Außerdem wurde eine Petition, betreffend Feſtſtellung
einer Erbſchaftsſteuer, für ungeeignet zur Berathung im Plenum er-

ſ. Cour.“
onen Hauf

ger te klärt. (Rächſte Sitzung Montag 1 Uhr, Petitionen.)

den Kreiſ Parlamentariſches.Gotte „je Wie man hört, hat der Reichstagsabgeordnete Graf Wilhelm
t für ein Bismarck die Abſicht, ſeinerſeits einen Antrag auf Einführung der
t. Uebrige Börſenſteuern im Reichstage einzubringen. Er will eine Umſatz
ſo viel S Werthſteuer und eine mäßige Kuponſteuer vorſchlagen. Der
daß die r bekanntlich dem Reichekanzler ſehr nahe ſhehende Abgeordn. te wird
oben well ſelnen Antrag mit dem Ausſptuche Mjquels motiviren, daß Preußen

mit dem Bittelſack bei den Kleinſtaaten zur Beſtreitung der Mili-
tärausgaben herumgehen müſſe.

ThüringiſchSächſiſcher Verein für Erdkunde.
Centralverein zu Halle a/S.

ichteſten
lgende l
tie las,

nun
triren, Sitzung am 9. Februar 1881.r ihm de Vorſitzender: Herr Prof. Dr. Kirchhoff.
d, denn Die Sitzung wurde eröffnet mit der Aufnahme von 4 ordent-
ſirten fre lichen und 81 auswärtigen Mitgliedern, von welchen letzteren 51 den
gar ſehr, „Zweigv. rein zu Magdeburg“, 29 den Zweigverein zu Burg bei
Male ar Magdeburg büden. Nach Erledigung einer Reihe weiterer geſchäft

enten, die licher er egäh näch Vorlage der zahlreichen Eingänge fürBibliothek und Leſezirkel, ſowie einer Gypeébüſte des früher im Ber
liner Aquarium befindlichen Gorilla Mpungu hielt Herr Oberlehrer

Dr. Lehmann einen Vortrag über „Däniſche Forſchungen über die
Bedingungen eines Handelsverkehrs mit WeſtSibirien“.

Nach einigen einleitenden Bemerkungen über die bisherigen

ten Carlyl
s glücklich

itte, war
recten
ehung Verſuche zur Anbahnung eines Seehandelsweges nach Weſt Sibirien,
efand, ſowie über die phyſiſche Beſchaffenheit der betr. Landſtriche, geht der
ne von Herr Vortragende ſpezieller auf die Reſultate ein, zu welchen zwei
n Jahre ans Reiſende während ihrer im Auftrage einer däniſchen Han
Gattin delsge a gait ausgeführten Amönatlichen Reiſen und Forſchungen

La etteo m Stromgebiete des Ob gelangt ſigd. Es galt vor
die Exportfähigkeit jener Länder feſtzuſtellen und gleichzeitig

u

u unterſuchen, welche Artikel mit Ausſicht auf Erfolg eimportirtHerden len und wie ſich am t ine n oeigte
Handelsverbindung mit europäiſchen n anbahn an würde.
Daß die Produktionséfähigkeit des Landes eine ungemein bedeutende
iſt. geht auch aus dem Berichte dieſer däniſchen Reiſenden, des Groß

arten des Lieutenant Hags wieder auf das Beſtimm/
teſte herdor, gleichzeitig aber beſtätigt derſelbe re der

remer Forſchungsrekſenden Finſch und Brehm, daß zu einer ratio

e e le r h rAnfang gemacht iſt Ackerbau und Viehzucht welche Pei der weiteStrecken der leuten beherrſchenden Zilherenett des Bodens

bei dem Vorhandenſein ungeheurer Weideplätze, die reichſten Erträge
liefern könnten und in der Zukunft ohne Zweifel auch liefern werden,
ſind gegenwärtig für den Cxport von nur geringer Bedeutung Der
Ackerbau namentlich wird in einer durchaus unrationellen z allzu
„extenſiven Weiſe betrieben. Von Erxzeugniſſen der Viehzucht dürfen

namenttich Häute, Felle, Talg c. eine große Zukunft haben. Größe
Schähe Pergen ferner die ausgedehnten ſibirtſchen Wälder, die bisher
allerdings nir wenig in Nutzung gezogen ſind und wo es geſchehen
in fo urpernünftiger Weijſe, daß ite Strecken namentlich des weſt
lichen Sibiriens ihrer Waldungen! völlig herauübt worden find. Weit
gingen als gewöhnlich augeiſommen wird iſt gegenwärtig die Be
deutung der Pelzthiere. Namentlich die koſlbaren Arten ſind arg
dezünirt zum Theil faſt ausgerottet. Nur gewöhnlicheres Pelzwerk
gelangt noch in gößeren Maſſen zum Export. Weit zukunftsreicher

ß

Fiſcharten überreichen Flüſſen und Seen Sibiriens.
dings ſind dieſe Schätze bei der (dhen Zubereitung der allfährlich
maſſenhaften Ausbeute noch zu keiner nennenswerthen Bedeutung
für den Handel geworden. Ein Export von Fiſchwaaren findet nur
in ganz beſchränkter Weiſe ſtatt. Neben den vegetabiliſchen nd
animaliſchen Produkten ſpielen diejenigen des Mineralreiches eine
nicht minder vedeutung?volle Rolle. Schon jetzt werden Eiſen
Kupfer-, Blei- und Silbererze wird Gold in außerordentlichen
Mengen gewonnen, aber eine den vorhandenen Reichthümern ent-
ſprechende Höhe wird die Montaninduſtrie Weſt Sibiriens erſt dann
erreichen wenn die Steinkohlenkager im Ural (wo die Kohle aller
dings von geringerer Güte ſein ſoll) und am Altai in rationeller
und ausgedehnterer Weiſe zum Abbau gelangt ſein werden.

Von induſtriellen Etabliſſements haben bis jetzt allein die zahl-
reichen Brennereien einige Wichtigkeit andere induſtrielle Unter
nehmungen wie namentlich Eifenwerke, Maſchinenbauanſtalten kranken
an demſelben Uebel, wie die Landwirthſchaft: an dem Mangel an
tüchrigen, tauglichen Arbeitskräften. Der Großhandel konzentritt ſich
auf die großen Meſſen, der Kleinhandel beſteht hauptſächlich im
Hauſir-Handel, der von zahlreichen das Land durchziehenden Händlern
vetrieben wird. Daß dabei eine ſolide, gewiſſenhafte Geſchäfts-
führung nur ſelten anzutreffen iſt, iſt unter dieſen Verhältniſſen
nicht zu verwundern.

Seitdem Nordenfkjöld durch ſeine epochemachenden Reifen zur
Jeniſſei-Mündung die alte Fabel von der Unbefahrbarkeit des kariſchen
Meeres zu Grabe getragen hat, ſind vielfach Verſuche gemacht wor
den, dieſen neuen Handelsweg von den europäiſchen Hafenplätzen
wach den Mündungen der Rieſenſtröme Weſt-Sibliens zu verfolgen
und auszunutzen. Nur wenige dieſer Verſuche ſind von Erfolg be
gleitet geweſen. Die meiſten ſind an den Gefahren und Hemmmniſſen,
die ſich der Schifffahrt im kariſchen Meere in Folge der vach
Strömungen und Winden vielfach wechſelnden Eisverhältniſſe ent
gegenſtellen, geſcheitert Hinſichtlich der letzteren, namentlich aber
auch hinſichtlich der Tiefenverhältniſſe und der Befahrbarkeit des
Unterlaufes des Ob und Jeniſſei müſſen erſt eingehende Unter
fuchungen und Forſchungen ausgeführt werden, bevor eine erfolg-
reiche und ſichere Ausnutzung des durch Nordenſkjöld angebahnten
Seeweges nach WeſtSibirien erfolgen kann, bei welcher die Deutſchen
dann hoffenttich nicht hinter den Engländern, Dänen, Schweden
und Norwegern zurückſtehen werden (Schluß folgt.)
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Moederau, 10. Februar. Am heutigen Tage feierten
die Henuze'ſchen Eheleute hierſelbſt in größter Rüſtigkeit im

der goldenen Hochzeit, wobei Herr Paſtor Schada ch aus Morl
in beredten und herzlichen Worten das Leben des Jubelpaares
voxrtrefflich ſchilderte und am Schluſſe ſeiner Rede denſelben als
Andenken eine goldene Traubibel überreichte. Die Feier endigte
mit einem Feſtmahle, bei welchem ernſte und heitere Toaſte als
Wütze zum fröhlichen Feſte nicht fehlten.

K. Weimar. Zu der für den 10. März ausgeſchriebenen
Wahl eines Abgeordneten in den Reichstag für den 1. weimariſchen
Wahlkreis ſind aufgeſtellt vom Reichsverein Herr Landgerichts
virektor Dr. Fries (liberal); vom fortſchrittlichen Wahlverein
Herr Oberappellationsgerichtsrath Pr. Aus feld in Jena. Er
ſterer theilte am letzten Sonntage ſein Programm mit letzterer
ſtellte ſich am Mittwoch einer zahlreichen Verſammlung hieſiger
Bürger vor wobei für denſelben Herr Cugen Richter aus
Berlin das Programm der Fortſchrittspartei kund gab.

Gotha, 11. Februar. Heute hat ein mehrſtündiger
Brand einen großen Theil des Ortes Haſtrungsfeld in Aſche
gelegt. Der ſeit beinahe einem halben Jahrhundert beſtehende

verein unter Geiſtlichen und Lehrern“, deſſen Verwaltung koſten-
frei von 10 Direktoren und 93 Agenten geführt wird, zählt nach
ſeinem letzten Rechenſchaftsberichte 3750 Verſicherte mit einer
Geſammtoerſicherungsſumme von 19574430 An dieſer
Geſammtſumme partizipiren 732 Geiſtliche mit 5934380
2388 Lehrer und Lehrerinnen mit 11278 100 und 630Witt-
wen und Töchter mit 2361950 Als Brandventſchädigung
wurden im verfloſſenen Rechnungsjahr 7767,83 ausbezahlt.

Nach den Jahresberichten der Fabrikinſpektoren vom
Jahre 1879 zählt das Herzogthum KoburgGotha 449 Fabriken
mit 5217 Arbeitern. Das bedeutendſte Etabliſſement iſt die
Nadelfabrik von Wolf u. Knippenberg in Jchtershauſen, welche
411 Arbeiter beſchäftigt. Von den 445 jugendlichen Arbeitern
ſtehen 77 im Alter von 12-14 Jahren und 368 im Alter von
14 bis 16 Jahren.

Ein aus Laucha gemeldeter Vorfall mahnt zur Vorſicht.
Ein Knabe von 8 Jahren verſpürte ſeit einigen Tagen bedeutende
Schmerzen im Ohre. Obzleich die Eltern deſſelben der
Sache anfänglich nicht viel Bedeutung beilegten, fühlten ſie ſich
doch nach Verlauf von 5 Tagen veranlaßt, ärztliche Hülfe in
Anſpruch zu nehmen. Wie groß war aber ihr Schrecken, als ſie
erfuhren, daß ein Käfer bereits das Trommelfell durchfreſſen und
dadurch das arme Kind ſeines Gehörs beraubt hat. Der Käfer
iſt wieder herausgezogen.

Ein gewiß einzig daſtehender Fall von Fruchtbarkeit eines
Schweines iſt zu Oberdruf vorgekommen. Es brachte nämlich
eine Sau in der Oeconomiewirthſchaft des Herrn Weber dort-
ſelbſt am 2. d. 20 vollkommen ausgebildete und verhältnißmäßig
große Ferkel zur Welt. Davon ſind zwei erſtickt und eins hat die
Sau todtgetreten. Die übrigen 17, unter denen nur 4 weibliche
ſind, hofft man zu erhalten. Die Sau hat ſich auch früher ſchon
durch große Fruchtbarkeit ausgezeichnet. Sie warf zuerſt 13,
dann zweimal 16 und zuletzt 20 Ferkel.

Aus Gera wird geſchrieben: Gegenüber den mehrfachen
und nur zu berechtigten Klagen des Publikums über zu hohe
Fleiſchpreiſe weiß die hieſige Bürgerſchaft ſich auf folgende
Weiſe zu helfen: Eine Familie ſchlachtet und giebt das Fleiſch
pfundweiſe an jedermann ab. Jn jeder Zeitungsnummer kann
man jetzt leſen: N. N. ſchlachtet heute einen fetten Ochſen, eine
fette Kuh, ein fettes Schwein und giebt das Pfund Fleiſch oder

geſtalten ſich die Erträgniſſe des Fiſchfanges in den an vorgefflichen
Bisher aller HOſtpreußiſche Südbahn; Werräbahn,

Kreiſe ihrer Familie, Freunde und Freundinnen das ſeltene Feſt

und höchſt ſegensreich wirkende Thüringiſche Brandverſicherungs

8 x Börſenberichte.Berlin d. 12. Februar. Die heutige Fonds und Acttenbörſeeröffnete in ſchwacher e mit w veränderten Courſen
auf ſpekulativem Gebiet, obgleich die von den fremden Börſenplä
vorliegenden Meldungen zumeiſt günſtig lauteten. Die Spekula

erhielt ſich ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in
v ehr beſcheidenen Grenzen Da aber auch das Angebot ſehr zurück
haltend auftrat, befeſtigte fich die Stimmung ſpäter etwas, ohne daß
ſich der Verkeh altete Der Kapitalsmarkt bewahrter lebha
gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde feſten Zinsehe konnten ſich der Haupttendenz entſprechend, zumeiſt

gut behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten
bei meiſt wenig verändecrten Con nur geringfügige Umſätze fürſich. Der Privatdiskont wurde rehate Briefe Witlet

Auf internationälem Gebiet wären Franzoſen ziemlich lebhaft
zund feſt Kreditaktien und Lombarden waren ruhiger. Von den
fremden Fonds gingen Ruſſiſche Anlethen, beſonders ziemlich 1880er
lebhaft um Oeſterr. Renten behauptet ünd wenig lebhaft. Deutſche
und Preupiſche Stagatsfonds verkehrten in recht feſter Haltung ruhig;
inländiſche Eiſenbahnprioritäten waren feſt und theilweiſe gefragt.

Bankaktien waren h und ruhig; Darmſtädter Bank etwas
beſſer DiskontdComina ter entiwe Bank unverändert. Jn
duſtriepapiere ziemlich behauplet; Montanwerthe ſchwächer und ruhig

Eiſenbahnaktien erſchienen heute etwas feſter und geſchäftlich mehr

beachtet; die r r n 2 e Jeger erſcheinen Berlin-Hamburg, Thüringer enburger 2c., höher:bahn Hiſch oſener, Mainz Lud
wigshaſfen c. Buſchtiehrader Aktien Litt. B. 75 bz. u. G.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſt. Lombarden 187,50,
Franzoſen 494 50, Creditactien 512,50, Dortmunder StammPriorl
käten 93 00, Laurahütte 121,00, Deutſche Bank 14650, Diskonts 176, 25,
Wiener Bankverein 222 00, Bergiſche 1I15,12, Freiburger 108 50, Main
ger 94,25 Rechte Oderuferbahn 144,50, Overſchleſiſche 196,87, Galizier
121 25. Rumènier 93,75, Oeſterr. Papierrente 62,75, Oeſterr. Silber
rente 64,50. Jtaliener 88,87, Ruſſen alte 9225, Ruſſen neue 95,87,
Ruſſen 1880er 75,50 Oeſterr. Goldrente 76,50, Ungar. Goldrente
9459 Ruſſiſche Roten 213,75. II. Orient 1,25, III. Orient 61,00,
Buſchtiehrader 74,75, Darmſtädter 146 25.
Deutſche ReichsAuleihe!4 101,00 bz. u. Gd. Conſolidirte Preuß.

Anleihe 4 105,50 bz. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 101,25
bz. Staats- Anleihe 4 100,50 Gd. Staats Anleihe 1852 18534 190,50 Gd. Staats- Anleihe 1868er 4 100,50 Gd. Staats
ſchuldſcheine 3 98,00 bz.

agdeburger Vörſe, den 12 Februar.

Amſterdam 8 Tage g7l6ö8s, 65do MonhtParir s Tage 66,85 GLondon s Tage 20,49Be. Mangt meeReichs Anleihe 4 100,906Conſolidirte Staats Anleihe 4 101,206do r 4 i [105,406Magdeburger Stadt Obligationen 4 100,306Gdo. do. de 1872 412 100,006do. do. de 45-76 452 100,506Reuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 412 101,50
Buckaner Stadt Anleihe 412 101,50 GCentrallandſchaftliche Pfandbriefe 4 99,80 GAnhaltDeffauer LaudesbankPfandbriefe 5 104,506
Magdeburg Halberſtädter Stamm-Actie n. 6 150,25 Gdo. Stamm-PrioritätsActien B. i

do. o. C. 5 124,606do. Prioritäts- Obligationen 4 100,006do. do. Emiſſ. 440 [102,758do. do. I. Emiff. 4do. d III. Emiſſ. 42Magdeburg Leipziger Prioritäts- Obligationen K. 4 104006

o. o. 4 100,906MagdeburgWittenberger Stamm Ackien 3 84 56G
Prior. Obligationen 4 l 102256amburg- Magdeburger Dampfſch.-Prioritäts-Obligatiouen 5 104,90G

Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen 5 103,756G
esMagdeburger Allgem. Berſicher.GeſellſchaftsActien 1880

p. St. à u t. vollgezahlt 15 335,00Gdo r p. St. à 3000 M.mit 29 90 Ein zahlung 18 24906do. Hagel-Verſicherungs- Actien p. St. à 15060

M. mit e V Einzahlung 60do. e r r p. St. à 1500mit 20 o Einfahlung a 7 118 330006do. n p. St. à 300e polgezahtt 383 570,00Bdo. ſſerur. p. St. à 900 M. 8 u
mit 29 o Cinzahlung 68 360,006Gdo WaſſerAſſecuranz.Nückverſ.-Artlen p. St.
à 390 M. mit 20 90 Einzahlung 140,006G

Divp. in 01879 1880

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 SActienbrauer ei Reuſtadt- Magdeburg 313 126,006
Magdeburger Bade- uod Waſchanſtalt 4 4 93,0 06

do. Bankverein Antheile 4 123 91,75bdo. Privaibank-Actien 4 5 5 113/596do. Bau und Creditbank-Actien 4 5 74,506Beuchel u. Co. Commandit-Antheile 4 5
Magdeburger BergwerkeActien 313do. do. Stamm Prlorit.-Actien 5 5Chemiſche Fabrik Buckau Actien 4 19 I177,60b3gen durg agderntsg Sameſſchiſtf.-atetien 4 160 15 181596
Marie, conſolidirte BergwerksActien 2 67,5 06G
Magdeburger Straßenbahn-Actien 4Sudenburger Maſchinenfaäbrik-Actien 13 171,996
Magdeburger Theater-Ackien 79,006Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4
Defſaner Gas Actien 4 15Eiſengießerei und Maſchinen Fabrik NRienburg 4 3 i 71,806
Sächſiſch- Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 8 163,906

do do. StammPr.-Act. 5 8 10,006Sped. und Elbſch.- Comp. Fritſche-Actien 4 4

Marktberichte.
Magdeburg, d. 12 Febr. Landweizen 204—-214.4, Rauhwei

zen 186——-194 Roggen 204--212 Chevaliergerſte 180--190
Landgerſte 164——170 Hafer 152--164 .4 pr. 1000 kg. Magde-
burger Börfe d. 12. Februar. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-
rocent loco ehne Faß 53,30--54,80

Nordhauſen, d. 12. Februar. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 20 .4
94 bis 19 76 Roggen 21 43 bis 20 24
Gerſte 16 4 bis 14 67 Hafer 15 X b
14

Leipziger Produktenbörſe d. 12. Februar. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 220 225 bz. fremder 222 230 vbz.,
mit Auswuchs 160 200 bz. feſter. Roggen pr. 1090 Ko.
netto loco hieſiger 216--220 bz. feſter. Gerſte pr. 1000 Ko.
netto loco 160 190 bz. Hafer pr. 1000 Ko. netto loco hiefiger
140-—-158 bz. Mais pr 1000 Ko netto loco rumäniſcher 146 .4
bz. amerikaniſcher 146--148 bz. neuer ungariſcher 1405-144

bz. Rapekuchen pr. 19 o. netto loco 14,50 Bf. Rüböl
pr. 100 Ko. netto loco flüſſiges 53,50 bz., gefrorenes 53 Bf.,
pr. Februar März 53 Bj.; matt. Spiritus pr. 10,000 Liter Pro
cent ohne Faß loco 53,50 Gd. beſſer.

Liverpool, d. 12. Februar. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Unverändert. Tagestmport
28,000 Ballen, davon 27,000 Ballen amerikaniſche, 1000 Ballen

ernam.F Liwerpool, d. 12. Febr. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Amerikaner billiger. Middl. amerikaniſche MärzAprilLiefe
rung 67 April-Mai Lieferung 6 d.

Petrolenm. Berlin, d. 12. Febr. Loco 28,5 bz., pr. Fe
bruar Hamburg feſter. Standard white loco
8,80 Bf., 8,50 Gd. pr. Febr. 8,89 Gd. pr. März April 9,00 Gd.
Bremen (Schlußbericht) fen. Standard white loco 8,95 bz., pr.März 900 à 905 bz. pr. April 900 bz., pr. Aug, Dec. 9(60 bz.
Antwerpen. (Schiußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 23
bz. u. Bf., pr. März 23 Vf pr. April 23 Bf., pr. September De
cember 24 Bf. Feſt. NewYork (d. 12. Februar): Pe
troleum in NewYork 9 Gd. do in Philadelphia 9 Gd., rohes
Petroleum 7, do. Pipe line Certificats D. C. Mehl 4 D.
50 G. Rother Winterweizen 1 D. 19 C. Getreidefracht 4
Wechſel auf London in Gold 4 D. 82 0

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an Ler Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 13., Februar Abenes am neuen Unterhaupt 438,
am 14. Februar Morgens am neuen Unterhaupt 448 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 12. Febr. 2,82 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut Vrückenpegel bei Straußfur-

am 12. Febr. 3,31 Meter üver v. Hochwaſſer. Am 13. Febr. 3,11
Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. Februar. Am PeWurſt ab zu ſo oder ſo viel Pfennigen, natürlich viel niedriger
als beim Fleiſcher. Das Pfund Rindfleiſch ſtellt ſich auf dieſe

Weiſe auf 35— 42
gel 3,82 Meter über O. Eisgang.

Wa and der Elbe bei Dresden am 12. Februar 36 Centi
meter über 0.



e ne

Vorschuss- Verein zu Merseburg, Iingetr. Genossenhaſt.
Zu der

Sonntag den 20. Februar d. Js. Nachmittags 3 Uhr
im Saale des Thüringer Hofes““ hierſelbſt ſtattfindenden

ordentlichen General Versamm lung
werden ſämmtliche Mitglieder eingeladen.

es-Ordnung: 1) Antrag auf nachträgliche Genehmigung des in Leipzig erworbenen Grundſtücks und deſſen event. Veräußerung.
berichts pro 1880, Feſtſtellung der Dividende und Ertheilung der Decharge. 3) Neuwahl für die drei ſtatutenmäßig aueſcheidenden Auſſichtsraths Mitglieder Herren Kürſchnermeiſter 6
Kolle, Kaufmann G. Dürbeck, Zimmermeiſter W. Kops. 4) Wahl der AbſchätzungsCommiſſion für die Mitglieder des Aufſſichtsraths.
änderung des 9 5 im Vertrage mit demſelben. 6) Berichterſtattung über den Unterverbandstag zu Nebra und den Allgemeinen Vereinstag zu Altona.

Sonſtige Anträge ſind ſchriftlich bis ſpäteſtens Freitag den 18. Februar dch. J. bei dem Unterzeichneten oder im Geſchäftslocale des Vereins einzureichen.
Merseburg, den 12. Februar 1881.

Der Aufsichtsrath des Vorschuss- Vereins zu Merseburg, Eingetr. Genossenschaft.
F. D. Wüirth, Vorfſitzender.

2) Vorlage des Geſchäft

5) Antrag des Vorſtandes auf

Tee W erkauf.Der Unterzeichnete macht hierdurch beſonders darauf aufmerkſam, daß

am 24. Februar a. er. Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe zu Brucke bei Rothenburg a/S. der nothwendige Verkauf
der C. Trimpler's Söhnme'ſchen Ziegelei ſtattfindet.

Die Ziegelei, deren Baulichkeiten ſich im beſten Zuſtande befinden, liegt J
bart an der Saale und an der Königl. Fähre zu Brucke, und findet dieſelbe
für ihr ausgezeichnetes Fabrikat lohnenden Abſatz nach Halle, Bernburg c.
ſowie nach Gerbſtedt und beſonders an die Mausfelder Knpferſchiefer
banende Gewerkſchaft in Kloſter-Mansfeld und Helbra.

Nähere Auskunft ertheilt gern
Eisleben. der Concurs-Verwalter Paul Schauseil.

FNMMMA MMittwoch den 16. d. Mts. Abends 7 Uhr

Sitzung.Montag d. 21. Februar
d treffe ich mit einem großen
Transport der beſten Da
J nischen e ſerdlecin.

einen ein Pretzsech bei Berseburg. r

Chocoladenfabrik
Von

Fr. Davwiücdi Söhme, Geiststr.
Filiale Markt 19,

empfiehlt reine
Cacaos und Ohocoladen.

Nr.) engros. en detailJ Vanille-Chocoladen.
per Kilo i0. I Extrafeine Oaracas- Chocolade 2,50 3,25

I. do. do. do. 2,00 2,502 Feingte Caracas Chocolade 1,60 2,003. do. Vanille-GOhocolade 1,30 1,604. Feine Vanilie-Ghocola de 1,00 1,25
Entölter Cacao, leicht 1öslich.

In Dosen d Kilo 260 3,30do. leicht löslich Kilo 1,40 1,75do. p. Rilo 9.758 00 90Entölter Cacao, fein, garantirt rein, in Papier-

Paekung per Rilo 2,00
Gesundheits- und medicinische

Chocoladen.
Feinste Gesundheits-Chocolade, ohne jedes Gewürz 1,00 1,25
Extrafeine Eisen-Chocolade, nach ärztlicher Vor-

ßohrift 1,65 2,00
Cacao in Tafeln.

Feinster Caracas: Cacao in und Pfd garan-

tirt ein 2,40 3,00Feiner Cacao in und Pfd., garantirt rein 1,65 2,00

Gewürz-Chocoladen.

per Kilo
0. Extrafeine Gewürz- Chocolade 1,25 1,50
I. Feinste Gewürz- Chocolade 1,00 1,25

Bei Entnahme ein und derselben Qualität von über
1,50 bei 3 Pfd. unter 1,50 bei 4 Pfd. Rabatt in na-
tura Pfd.

c

ſo. F. Monnn ſnpenren
für Güter und Passagiere.

e

Expeditionen von IIamm burg finden statt
pach

Capstadt, Adelaide, Melbourne und Sidney
am 15. März, 15. Mai, 15. Juli, 15. September u. s. W.

Nach den
Häfen des Mittelländischen Meeres

alle 8 bis 10 Tage.
Nach

Reval und St. Petersburg
zwei Mal monatlich.

Nähere Auskunft ertheilt
Hamburg im Februar 1881. die Rhederei.

Oberndorter gelbe Putterrüben-Kerne,
erſte Original-Züchtung, unter Garantie der Echt

zu ſehr billigen Preiſen bei

Hegründet 1. October 1365. Alle

Jahrlich erſcheinen:

dern 2c.; Moſaik in Seidenzeug,
Arbeiten jeder Art.

in Kreuzſtich- und Weißſtickerei.

Die Auflage (in deutſcher Sprache) beträgt gegen-wartig 295,000. Ueberſetzungen in franzoöſiſcher,

itglieniſcher, ſpaniſcher, portugieſiſcher, engliſcher,
hollaändiſcher, daäniſcher, ſchwediſcher, ruſſiſcher, pol-
niſcher, ungariſcher und böhmiſcher Sprache erſcheinen
in weiteren 302,000 Exemplaren zu Paris, Bruſſel,
Mailand, Madrid, Rio de Janeiro, London, Philag-
delphis und NewYork im Hagg, zu KRopenhagen,
Malmö und Stockholm, St. Petersburg, Warſchau,
Budapeſt, Jungbunzlau und Prag.

allen Buchhandlungen und Poſtämtern.

Nummer. Preis vierteljährlich M. 1.25.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei

Die Expedition der Modenwelt zu Berlin.

Einladung zum Abonnement anf die

Modenwelt.
Aluſt irle Zeitung für Toilette und Handarbeikten.

14 Tage eine

24 Nummern mit Toiletten und Handarbeiten, enthaltend
gegen 2900 Abbildungen mit Beſchreibungen, welche das ganze
Gebiet der Garderobe und Leibwaſche fur Damen,
und Knaben, wie für das zartere Rindesalter umfaſſen, ebenſo
die Leibwaſche fur Herren und die Bett und Tiſchwäſche,
Ferner finden die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange die
eingehendſte Behandlung Bunt- und Weißſtickerei jeder Art, Lei-
nenſtickerei in Kreuzſtich und verſchiedenen doppelſeitigen Stick
ſtichen; Wah und Spitzenarbeit; Spitzenſtich in Mull, Batiſt
Tüll 2c.; iriſche Spitzenarbeit, Durchzug in Tull, Durchbruch
in Leinewand 2c.; die verſchiedenſten Tapiſſerie-, Strick-, Häkel-
Frivolitäten-, Filet-, Filet-Guipüre-, Knüpf- und Rahmengr:
beiten; geklöppelte Spitzen; Blumen aus Papier, Wolle, Fe

Mädchen

Tuch 2c. und Phantgſie

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegenſtände 400 Muſtervorzeichnungen für Weiß- und Bnthire Wonrche, u
ſowie zahlreichen NamensChiffren, Monogrammen und ganzen Alphabetne

t t
e Wd J

Wir suchen per 1. April für unsere Conditorei ein junges
Mädchen aus anständiger Familie als Kassirerin. Genaue
Kenntniss der Buchfübrung unbedingt nothwendig. Kost und
Logis im Hause. Nur selbstgeschriebene Offerten mit
Angabe der Gehaltsansprüche finden Berücksichtigung.

Fr. David Söhne, Halle a/S.

Eine ält. erfahrene Landwirth

rei, Einmachen, Einſchlachten
u. Wäſche perf., mit langjährigen
Atteſt., wünſcht 1. April ſelbſtänd.
Stelle durch Frau Binmeweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

Vier Stück gute Zugochſen ſtehen

oſſe U. eſegan o

Anfertigung
von Viſitenkarten, Verlobungs um Verkauf bei Wittwe Sturm.

Jhlewitz, den 12. Febr. 1881.anzeigen, Hochzeitseinladungen,
Tanzordnungen, Programms, Sta-
tuten, Rechnungen, Facturen,
Aviſe, Memorandums, Liefer-
ſcheine, Beſtellzettel, Firmadruck
auf Poſtpapier, Circulare, Preis-
conrante c. c.

in Druck und Lithographie

Hochz2zeits-
Extrazug nach

Berlin.
An Höitn in as, engere

Schmeerſtraße 39 Versammlung des landwirth-
schaftlichen Vereins:

3 Stück fette Kühe ſtehen zum Ver- Miüttwoch den 16. Februar e.
heit empfichlt Louis FIaufff. Allstedt. kauf bei Lonis Boltze, Höhnſtedt. Der Vorstand

ſchafterin, in ff. Küche, Molke

Schahblonen,
die ſchönſten und haltbarſten zum Vor
zeichnen der Wäſche und zum Signiren
der Kiſten, Säcke u. Waaren empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Eine neumelkende Kuh mit Kalb
verkauft Dörſtewitz Nr. 25.
vorPr. W. V. I.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Am 12. d. Mts. Abends 9 Uhr
entſchlief ſanft nach kurzem Kranken-
lager unſer guter Vater, der Ritter
gutsbeſitzer Hermann Kraaz,
im noch nicht vollendeten 56. Lebens
jahre.
Großz-Kayng, d. 12. Febr. 1881.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Otto Kraaz.

Hormann Kraaz.
Paul Kr
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Erſte Beilage zu 38 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

[JJ„SJ„SJ „SZ d

Deutſches Reich.
SGBerlin, den 13. Februar.

Mit Bezugnahme auf die in Nr. 3 des Reichs-Geſetz
blattes verkündete kaiſerliche Verordnung vom 7. d. Mts6., durch
welche der Reichstag berufen iſt, am 15. Februar e. in Berlin
zuſammen zu treten, wird hierdurch bekannt gemacht daß die
Eröffnung des Reichstags an dieſem Tage um 2 Uhr Nachmit-
tags im Weißen Saale des königlichen Schloſſes ſtattfinden wird.

Die weiteren Mittheilungen über die Eröffnungsſitzung erfolgen
in dem Bureau des Reichstags, Leipzigerſtr. 4, am 14. Februar
in den Stunden von 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends und am
15. Februar, Vormittags von 8 Uhr ab. Jn dieſem Bureau

werden auch die Legitimationskarten für die Eröffnungsſitzung
und die Einlaßkarten für Zuſchauer ausgegeben, auch alle ſonſt
erforderlichen Mittheilungen gemacht werden.

Der Reichskanzler.
Jn Vertretung: v. Boetticher.

Aus den StaatshaushaltsRechnungen pro 1879/80
hat ſich ergeben, daß der plötzliche Rücktritt des Miniſters der
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Dr. Friedenthal, und
ſein Erſatz durch Dr. Lucius für die Staatskaſſe nicht ohne Be
deutung war. Die baulichen Einrichtungen in dem 1876 ange
kanften neuen Dienſtgebäude des Miniſteriums hatten ſo viel
Geld gekoſtet, daß für die Möblirung der Dienſtwohnung des
Miniſters nicht genug übrig blieb. Der Etat hätte daher ſchon
damals überſchritten werden müſſen, wenn nicht Dr. Friedenthal
mit der weitgehendſten Nobleſſe, die ihn auch bei einer ſpäteren
Gelegenheit charakteriſirte, auf einen Theil der Ausſtattung
verzichtet und ſein eigenes Mobiliar aus ſeiner Privat-
wohnung in ſeine Dienſtwohnung mit hinüber genommen hätte.
Das Arrangement nahm jedoch mit dem Ausſcheiden Frieden-
thals aus dem Amte ein Ende, und es mußte nunmehr die früher
unvollendet gebliebene Ausſtattung der Miniſterialwohnung nach
geholt werden. Das hat gegen den auf 8400 pro 1879/80
vorangeſchlagenen Etat eine Mehrausgabe von 29986 ver
anlaßt (darunter 18 768 für Möbel, Teppiche und Gardinen,
2717 für Tiſchzeug, Tafelgeräth u. ſ. w.).

Der Beſchluß, den preußiſchen Volkswirthſchafts
rath in eine Einrichtung für ganz Deutſchland umzuwandeln,
iſt nicht ohne vorherige Umfrage bei den Einzelregierungen ge
faßt worden, und es darf angenommen werden, daß von allen
Seiten zuſtimmende Antworten erfolgt ſind.

Die „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht den Wortlaut
des Verbotes der Wiener Polizei, welches gegen den von
den Studirenden am Lodestage Leſſing's beabſichtigten
Fackel zug gerichtet iſt. Das Verbot ſtützt ſich auf das Geſetz
über das Verſammlungsrecht. Es unterſagt dieſes Geſetz Ver
ſammlungen unter freiem Himmel für den Ort und deſſen fünf-
meiligen Umkreis, in welchem der Reichsrath oder der Landtag
verſammelt ſind. Die Polizei verbot ebenſo, während des Feſt
commers das Lied „Deutſche Worte hör' ich wieder u. ſ. w.“ ab-
zuſingen. Die Deutſchen, zu denen auch Leſſing zählt, ſind heute
nicht gut angeſchrieben im vielſprachigen Donaureich!

Der Deutſche Ehrengerichtshof zu Leipzig hat
durch Urtheil vom 23. December v. J. den Betrieb einer Schank-
wirthſchaft mit dem Berufe eines Rechtsanwalts für unvereinbar
erklärt, auch wenn der Rechtsanwalt thatſächlich nach Außen
hin nicht als Schankwirth auftritt, ſondern nur unter ſeinem
Namen von einem Geſchäftsvertreter die Schankwirthſchaftt be
treiben läßt.

Wie aus Luxemburg berichtet wird, haben Deutſchland
und Frankreich je einen höheren Offizier nach Luxemburg ent
ſendet, um ſich von dem nunmehrigen Stande der ehemaligen
Feſtung zu überzeugen. Die Abtragung der Feſtungswerke

kann jetzt als vollendet angeſehen werden. Es iſt ſomit die Ueber
einkunft der Londoner Conferenz vom 9. Mai 1867, in welcher
durch Collectiv-Bürſchaft der fünf Großmächte Luxemburg als
Beſitz des Hauſes Oranien für neutral erklärt und die Schleifung
der Feſtung angeordnet wurde, nunmehr zur vollen Ausführung
gelangt. Preußen gab einen Beweis großer Friedensliebe, als
es dem Londoner Vertrage beipflichtete und dadurch auf ſein Be
ſetzungsrecht, ſowie auf die Zugehörigkeit des Großherzogthums
zu Deutſchland verzichtet und durch ſeine Zuſtimmung zur Schlei
fung der Feſtung viel deutſches Kapital preisgab. Deutſch
land hatte ſehr erhebliche Summen zum Ausbau und zur

Vermiſchtes.
[Hochzeitsgeſchenke für den Prinzen Wilhelm.

Für den freudigen Antheil, welchen man ſpeciell in Caſſel an der
bevorſtehenden Hochzeit des Prinzen Wilhelm nimmt, zeugen die
Geſchenke und Widmungen, welche von verſchiedenen Seiten zu der
Hochzeitsfeier vorbereitet werden. Von dem Geſchenk der Stadt
Caſſel iſt bereits in d. Bl. die Rede geweſen. Wie man hört, wird
auch das Lehrercollegium des dortigen Gymnaſiums des ſogen.
„Lyceum PFriedericianum“, an welchem Prinz Wilhelm bekanntlich
nach mehrjährigem Beſuche das Abiturientenexamen beſtand, ſeine
Glückwünſche zu der Hochzeitsfeier in einer Adreſſe darbringen,
welche außer der Widmung in lateiniſcher Sprache auch eine für
den feſtlichen Tag gedichtete lateiniſche Ode enthalten wird. Seitens

des Communallandtages des Regierungsbezirks wird als Hoch-
zeitsgabe ein Teppich dargebracht werden, welcher gegenwärtig in
der Fabrik von Leisler u. Co. in Hanau angefertigt wird. Der
Teppich iſt im Renaiſſanceſtil gehalten und trägt als Grundfarben

vorherrſchend die heſſiſchen Landesfarben, weiß und roth. Jn den
vier Ecken befindet ſich auf blauen Schilden der heſſiſche Löwe,

während in der Mitte des Teppichs unter der Königskrone, von
Myrthen und Eichenzweigen umgeben, die Hauswappen des hohen
Brautpaares prangen. Der Teppich wird aus einem Stück in Art
der GobelinHauteliſſe geknüpft und 10 Meter lang und 8 Meter
breit werden. Zu ſeiner Herſtellung ſind ca. 4700000 Knoten
nöthig.

(Ein anderthalb Meter langer Bart.] Aus Papen
burg ſchreibt man dem „Hann. Cour.“: „Der Sieg bei Sedan
hat einen hieſigen Bürger ſo begeiſtert, daß derſelbe das ſeltſame
Gelübde gethan, ſeinen Bart nicht wieder kürzen zu laſſen, welcher

jetzt eine Länge von 1, Meter erreicht hat. Der Bartinhaber hat
ſich vor einiger Zeit photographiren laſſen und ein Exemplar ſeiner
Photographie an unſern Kaiſer geſandt, wofür demſelben folgendes
huldvolle Schreiben übermittelt worden iſt: „Se. Majeſtät der
Kaiſer und König haben die von Jhnen eingereichte Photographie
erhalten und mit Vergnügen daraus erſehen, bis zu welcher Länge
und Stärke ſich Jhr Bart, den Sie in Folge eines Gelöbniſſes am

2. September 1870 zu Ehren des Sieges von Sedan ſeitdem nicht

n

n

Halle, Dienstag den 15. Februar 1881.

Unterhaltung der Feſtung Luxemburg verwendet. Die lau-
fende Dotation aus Bundesmitteln für Luxemburg betrug
z. B. im Jahre 1865 65 310 Gulden wozu noch an
außerordentlichen Bewilligungen 505297 Gulden kamen.
Militäriſch hat jetzt nach der Anſicht unſerer Militär
verwaltung Luxemburg, nachdem Deutſchland Straßburg, die
Vogeſen und Metz beſitzt, keine irgend bedrohliche Bedeutung
mehr, bietet nicht einmal Schutz dar zur Anlegung eines ver
ſchanzten Lagers.

Jn den nächſten Tagen wird, wie das „Tgbl.“ meldet,
hier die Gründung eines Vereins beabſichtigt, deſſen Tendenz
ſich direkt gegen die Wucherer der Stadt Berlin richtet. Die
Mitglieder des Vereins und auch Nichtmitglieder ſollen beim
Vorſtande alle diejenigen Fälle zur Kenntniß bringen, in welchen
ſie oder andere durch Wucherer geſchädigt ſind. Der Verein
glaubt dadurch Material für eventuelle richterliche Entſcheidungen
ſammeln zu können, da aus mehreren Fällen leichter das Vor
handenſein eines gewerbsmäßigen Wuchers nachgewieſen werden
kann. Ferner ſoll der Verein der Verwaltung der Reichsbank
vertraulich die Namen der Wucherer mittheilen, damit die Reichs
bank Wechſel aus ſolcher Quelle nicht mehr diskontire. Wenn
der Verein von ſauberen Händen geleitet wird, ſo kann er Gutes
wirken.

Ausland.
Frankreich.

Der Parifer Correſpondent der „N. fr. Pr.“ berichtet, er
habe anläßlich des Angriffes der „N. A. Z.“ gegen Gambetta
eine Beſprechung mit einer „officiellen politiſchen Perſönlichkeit“
gehabt, welche die Anſchauungen des Palais Bourbon genau
kenne. Dieſelbe habe erklärt, perſönlich ſei Gambetta von dem
Angriffe nicht überraſcht, man erwarte vor den Wahlen noch ſtär
kere Ausfälle.

„Wenn dieſelben den Zweck haben ſollen, jetzt, wo Frankreich ein
neues Wahlſyſtem vorbereitet, Gambetta an der öffentlichen Meinung
zu ſchädigen, ſo ſei die Wirkung nicht ſicher. Dieſer Vorgang könne
gerade die entgegengeſetzte Wirkung erzielen und einſchlummernde
Gegenſätze von Neuem verſchärfen. Es iſt im republikaniſchen Frank-
reich nur zu bekannt, daß Gambetta's ausſchließliche Aufmerkſamkeit

egenwärtig auf die inneren Angelegenheiten namentlich auf die
ahlen gerichtet iſt, und daß er die griechiſche Frage faſt gänzlich

außer Spiel gelaſſen. Die Jnterpellation Prouſt, deren Erfolglofſig-
keit vorauszuſehen war, und das journaliſtiſche Scharmützel in der
„Republique Francaiſe“ ſei das Letzte, was für Griechenland gethan
worden iſt. Sollte Deutſchland durch derartige provocatoriſche An
riffe, welche eine verſteckte Drohung involviren, verſuchen, auch
rankreichs Politik zu beeinfluſſen ſo werde bloß eine noch größere

Vorſicht geübt, und das Werk der Reſtauration nur um ſo entſchie-
dener ausgeführt werden. Frankreich hätte übrigens keinen Grund,
auch nur im Geringſten zaghaft zu ſein, denn ſeine Vertheidigungs-
kräfte ſind ſtark, wie nie vorher, und ſelbſt die gewiſſenhafteſten mi-
litäriſchen Beurtheiler beſtätigen, daß die vollſtändige Herſtellung bei
bequemer Arbeit und ſcrupulöſer Befolgung der Budgetziffern das
Werk von wenigen, höchſtens ſechs Monaten wäre. Frankreich wolle
aber den Frieden es werde ſo nicht leichthin, ſelbſt wenn verſucht
werden ſollte, ſein Ehrgefühl mehr als billig und ohne genügenden
Anlaß auf die Probe zu ſtellen, reizen lafſen, die friedlichen Bahnen,
die Arbeit und die Freiheit zu verlaſſen.“

Lokales.
Halle, den 14. Februar.

Der Reiſeunternehmer Herr Ad. Schmidt in Leipzig
beabſichtigt Freitag den 25. Februar von hier einen Hochzeits-
extrazug nach Berlin abzulaſſen. Bezüglich des Näheren
verweiſen wir auf die Jnſerate.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Nordhauſen, 12. Februar. Der Verein der Reſerve

und Landwehr, ſowie der inactiven Offiziere und Aerzte des
Bataillons Sondershauſen wird zu Ehren der Vermählung des
Prinzen Wilhelm am 27. Februar ein Feſtdiner im Schneegaßſchen
Reſtaurant (Rieſenhaus) hierſelbſt veranſtalten. Jm Schreiber
ſchen Theater wird vom 14. d. Mts. ab ein Cyclus von 12Opern-
vorſtellungen von dem Geſammtperſonal der Rheiniſchen Oper
gegeben werden.

9 Erfurt. In der hieſigen Barfüßergemeinde wird jetzt
unter Leitung des Herrn Diakonus Reiche der Verſuch gemacht,
einen Kindergottesdienſt, eine ſog. Sonntagsſchule, ins Leben zu
rufen; dieſelbe iſt am 13. im Saale des rheiniſchen Hofes (von der
Aula der Realſchule mußte aus äußerlichen Gründen Abſtand ge
nommen werden mit ca. 500 Kindern eröffnet worden gewiß

haben ſchneiden laſſen, in dieſem Zeitraum von 10 Jahren ent
wickelt hat. Se. Majeſtät bewundern die Jhnen innewohnende
Kraft, welche ſich in dieſem ſtarken Haarwuchs kundgiebt und können
Sich nur darüber freuen, wenn, wie Sie erklären, Jhr Patriotismus
in gleichem Maße befeſtigt und gewachſen iſt. Jndem Se. Majeſtät
wünſchen, daß es Jhnen beſchieden ſei, den Bart noch lange Zeit
in voller Kraft und Rüſtigkeit zu tragen, laſſen Allerhöchſt dieſelben
Jhnen für die durch Einſendung der Photographie erwieſene Auf-
merkſamkeit beſtens danken. Der Geheime Cabinetsrath, Wirk-
liche Geheime Rath von Wilmowsky.“

[Der „böſe Geiſt der Prairie“, der auch bei uns durch
ſeine faſt an das Wunderbare grenzende Fertigkeit im Schießen
bekannte Dr. Carver, hat am 7. d. Mts. mit einem Mr. Scott
zu Hendon, in der Nähe von London das ſeiner Zeit ſignaliſirte
Wettſchießen zum Austrage gebracht aus dem er als Sieger
hervorgegangen iſt. Es handelt ſich hierbei um das beträchtliche
Sümmchen von 8000 Mark (4000 Mark Jeder). Carver brachte
von 100 Tauben 66 herunter während Scott nur 62 Treffer
zu verzeichnen hatte. An dem für ſolche Schützen immerhin mäßig

zu nennenden Reſultat war die Ungunſt des Wetters Schnee
ſturm, Hagel und Regen wechſelten mit einander ab in erſter
Linie ſchuld.

[Trappiſten in Rom.] Das altberühmte Kloſter zu den
drei Brunnen in Rom, tiberabwärts bei der berühmten St. Pauls-
kirche gelegen und von der Legende mit dem Märtyrertode des
Apoſtels Paulus verknüpft, gehört jetzt dem Staate, der es aber
den Trappiſten, die ſich vor etwa zwölf Jahren angeſiedelt hatten,
pachtweiſe weiter belaſſen hat, weil dieſelben ſehr werthvolle und
wichtige Aſſanirungsverſuche durchgeführt haben und noch durch
führen. Das Kloſter liegt nämlich in einer Gegend die im Som-
mer durch Sumpfluft ſehr ungeſund gemacht wird; die früheren
Bewohner mußten regelmäßig der Malaria wegen im Juli und
Anguſt nach Rom überſiedeln. Die Trappiſten pflanzten Euca-
lyptusBäume in großen Maſſen an, und ihr Kloſter wurde das
ganze Jahr hindurch bewohnbar. Die Eucaſyptus Pflanzungen
werden jetzt mehr und mehr ausgedehnt; es gilt nämlich, die ganze
durch Fieberluft verödete Campagna durch derlei Anpflanzungen
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ein ganz reſpectabler Anfang und ein Zeichen für das Bedürfniß
nach einer derartigen Einrichtung.

S Von der weißen Elſter, d. 12. Februar. In der
letzten Stadverordneten Sitzung zu Zeitz wurde die für die
unterſten Lehrerſtellen in Ausſicht geſtellte Gehaltsaufbeſſerung
von 25 für die 25. bis 28., von 50 für die 29. bis 32.,
von 75 für die 33. bis 41. Stelle abgelehnt, „da in dieſer
Beziehung ſeitens der Stadt in den letzten Jahren ſchon ſehr viel
gethan ſei“. In derſelben Sitzung wurde der Armenkaſſen-
Etat auf 37,220 feſtgeſetzt. Gleichzeitig wurde der von der
kgl. Regierung vorgeſchlagene Zuſchlag zur Gebäudeſteuer im
Betrage von 50 abgelehnt und nur 25 gewährt. Weiter
wurde auch der Zuſchlag zur Klaſſen und klaſſifizirten Einkommen-
ſteuer von 148 auf 144 reducirt. Der aus den Depoſiten
e de Gewinn wird vorausſichtlich auf 30,000 ſich be
ziffern.

t Am Sonnabend Abend iſt der von Annaberg nach Thum
fahrende Poſtwagen infolge eines Speichenbruchs in der Nähe
des Bellevue umgefallen und hierbei von den Jnſaſſen eine Frau
Letzig aus Ehrenfriedersdorf getödtet worden.

Der Bürgermeiſter Große in Lützen iſt zum Amtsan
walt bei dem Amtsgericht daſelbſt ernanntworden.

F Jn Fulda trat der Handelsmann Moſes X. mit einem
Bauer in ein Wirthshaus. Moſes beſtellt ein Kännchen Brannt
wein. Die Wirthstochter bringt unverzüglich das Beſtellte.
Kaum hatte ſie aber das Kännchen beiden vorgeſetzt, als ſie auch
von der Wand das vom landwirthſchaftlichen Centralverein des
Regierungsbezirks verfaßte Plakat holt: „Unterſchreibt nie einen
Wechſel!“ und dasſelbe dem Bauer vorlegt.

F Vor dem Erfurter Strafgericht ſtand dieſer Tage ein
Bücklingshauſirer, angeklagt, in einer Kneipe unbefugterweiſe
durch Singen konzertirt zu haben. Auf die Frage des Richters,
welche Stimme er denn ſänge, antwortete der biedere Barde mit
künſtleriſchem Ernſte: Saffran! (Sopran.)

4 Der am 10. d. abgehaltene Hofball in Deſſau war,
wie von dort geſchrieben wird, eines der glänzendſten Feſte, wel
ches die Reſidenz ſeither geſehen. Vom Eintritt der Dunkelheit
ab erſtrahlte der Schloßhof in hellem Lichterglanz und Equipagen
auf Equipagen rollten vor dem Schloßportale vor, die Ballgäſte
abſetzend. Der Erbgroßherzog und die Frau Erbgroßherzogin
von MecklenburgStrelitz blieben dem Feſte der Trauer halber
fern; ebenſo die gegenwärtig in Deſſau zum Beſuch weilende Frau

Herzogin von Naſſau. Der Ball endete nach Mitternacht. Die
Zahl der Anweſenden mochte ſich auf 300 belaufen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Paris, 8. Februar. Ein hiſtoriſches Werk von höchſtem

IJntereſſe, das beſtimmt, Senſation zu erkegen, wird ſchon in den
nächſten Tagen veröffentlicht werden. Es iſt dies der Briefwechſel
Ludwigs XVIII. und Talleyrands während der ganzen Dauer des
Wiener ne Die Brrefe des alten Königs ſind, wie es ſcheint,
von wahrhaft fürſtlichem Geiſte durchweht und jene des berühmten
Diplomaten bieten des Jntereſſanten und Neuen die Fülle. Herr
Pallain, Direktor der Comptabilität im Finanzminiſterium, hatte
das Glück dieſe koſtbare Sammlung, die ſich in den Archiven des
auswärtigen Amtes befand, zu entdecken.

Der literariſche Klub. Jn Berlin ſind eine Anzahl
von Schriftſtellern und Parlamentariern rer getreten um einen
„literariſchen Klub“ zu begründen, welcher einen geſellſchaftlichen
Zuſammhang zwiſchen Journaliſten, Schriftſtellern und andern dieſen
Kreiſen naheſtehenden Perſönlichkeiten ſchaffen ſoll. An der Spitzedes Unternehmens ſtehen Adolf L'Arronge, Robert Davidſon, h
Frenzel, Profeſſor Albert Hänel, Paul Lindau, Friedrich Spielhagen
und Friedrich Stephani

Hans Makart's „Einzug Karls V. in Antwerpen“ erregte in
Baſel und jetzt auch in Stuttgart das Aergerniß der Frommen. Jn
Baſel ſtellte ein Mitglied des Kantonraths den Anträg, das Bild
ſolle durch die Polizei entfernt werden. Der Antragſteller erreichte
weiter nichts, als daß ſich ſeine Kollegen die nackten Mädchen ſehr
gründlich betrachteten und dann erklärten das Bild habe ihnen recht
gut gefallen, und es läge keine Gefahr für die Bürger Baſels vor.
In Stuttgart eifert die proteſtantiſche Geiſtlichkeit gegen die nackten
Frauengeſtalten, ja ſie ſoll ſogar beim Kultusminiſter wie erzähltwird die Entfernung des obſcönen Bildes aus der Stadt perlengt

haben. Der Miniſter fand nichts Anſtößiges an dem Kunſtwerk.
Selbſtverſtändlich iſt der Zudrang zu dem Bilde jetzt ein ungeheurer.
Camille SaintSasns, der auch in Deutſchland bekannte Komponiſt
und Klaviervirtuoſe, wurde in Paris zum Kandidaten für das Jn-
ſtitut vorgeſchlagen.

Jnnerhalb des Bannkreiſes von Mainz, im ſogenannten
Gartenfeld ſind kürzlich römiſche Funde von ganz beſonderer Be
deutung für die Spezialgeſchichte der Stadt aufgefunden worden,

wieder kulturfähig und bewohnbar zu machen. Die Trappiſten ſind
die Pioniere und Unternehmer dieſer Anpflanzungen und die Re
gierung hat ihnen dafür eine Anzahl von Sträflingen als Arbeiter
zur Verfügung geſtellt. Die Mönche bereiten auch einen Eucalyp
tusLiqueur, der als ein vortreffliches Schutzmittel gegen Sumpf
fieber geprieſen wird. Sie haben bei ihren Feldarbeiten auch ſchon
viele intereſſante Entdeckungen und Funde gemacht, unter anderem
entdeckten ſie einen Zugang zu altchriſtlichen Katakomben, die un
gefähr 6000 Grabniſchen enthalten und mit anderen Katakomben
in Verbindung ſtehen.

[Zur Vergnügungstour auf der Löwenjagd. Die
drei öſterreichiſchen Cavaliere, Fürſt Liechtenſtein, Graf Eßterhazy
und Graf Palffy, die ſich bekanntlich auf der Vergnügungstour nach
Nubien beſinden, hatten, wie aus Egypten gemeldet wird, vor ihrer
Abreiſe von Suakim ein in franzöſiſcher Sprache gehaltenes
Schreiben an König Johannes von Abeſſinien mit der Bitte ge
richtet, es möge ihnen, da ſie aus den Staaten des auch in Afrika
berühmten und verehrten NegusNeguſſin (Kaiſers) Franz Joſef
kämen, der Eintritt in ſein Reich, um auch dort ver Löwenjagd ob
liegen zu können, geſtatten werden. Dieſem Schreiben wurde eine
Ueberſetzung in arabiſcher Sprache nebſt einem Empfehlensſchreiben
des Khedive an den abeſſfiniſchen König beigegeben und kamen dann
dieſe Briefe durch einen Special-Geſandten nach DabraTabor,
wo König Johannes eben Hof hält, zur Beförderung. Der Brief
des Khedive ſpricht den ausdrücklichen Wunſch aus, der König möge

den drei Cavalieren eine MilitärEskorte bis zur Grenzſtadt Karan
entgegenſenden, damit ſie unter bewaffnetem Schutze in Sicherheit
nach DabraTabor gelangen könnten wo ſich die Reiſenden dem
Könige vorſtellen wollten. Die Reiſenden hoffen übrigens in
DabraTabor auch nähere Nachrichten über den im Jahre 1876
ſpurlos in Abeſſinien verſchwundenen Grafen Zichy zu erhalten.
Da ſich Graf Eßterhazy in Suakim ein wenig unwohl fühlte, ſo
wurde auch ein europäiſcher Arzt auf die Reiſe in das Jnnere mit
genommen. Die drei Cavaliere und ihr aus fünfundzwanzig Per
ſonen beſtehendes Gefolge tragen orientaliſche Kleidung und ſind
bis an die Zähne bewaffnet; die Geſellſchaft bildet mit ihren vier
zig Kameelen eine ganz ſtattliche Carawane.



weshalb das ſtädtiſche Muſeum bereits Schritte gethan, dieſelben zu
erwerben. Namentlich iſt es eine Gruppe von etwa 10 römiſchen
Begräbnißſtätten, die aufgedeckt wurden und in denen ſich Gefäße
aus hellgebranntem Thon und aus ſchwarzer unglaſirter Erde, ferner
Urnen Lämpchen, Metallgeräthe, Kupfermünzen von Domitian c.
von hohem Werth vorfanden. Betreffs der Einzelheiten ſeien Jnter-
a auf Nr. 38 der amtlichen „Darmſt. Ztg.“, 1. Blatt, ver
wieſen welche von S W Feder einen eingehenden Artikel
bringt. Das Blatt ſchildert insbeſondere ein flaches Gefäß mit er
habenen Darſtellungen, einem de Löwen und einer Löwin, die
einen Menſchen würgt, und reichem Ornamentſchmuck von trefflicher
Zeichnung und Ausführung.

Literariſches.
Der Orient. Geſchildert von Amand von Schweiger-

Lerchenfeld. Mit 200 Jiluſtrationen in Holzſchnitt und
32 Kartenbeilagen.

Wir lenken ſchon heute die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer auf
dieſes Prachtwerk, welches demnächſt in 30 Lieferungen à 30 Kr.60 Pf. in A. Hartleben's Verlag in Wien zu ſcheinen beginnt.

Es liegt dem Werke: „Der Orient“ die bedeutſame Aufgabe zu
Grunde, dem Leſer ein Gemälde jener Gebiete zu liefern, deren
klaſſiſche und kulturgeſchichtliche Vergangenheit ſeit per das Jnte
reſſe der gebildeten Welt für ſich beanſprucht hat. Die Schilderun-
gen des prächtig ausgeſtatteten Buches beginnen mit Albanien,
erſtrecken ſich hierauf über Griechenland, deſſen urklaſſiſche Land
ſchaften ſowohl durch die Schatten der Vorzeit, wie durch die lebens
vollen Geſtalten der Gegenwart ſtaffagirt erſcheinen; ſie nehmen ihren
weiteren Verlauf über Macedonien und ſchließen mit dem Capitel
Stambul das europäiſche Gebiet des „Orient“ ab. Auf dem Boden
Aſiens werden das ruinenreiche Anatolien, das bergdüſtere Ar-
menien bis zur Scheitelhöhe des Ararat durchwandert, dann Kur
diſtan und Meſopotamien längs der großen Zwillingsſtröme
Euphrat und Tigris, ferner die Arabiſche Halbinſel, Paläſtina
und zuletzt Syrien. Von der Felshöhe des Sinai blicken die
Leſer nach dem dritten Erdtheil des Wander-Gebietes nach
Afrika aus, um längs des Nil bis zu den Alpenlandſchaften
des alten Aethiopien (heute Abeſ h e und längs der
Mittelmeer Küſte bie zu der tuneſiſchen Gartenlandſchaft el Merſa,
der Stätte von Karthago vorzudringen; überall Vergangenheit und
Gegenwart, großartige Ereigniſſe und Epochen und die naturgetreue
Wirklichkeit in ein Totalbild zuſammenfaſſend. Eine beſondere Zierde
des Werkes werden die demſelben beigegebenen 50 prachtvollen land
ſchaftlichen Vollbilder, die berühmteſten Localitäten des klaſſiſchen
Orients darſtellend, ſein, dann hiſtoriſch treue geſchichtliche Scenen-
bilder, charakteriſtiſche Architekturen, Waffen und Geräthe aus der
heutigen r ilder aus dem Leben aller Völker des Orients,
Porträts und Typen, landſchaftliche Charakterbilder, Marinen u. ſ. w.

Eingegangene Neuigkeiten.
Das Schiff. Zeitung für die geſammten Intereſſen der Binnen-

ſchifffahrt. Nr. 40—44. Erſcheint wöchentlich einmal. Verant-
worlicher Redacteur E. Müller. Vierteljährlicher Abonnements
Preis 2 Dresden. Verlag der Expedition des „Schiff“.

Muſik- Welt. Mufſikaliſche Wochenſchrift für die Familie und den
Muſiker. Herausgegeben von Max Gſoldſtein. I. Jahrgang.
Nr. 12——16. Abonnementspreis 4 vierteljährlich. Berlin. Verlag
der Muſik-Welt (H. S. Hermann).

Muſikaliſches Wochenblatt. Organ für Muſiker und h
eunde. Verantwortlicher Redacteur und Verleger: E. W. Fritzſch.
eipzig, Königsſtraße 24. XII. Jahrgang. Nr. 3--7. Abonne

mentspreis pro Quartal 2
Neue Zeit. Organ für deutſches Theater und Urheberrecht.

Officielles a der Deutſchen Genoſſenſchaft dramat. Autoren
und Componiſten. Redacteur Joſeph Kürſchner in Lichterfelde
bei Berlin. Für den geſchäftlichen Theil Dir. G. v. d. Groeben
Nu Leipzig T. Jahrgang Nr. 15--19. Leipzig. Verlag von Oswald

e.
Deutſches Litteraturblatt, herausgegeben von Wilhelm Herbſt.

3. Jahrgang. Nr. 19--21. Alle 14 Tage Quartbogen. Preis:
vierteljährlich 1 50 Gotha, Friedr. Andr. Perthes.

Allgemeine Hausfrauen Zeitung. Wochenſchrift für häusliche

legt von Meta Dieckhoff in Köln. III. Jahrgang. Nr. 15--19.

Preis 2 50 3 vierteljährlich. Jm Buchhandel zu beziehen durch
die Expedition der „Allgemeinen h auenZeitung“ in Leipzig.

Monatsblatt des Guſtav -Adolf- Vereins für die Provinz
Sachſen. Organ für den Hauptverein der Provinz Sachſen. Her
ausgegeben unter Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhandlung von
Eugen Strien in Halle. Dritter Jahrgang. Februarheft.
Jahrespreis 1 20

Allgemeine Zeitſchrift für Textil-Jnduſtrie. Populär wiſſenſchaft
liches Fachblatt für Spinnerei, Weberei, Wirkerei, Färberei,
Druckerei, Bleicherei, Appretur und verwandte Jnduſtrie-Zweige.
s unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner und

er von Ph. Zalud. Organ der DeutſchOeſterreichiſchen
Webelehrer-Conferenz. Erſcheint am 1. und 15. eines jeden Mo
nats in Chemnitz Wien und Leipzig. III. Jahrgang Nr. 3.
Abonnements Preis ganzfährig 14 Redaction und Adminiſtra-
tion: Chemnitz, äußere Kloſterſtraße 6.

Berliner Modenblatt. Verantwortlicher Herausgeber Franz Eb-
hardt in Berlin. Daſſelbe erſcheint in zwölf verſchiedenen Län
dern und zehn fremden Sprachen, in drei Ausgaben. Die vorlie-
gende Wochen Ausgabe bringt jährlich 24 Arbeitsnummern, 24 Unter
de T 24 colorirte Modekupfer, 12 gedruckte Schnittmufterbeilagen und I2 fertig zugeſchnittene Papiermuſter. III. Jahr-
gang. Nr. 4. u. 5. Preis vierteljährlich 2,50. Berlin, Verlag des
„Berliner Modenblatt“ (Franz Ebhardt.)

Unſer Jahrhundert. Ein Geſammtbild der wichtigſten Erſcheinungen
auf dem Gebiete der Geſchichte, Kunſt, m r und Jnduſtrie
der Neuzeit. Von Otto von Leixner. Mit zahlreichen Jlluſtra
Le u. 14. Lieferung. Preis 50 Stuttgart. Verlag von

Engelhorn.
Deutſche Rundſchau für Geographie und Statiſtik. Unter

Mitwirkung hervorragender Fachmänner herausgegeben von Prof.
Dr. Carl Arendts in München. III. Jahrgang 5. Heft. Mo
natlich erſcheint ein Heft zum Preiſe von 70 Pfennigen. Wien,
A. Hartleben's Verlag.

Jlluſtrirte Naturgeſchichte der Thiere. Herausgegeben von Ph.
Leopold Martin. Mit zahlreichen Jlluſtrationen von F. Specht,
R. Frieſe, R. Kretſchmer, A. Göring, H. Braune, L. Martin jun.
u. A. Jn ungefähr 50 Heften. Preis des Heftes 30 Pf. Heft 12
und 13. ar von F. A. Brockhaus in Leipzig.

Deutſches Familienblatt. Eine illuſtrirte Wochenſchrift. Redigirt
unter Verantwortlichkeit des Herausgebers J. H. Schorer. Das-
ſelbe erſcheint in Wochennummern à 2 bis 2 Bogen zum Vier-
teljahrespreis von 1 60 45 oder in Heften zu 30 und 50
Nr. 6. Verlag von J. H. Schorer. Berlin, W., Lützowſtraße 6.

Der Rechtsanwalt im Hauſe. Ein Hand und Hülfsbuch für
Gewerbetreibende, Kaufleute, Beamte, Landwirthe, Haus und
Grundbeſitzer, Techniker 2c. Mit zahlreichen Formularen zur ſelbſt
ſtändigen Anfertigung aller möglichen Eingaben, Klagen, Geſuche,
Verträge, ſowie mit Anleitungen zur ſelbſtſtändigen Führung von
Klagen jeder Art, nach der Reichs Civil Proceßordnung. Heraus-
gegeben von einem praktiſchen Juriſten. Zweite vermehrte
und verbeſſerte Auflage. Heft 16— 17. Preis pro Heft 50 Berlin.
Verlag von H. Liebau.

Die Wahrheit über der Juden Antheil am Verbrechen.

v. Nathuſius a. Dresden. Hr. Oberſt v. Lewandowsky a. Dresdew
Hr. Paſtor Damman a. Eisleben. Hr. Landwirth Achtel a. Blanken-
heim. Hr. Jnſpector Riebeck a. Guben. Hr. Rentier Maggenheimer
a. Schmalkalden Hr. Jngenieur Jänichen a. Trebbin.

Stadt Hamburg. Hr. Geh. Finanzrath Vierordt a. Magdeburg.
Frau Geh. Räthin Hefer m. Bed. a. Berlin. Hr. Dr. med. Francke
a. Leipzig. Hr. Lieut. d. Reſ. Brauſe a. Dederſtedt. Die Hrrn,
Kaufl. Ephraimſohn, Eichelbaum u. Pintus a. Berlin, Deutgen g.
Düren, Schmidt a. Magdeburg, Hilkenkamp a. Thale a/H., Gather
a. 5273 Waldner a, Wien, Baſch a. Frankfurt a/M., Jonasſohn
a. Hamburg.

Goldner Ring. Hr. Gutsbeſ. Mohrhagen m. Frau a. Heldburg.
Hr. Baumeiſter Wittich m. Fam. a. Carlsruhe. Hr. Bahnbeamter
Volland m. Fam. a. München. Hr. v. Gräfe m. Frau a. Graudenz,
Hr. Rentier Schmölder a. Bremen. Hr. Regier. Rath Kollmann m.
Tochter a. Deſſau. Die Hrrn. Kaufl. Otto a. Chemnitz, Siebnburg
a. Mainz, arg a. Eßlingen, Borchard u. Siegel a. Berlin, Pollack
a. Dresden, eißner a. Leipzig, Hahn a. Caſſel, Markgraf a.
Döbeln.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſitzer Frhr. v. Thammer a.
Schleſien. Hr. Baumeiſter Hage m. Frau a. Berlin Die Hrrn.
Kaufl. Heine a. Leipzig, Gutmann a. Mainz, Horn a. Hamburg,
Wünenberg a. Dülken, Lode a. Hamburg, Kunze a. Stettin, Wohi
a. Nürnberg, Horn a. Brandenburg, Steinmüller a. Frankfurt a/M,
Schumacher a. Hamburg, Röſſer a. Paris, Quenſen a. Bielefeld
Hr. Rittmeiſter Baron v. Dannewitz a. Dresden. Hr. Rittergutsbeſ.
v. Alexander a. Danzig. Hr. Fabrikbeſ. Zimmermann a. Berlin.
Hr. Dr. med. Pauli a. Leipzig.

Rheiniſcher Hof. Hr Advocat Naumann a. Leipzig. Hr.
Beamter Keller m. Frau a. Strießen. Hr. Kaſſen Rendant Eifrich
a. Grimma. Hr. Aufſichtsrath Buſch a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl.
Dietze a. Hamburg, Winkler a, Offenbach, Billing a. Kaltenkirchen,

Dentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 13. Februar.

Bei langſam ſteigendem Luftdruck und zunehmendem Froſt
dauert im öſtlichen Central-Europa die mäßige nördliche Luftſtrömung
mit geringen Schneefällen fort, über das weſtliche Central Europa
erſtreckt ſich indeſſen heute ein ſchmales, von Südfrankreich bis Süd-
ſkandinavien reichendes Gebiet höchſten Luftdrucks mit meiſt heiterem
Wetter. Jn Jrland iſt ein barometriſches Minimum aufgetreten,
unter deſſen Einfluß im Kanalgebiete ſtarke ſüdliche Winde mit
Regenfällen und wärmerem Wetter herrſchen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 30, Petersburg --9, Hamburg

10, Memel 3, Paris 4, Karlsruhe 4, München 6,
Leipzig 7, Berlin 6.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

Grund amtlicher Statiſtik von Dr. S. Löwenfeld. Berlin. Ver
lag der St uhr'ſchen Buchhandlung.

Die deutſchen Kaiſerehen. Feſtſchrift zu Ehren der Vermählung
Seiner Königl. Hoheit des Prinzen en und Jhrer Königl.

oh. der Prinzeſſin Victoria von Preu
chleswig-Holſtein. Von K. Badewitz. Eiſenach. Jm Selbſt

verlage des Verfafſers.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12.

Kronprinz. Hr. Baron v. Mellin a. Hannover. Hr. Gutsbeſ.
Geppert a. Neumark. Hr. Prof. Höfer a. Breslau. Hr. Referendar
Riemann a. Magdeburg Hr. Rentier Rothenberger m. Fam. a.
Leipzig. Hr. Lott.-Collecteur Müller m. F
Fabrikbeſ. Enel a. Pfalzburg. Die Hrrn. Kaufl. Schönemann a.
Deſel, Schmidt a. Wald, Jordan a. München, Kraatz u. Marcand
a. Berlin, Klaus a. Frankfurt.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Schrimpf a. München, Bern
hardt u. LOrange a. Berlin, Schumacher a. Magdeburg, Steinbrück
a. Eiſenach. Hr. Lieut. Eulenberg a. Coblenz. Hr. Lieut. d. Reſ.

Erziehung und das e Hausweſen. Herausgegeben und ver
e

Bekanntmachung.
Amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen ſind hier eingerichtet:

1) bei dem Kaufmann C. F. Schubert,
2) bei dem Kaufmann Chr. Schütze.

Trotha, den 12. Februar 1881.
Kaiſerliches Poſtamt.

J. B.:Friedemann.

Suhbmission.
Die Lieferung des Bedarfs der hieſigen Straf Anſtalt an nachſtehend

in den für den Zeitraum vom 1. April er. bis ult. März künftigen Jahres
vorausſichtlich erforderlichen Quantitäten, angegebenen Gegenſtänden ſoll im
Wege der Submiſſion vergeben werden. Die Bedingungen ſind im Anſtalts-
Büreau einzuſehen oder werden gegen Einſendung von 1 50 Schreib-
gebühren auch abſchriftlich mitgetheilt. Angebote ſind ſchriftlich, frankirt und
verſiegelt mit der Erklärung, daß die Bedingungen bekannt und angenommen bei
den Gegenſtänden unter a) und e) mit Beifügung von Proben, der unterzeich-
neten Direction mit der Bezeichnung Angebot auf Lieferung von Wirthſchafts-
bedürfniſſen bis zum Montag den 21. Febr. er. Vormittags 10 Uhr ein
zureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchienenen
Anbieter erfolgen wird.

Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung findet Sonnabend
den 19. d. M. Nachmittags 2 Uhr im Saale des hieſigen Schützenhanſes
ſtatt, wozu die Genoſſenſchafter hiermit eingeladen werden.

Tagesordnunng:
1. Geſchäftsbericht pro 1880.
2. Feſtſtellung der Dividende.
3. Decharge an den Vorſtand.
4. Wahl des Vorſtandes.
5. Wahl dreier Mitglieder zum Verwaltungsrath an Stelle der ausſchei

denden Herren Harniſch, Blauel und Bothfeld.
Cönnern, den 5. Februar 1881.

Der Verwaltungsrath des Vorſchußvereins zu Cönnern, E. G.
G. Schulze, Vorſitzender.

—D—A

Ouert urt.

Donnerstag den 17.

i ]30 Stück dänische
Pferde I. lassebei mir eiu.Wilhelm Trautmann,

C»xmmmmm-— e

12. Februar. Morg. 6 U. Nchm. 2 u. Abs. 10 u. Mittel.

in deren c ne n n JLuftdruck Millimeter 743,52 747,33 750,97 747,27
Duuſtdruck Pariſer Linien 1,05 1,29 1,15 1.16Auf Dunſtdruck Millimeter 2,37 2,91 2,51 2 62

Druck der Par. Lin. 328,55 330,00 331,75 330,10
trockenen Luft ſ Millimeter 741,15 744,42 748,38 744,65
Relative Feuchtigkeit 81.4 90,8 85,2 85 8Wärme Réaumnr —-4,7 —3,7 —4,2 -1.2Zitwe Kelſinß ge r s 52en geb. Prinzeſſin von imneteanſicht ved 8 W 2. NWV 2.r eckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.ſoll enform z Ximbus, Nimbus, Suche vedegt le

Riedrigſte Temperatur -ö,9 C. Höchſte Temperatur --0,6 C.

Februar 13. Februar. Morg. 61. Nchm. 2U. Abs. 10 U. Mittel.
Luftdruck Pariſer Linien 334,41 334,82 335, 2zulterug Millimeter 754,37 755,30 i z
Zurſerng ariſer Linien 1507 i;24 L,175 Sunſtdeng Mit mieter n a 2,6 2.63rau g. es Druck der ar. Lin. 3, „58 334,4a resden. Hr trockenen Luft J Millimeter 751,95 752,50 73143 733:3
Relative Feuchtigkeit 89.9 94, 93, 7 92 sWärme Réaumur s ,5 —4,5 4,9Wärme Celſinb. 6,9 —-5,6 6,1 6,2e wanit e äo T 2. 88E I.mmelsanſicht bede bedeckt 10. bSolkeuform Nimbus. Nimbus. i vedegt 10.

Höchſte Tempadatur -—2,2 C.

Holz-Auction!
In Dieskau, am ſ. g. Pfingſtanger,ſollen Montag den 28. oſt z J.

Vorm. 10 Uhr eirea 150 Haufen
ſtarke und ſchwache Pappelſtangen und
Reißholz, nach vorher bekannt zu ma-
chenden Bedingungen meiſtbietend ver-

kauft werden!

Für Grubenbeſiter.
Eine große Partie Pappeln, Gru-

benBretter, in Stärke von I Zoll,
9 13 Fuß Länge und 10-— 13 Zoll
Breite, ſind zu ſoliden Preiſen vor-
räthig und zu jeder Zeit abzugeben bei

E. Grunert,
Mühle Lüttgenziatz,

bei Möckern und bei Magdeburg.

LehrlingsGeſuch.
Für mein ColonialwaarenGeſchäft

engros detail ſuche ich zu Oſtern
einen jungen Mann mit guten Schul
kenntniſſen aus achtbarer Familie als
Lehrling.

Coethen. Adolph Förſter,
Otto Brehms Nachf.

P Tuverh. Landwirth,
welcher ſein Gut verkauft hat, wünſcht

Beſchäftigungshalber eine Stelle als

V olontair
auf einem größeren Gute bis zum näch
ſten Winter. Gefl. Offerten unter D.
V. 96 an Haasenstein G
Vogler in Halle a/S.

Jn einem größeren Bank-Geſchäſt
der Provinz wird zum 1. April d. Js.
ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen
verſehener n geſucht. Zunächſt
werden ſchriftliche Meldungen unter der
Chiffre A. 4 5 bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Bl. niederzulegen, erb.

a) 7000 kg Ken er 5 Löſchpapier (Clo11000 Roggenmehl, etpapier),2000 Heſerariv 200 K8 raff. Rübbl, 18 000 M ark Ein tüchtiger verheiratheter
2000 Gerſtengrütze, 4000 Solardl, e Ma chinenſchmied1200 ungebrannten Kaffee, 5000 Petroleum, ſind im Gauzen, auch getreunt, als
500 Syrup, b) 38000 Ltr. Milch, erſte u auf Ackergrundſtücke war auch Beſchlagſchmied bei der Ar

14000 Erbſen, 1700 kg unausgel. Rindernie zum J. April er. auszuleihen durch tillerie, ſucht dauernde Stellung. Of-
12000 Bohnen, rentalg, den Verſichernngs-Commiſſar ferten erbittet die Annoncen Exp.
5000 Linſen, 1100 geräucherter Speck, F. O. Demand jun. von F. C. Demand jun. in
4000 ordinaire Graupen, 10000 Rindfleiſch, x J u ät. S Lauchſtädt.
250 Mittelgraupen, 1100 Schweinefleiſch, in junger Mann, der gute Schul200 feine Graupen, 350 Kalbfleiſch, bildung genoſſen, kann Anfangs April Ei Apath rerlehrling
5000 Reis, 500 Zuwiebeln, in das Comtoir meines Geſchäfts als in junger Her welcher Oſtern
1500 Hirſe, 7000 Roggenrichtſtroh, Lehrling eintreten. Berechtigung zum das i r erechtigung des ein
1500 Liter Eſſig, 1825 Hafer, einjährigen freiwilligen Militärdienſt rei igen Dienſtes bekommt,
300 kg Fadennudeln, 1825 Heu, iſt erwünſcht. ſucht per G April als Apotheker
8500 Kochſalz, c) 350 Firniß, Erfurt, im Februar 1881. lehrling n Gefl. Offerten100 getrocknete Pflaumen, 35 Maurerleim, H. Trommsdor ff 1 agernd Merſeburg sub
50 Lorbeerblätter, 40 Tiſchlerleim, chemiſche Fabrik erdeten.
10 Jngwer, 60 Baumöl, 1 Lehrling wird geſucht. G. Schimpf,80 Pfeffer, 75 Terpentinöl, Lehrlingsgeſuch. Bäckermſir., gr. ülrichsſtr. 50.
80 Kümmel, 60 Spiritus, Ein mit den nöthigen Vorkenntniſ-100 Piment, 600 Schabeſtärke, ſen verſehener junger Mann findet zu Für Paraffintechniker.

2500 Elainſeife, 100 ausgelaſſ. Rindertalg, Oſtern in meinem Materialgeſchäft Zur Errichtung einer Fabrik in
60 weiße Seife, 100 Zinkweiß, als Lehrling Aufnahme. Bedingungen Italien für aus Lignitpech gewonnenes

1300 kriſtall. Soda, 50 Bleiweiß. ſehr günſtig. Paraffin wird ein Techniker geſucht100 Fiſchthran, C. F. H. Ursin in Radegaſt. ver ſich gleichzeitig zu verpflichten ha
Halle a/S., den 7. Februar 1881. friſch r 57 u v würde, Maſchinen,

änigli iſcher Rübenschnitzel, im Apparate und Utenfilien zu liefern.Der Pirector der Königlichen Strafanſtalt. Februar abzunehmen, hat zu verkaufen Offerten mit den darauf einigt

Suche für meine Kunſt u. Handels Ratten, Mäuſe und Heymchenn Zuckerfabrik Oppin. Angaben ſind zu adreſſiren: „An Dr.
gärtnerei einen Fchrling vertilgt G. Zahn, Kammerjäger, Auskunft auch durch Ch. e G. Roster, Firenze (Italia),

R. Rollert, Thorſtr. 121. Lauchstädt. Sohn, Halle a/S. Via della Colonna 2.“
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

AAgre Bote du r
vormals

Borkowski, empfiehlt ſich den geehrten
Reiſenden.

Omnibus am Bahnhofe.

StadtTheater.
Dienstag: Emilia Galotti,

Tragödie.
Mittwoch: Ein Luſtſpiel aus dem

Leben, Luſtſpiel.
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Zweite Beilage zu

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 13. Februar. Der deutſche Botſchafter in Konſtan

pel, Graf Hatzfeld hatte heute mit dem Miniſter des
gwärtigen, Freiherrn v. Haymerle, eine Unterredung, welcher
ver hieſige deutſche Botſchafter, Prinz Reuß, beiwohnte.

Rom, 13. Februar. Eine von dem Comité für allge
nes Stimmrecht berufene Volksverſammlung, an welcher
ungefähr 3000 Perſonen betheiligten, hat der Tagesordnunz,

welcher das allgemeine Stimmrecht gefordert wird, ihre Billig
ertheilt. Die Verſammlung löſte ſich auf, ohne daß ſich

ende Zwiſchenfälle zugetragen hätten.
London, 13. Februar. Jn Hydepark fand heute gegen

irländiſche Polilik der Regierung eine öffentliche Kund-
pung ſtatt, welcher einige tauſend Menſchen, meiſt Jrländer,
pohnten. Die iriſchen Parlamentsdeputirten Mac Carthy,
ſon, Sexton und Redman traten als Redner auf und ſprachen

egen die Haltung der Regierung Jrland gegenüber und gegen
jüngſte Verhalten des UnterhausSprechers auf das Heftigſte

Die Verſammlung nahm die Reden mit großem Beifall
enthielt ſich aber jeder Störung der Ruhe. Nach dem

ansvaallande ſind 700 Mann Jnfanterie, 160 Mann
üllerie und 2 Kavallerieregimenter als weitere Verſtärkungen
immt. Eine amtliche Depeſche aus Kapetown vom 12. er.
et den Abſchluß eines ſiebentägigen Waffenſtillſtandes mit

jBaſutos.r 13. Februar. Jn den Unionsſtaaten und in
nada herrſchte faſt überall ſtürmiſches Wetter und traten
lfache Ueberſchwemmungen ein. Der bisher angerichtete Scha
wird auf 500,000 Dollars geſchätzt. Mit New Orleans iſt
Verbindung ſehr ſchwierig. Das Wetter wird gegenwärtig

ter.

Deutſches Beich.
Berlin, den 13. Februar.

Die Königin von England beabſichtigt, wie aus
don gemeldet wird, den Monat April in Baden Baden zuzu-
ngen.S Graf und Gräfin zu Stolberg-Wernigerode
anſtalten am Montag Abend ein großes Ballfeſt, zu welchem

Einladungen ergangen ſind. Der Kaiſer mit der Kaiſerin,
onprinz und Kronprinzeſſin ſowie die ier anweſenden Prinzen

Prinzeſſinnen werden demſelben beiwohnen. Um eine
htere Verbindung zwiſchen dem alten Ballſaal und den neueren
achträumen des Palais in der Wilhelmſtraße 63 für die zahl
hen Gäſte herzuſtellen, hat der Graf eine große bedeckte be
dere Brücke mit Wintergarten auf dem Hofe erbauen laſſen.
Graf Lehndorff iſt mit ſeiner jungen Gemahlin zu mehr-
higem Aufenthalt zu ſeinen Schwiegereltern nach deren Gut
iſt. Dies iſt der alleinige Grund, weshalb man den ſo be
ten und bekannten Cavalier des Königs mit ſeiner blühenden
zen Frau bei den diesjährigen Hoffeſtlichkeiten vermißt hat.
af und Gräſin Lehndorff kehren aber zu den Vermählungs-
rlichkeiten wieder hierher zurück.

Dr. Henrici hat am Donnerstag in Dresden den an
indigten Vortrag vor einem durch Karten eingeladenen Pnbli
n gehalten. Die Verſammlung endete ein Telegramm an den
rſten Bismarck, in welchem die Hoffnung auf Rückkehr beſſerer
aler Zuſtände ausgeſprochen wird.

Aus dem Haag wird geſchrieben: Der „StaatsCou
t vom 7. d. M. bringt in ſeinem nicht offiziellen Theile fol
de Bekanntmachung
„Durch den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten iſt dem
pteomité der Niederländiſchen Vereinigung zur Gewährung von
fe an kranke und verwundete Kriegsleute in Zeiten von Krieg
ntniß gegeben worden, daß die Neutralität des Niederländiſchen
hen Kreuzes durch die engliſchen Behörden in Afrika ſoll aner-
t werden. Die an Verwundete und Kranke beider in Transvaal
itenden Parteien zu gewährende Hülfe wird ſeitens der Behörden
erforderliche Unterſtützung erhalten und mit Erkenntlichkeit ange
men werden.“
Das oben erwähnte Hauptcomité hat ſich bereits telegra

ſch mit dem niederländiſchen Konſulat in der Kapſtadt zur
derung dieſer Angelegenheit in Einvernehmen geſetzt und iſt

zwiſchen Chriſten verboten.

Die „Magdeb. Ztg. ſchreibt: Die „Germania“ läßt ſich
aus Eiſenach berichten, daß von dem dortigen katholiſchen
Pfarrer rer Vorſchlag gemacht worden ſei, die der evangeliſchen
Gemeinde gehörige alte, auch in architektoniſcher Hinſicht beachtens
werthe St. Nicolailkirche daſelbſt, die leer ſteht und ſeit langer
Zeit verfällt, den dortigen Katholiken zu überlaſſen, welche die
Reſtauration derſelben gern durchführen würden. Wie die „Ger-
mania“ berichtet, hätte aber dieſer Vorſchlag den „proteſtantiſchen
Fanatismus“ wachgerufen, der die Umgeſtaltung einer proteſtan-
tiſchen Kirche in eine katholiſche als unerhört bezeichne, und die
alte Kirche lieber zu einem Schutthaufen als zu einem katholiſchen
Gotteshauſe werden laſſen wolle. Wir ſind nicht in der Lage, die
Gründe zu beurtheilen, welche die evangeliſche Gemeinde abhalten,

ihr rechtmäßiges Eigenthum der katholiſchen Kirche auszuliefern,
ſind aber von vornh. rein zu der Annahme geneigt, daß dieſelben
nicht auf den von der „Germania“ behaupteten „proteſtantiſchen
Fanatismus“ zurückzuführen ſein werden. Der Fanatismus pflegt
anderswo zu Hauſe zu ſein, als in der evangeliſchen Kirche, und
wir könnten der ſittlich entrüſteten „Germania“ mit einer ganzen
Reihe von Fällen aufwarten, in denen es römiſcherſeits mit allen
Mitteln hintertrieben worden iſt, daß den Evangeliſchen nicht
blos unbenutzt ſtehenre kirchliche Gebäude, ſondern ſelbſt Schul
ſäle oder im katholiſchen Privatbeſitz befindliche rein weltliche
Locale zur Abhaltung ihres Gottesdienſtes eingeräumt wurden.
Die „Germania“ iſt wahrlich die Letzte, die ein Recht hat, von
„proteſtantiſchem Fanatismus“ zu reden.

Aus Mecklenburg wird geſchrieben Der durch die
von ihm behauptete „Dreieinigkeit des Teufels“ bekannte Paſtor
Pleß in Serrahn war, wie unlängſt gemeldet wurde, vom
Landgericht zu Güſtrow zu acht Tagen Gefäna niß verurtheilt
worden, weil er ein fälſchlich des Diebſtahls bezichtigtes zwölf
jähriges Schulmädchen an einem ungehörigen Ort eingeſperrt
und geprügelt hatte, um ein Geſtändniß zu erzwingen. Der
Großherzog hat den Verurtheilten zu 40 Mark Geldbuße be
gnadigt.

Parlamentariſches-
Die Mitglieder der nationalliberalen Partei des Reichs

tages ſind erſucht, zu einer Vorbeſprechung ſich am Dienſtag, den 15.
Februar Abends 7 Uhr, im Reichstagsgebäure, Zimmer Nr. 5, ein
finden zu wollen.

Von Schneidemühl aus ſoll eine Petition an das Ab-
geordnetenhaus geſandt worden ſein, in welcher folgende, nichts
weniger als blöde Forderungen geſtellt werden: 1) Juden dürfen
nicht Redacteure von Zeitſchriften ſein. 2) Juden ſind von allen
autoritativen Aemtern und Beamtenſtellungen auszuſcheiden. 3)
Juden dürfen kein Leih- und Rückkaufsgeſchäft betreiben. Bei
dem Vergeben von Lieferungen durch Behörden ſind nur chriſtliche
Lieferungen zu berückſichtigen. 5) den Juden iſt das Mäcklerſein

6) Zum Beſuche höherer Schulen darf
nur eine gewiſſe Zahl jüdiſcher Schüler zugelaſſen werden. 7) Juden
aus fremden Ländern dürfen nicht einwandern.

Lokales.
Halle, den 14. Februar.

Jn der königlichen Schloß und Domkirche hierſelbſt fand
geſtern Vormittag vor zahlreich erſchienener Gemeinde in egen-
wart des Presbyteriums und der Ge neindevertretung die feſer
liche Einführung des Herrn Predigers Beelitz als
dritten Predigers an genannter Kirche durch Herrn Conſiſtorial
rath Focke ſtatt. Die Herren Prediger Beelitz, der Vater des
Obengenannten, und Albertz fungirten bei der Einführung als
Aſſiſtenten.

Am Sonnabend Vormittag wurde auf dem Bureau der
Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung wieder ein Submiſſionstermin
abgehalten. Ausgeſchrieben waren I. c. 220 m offene Hallen,
II. der Mittelbau für die landwirthſchaftliche Halle, III. die Halle
für die Gemälde-Ausſtellung, IV. eine einfachere Halle im An
ſchluß an III, V. c. 900 qm Pappdach exel. Schaalung auf der
an den Mittelbau II. anſchließenden landwirthſchaft. Halle. Ein-
gegangen waren 4 Offerten und zwar von den Hrn. Henſel u. Müller
reſp. Hoeder hier, Schatz u. Nordmann hier, Werther hier und
von Hülſen aus Berlin. A. Die Herren Henſel u. Müller reſp.
Hoeder boten für I. die Pauſchalſumme von 1000 mit Fuß-

Geldſammlungen beſchäftigt, um das Comité des niederlän bodendielung und Schaalung der Rückwand, dieſelbe mit Fugen
hen Rothen Kreuzes mit den nöthigen Geldmitteln zur An leiſten, oder per Q.Meter bebaute Grundfläche excl. Rückwand
affung alles Deſſen auszuſtatten, was dieſe mühſame Unter und Fußboden zu 5 mit Fußboden 6,50 mit Rückwand
mung in ſo weiter Ferne, um dem wohlthätigen Zwecke zu

prechen, erfordert.

Zu Leſfing's hundertjährigem Todestage.

Ein Jahrhundert iſt am 15. Februar 1881 dahingegangen,
Leſſing für immer die Augen ſchloß, aber ſein Geiſt lebt mitten

uns fort wie der Geiſt Herder's, Goethe's und Schiller's,
en Lehren und Beiſpiele auf den verſchiedenſten Gebieten der
ſt und Wiſſenſchaft noch heute dominiren während die drei

dern Größen unſerer zweiten claſſiſchen Literaturperiode
pſtock, Wieland, Jean Paul nur noch in den Köpfen und den
chern der Litexarhiſtoriker fortleben. Auch ſie haben den „Beſten
er Zeit genug gethan“ und haben deshalb „gelebt für alle
iten“, aber es iſt ein Leben in der Geſchichte der Kunſt und
ſenſchaft und nicht in der Kunſt und Wiſſenſchaft ſelbſt; auch
wirkten bahnbrechend, aber ihre Bahnen reichen nicht un mit
bar hinüber in die künſtleriſche Theorie und Praxis unſerer
it. Leſſing dagegen hat ſich mit goldenen Lettern eingezeichnet auf
de Seite der Geſchichte des deutſchen Geiſtes ſeit Beginn ſeiner
rkſamkeit bis auf den heutigen Tag. Es iſt Geiſt von ſeinem
iſte, der in unſerm guten deutſchen Style weht, der unſere ehr-

e Kritik beherrſcht, der unſere Poeſie, insbeſondere unſere Dra
tik und unſere Fabeldichtung, befruchtet, der ausgebrochene Grenz-
itigkeiten auf dem Gebiete der Kunſt ſchlichtet der dem theolo
hen Zelotismus menſchliche Duldſamkeit predigt der in einem
en Theile unſerer Geſchichtsphiloſophie waltet, und endlich
iſt Geiſt von ſeinem Geiſte, der ſeinen Ausdruck in der Grün-

jg des Deutſchen Reiches“ gefunden hat, denn ſo wenig Leſſing
e eigentlich politiſche Natur war ſo beſtimmt war ſein Sinn
das Nationale gerichtet.
In einem ſchneidenden Widerſpruche zu dieſer ſeiner großen

deutung ſteht die Miſère ſeines äußeren Lebens. Es war ein
ngeliſches Pfarrhaus zu Kamen; in der Oberlauſitz in dem

otthold Ephraim Leſſing vor 152 Jahren am 22. Januar
29 geboren wurde. Ein Jahr nach ſeiner Geburt 1730,

e Gottſched Profeſſor der Philoſophie und Dichtkunſt in
pig und ließ das Buch erſcheinen, deſſen verderblichen Einfluß
bekämpfen eine Hauptaufgabe Leſſing's war, nämlich den

und Fußboden 7,50 II. 4000 oder pro Q.Meter 19
III. 6000 oder pro Q.-Meter 9,50 A. IV. 3300 oder

z 38 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchhe'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 15. Februar 1881.

pro Q.Meter 6 V. 540 oder pro Q. Meter 6,60 .4
B. Die Herren Schatz und Nordmann hier I. 7920 oder pro
Q.Meter 6 pro Q. Meter Schaalung der Rückwand 1
pro Q.Meter complette Fußbodendielung 1,50. II. 8000.
III. 10044 oder pro Q.-Meter 20 .4. IV. 3888 .4 oder
pro Q.Meter 6,75 C. Herr Werther I. 10890 .4 oder
pro Q.Meter 8,25 pro Q.Meter Schaalung der Rückwand
1,50 pro Q. Meter Fußbodeu 2,20 III. 9003,71 .4
oder pro Q.Meter 9 D. von Hülſen in Berlin Gemälde-
halle pro Q. Meter 11 Stufenhalle pro Q. Meter 9
offene Halle pro Q.Meter 5 (ſämmtlich nach einer beſonders
eingereichten Zeichnung), Mittelbau der Halle für Landwirthſchaft
pro Q.Meter 14 Sämmtliche offerirten Objekte ſind zu
verkaufen und rühren von der Berliner Gewerbe Ausſtellung her.

In der kürzlich ſtattgehabten Generalverſammlung
der zweiten Schuhmacher-Begräbnißkaſſe, welche in
Kohls Reſtaurant abgehalten wurde, erſtattete der Vor
ſitzende Herr Schuhmachermeiſter Her zau sen. den Jahresbericht,
dem wir Folgeudes entnehmen: Die Geſammteinnahme im ver-
floſſenen Geſchäftsjahr betrug 4107,41 Mark, die Ausgabe da-
gegen 3137,98 Mark, mithin bleibt Kaſſenbeſtand 969,43 Mark,
dazu außenſtehende Kapitalien 4650 Mark, auf der Sparkaſſe
hinterlegt 2300 Mark, Steuerreſte 336,44 Mark, in Summa
8255,87 Mark, davon ab Caution des Boten 150 Mark, mit-
hin reines Vermögen der Kaſſe 8105,87 Mark. Erſpart wurden
gegen das vorhergehende Jahr 210,62 Mark. Die Mitglieder
zahl am Schluſſe des Jahres 1879 betrug 794, Einkäufe im Jahre
1880 24, Summa 818. Geſtorben ſind im verfloſſenen Jahre
26, geſtrichen 3 29, mithin Mitgliederzahl am Schluß des
Jahres 1880 789. Der Sterbefall wird mit 96 Mark be-
zahlt. Vorſteher der Kaſſe ſind die Herren C. Herzau, C. Kröber
und A. Knabe.

Am II. c. ſchwamm bei Trotha ein männlicher
Leichnam an, der von einem Verwandten beſtimmt als der des
am 5. Dec. v. J. in geiſtig geſtörtem Zuſtande im Saalſtrom
unterhalb der Gimritzer Schleuſe verunglückten Kaufmanns K.
aus Chemnitz, der ſich ſ. Z. zur Heilung ſeiner Leiden in einer
hieſigen PrivatKlinik befand, recognoscirt wurde.

Geſtern Abend gegen 11 Uhr verſuchte der Zimmer
geſell May von hier, ſich an der Strafanſtaltsmauer am Kirch-
thor zu erſchießen. Derſelbe wurde, in der Bruſt ſchwer verletzt,
vom Nachtwächter gefunden und ſofort mit Hülfe noch einiger
Werten Perſonen nach der Königlichen Klinik geſchafft. Motive
nnbekannt.

(Aux Caves de Prance.) Es iſt häufig davon die Rede,
daß Herr Nier, der Beſitzer der Weinhandlungen Aux Caves de
France (in Halle Kuhgaſſe Nr. 1) ſo ungeheuer viel Annoncen in
die Welt ſende, folglich angeſichts der damit verbundenen Koſten ſehr
viel an ſeinen Weinen verdienen müſſe. Wie wir aus beſter Quelle
wiſſen, iſt gerade das Gegentheil der Fall. Herr Nier hat, wie alle
großen Unternehmer der Neuzeit, das Princip, viel. gut und billig
u verkaufen. Seine Weine ſind, wenn man die Qualität und abPlme Reinheit derſelben berückfichtigt, billiger, als die jeder anderen

ne Weinhandlung Was nun die Unkoſten des Annoncirens
etrifft, ſo werden dieſelben dadurch gehoben daß ſich Herr Nier

nicht den Luxus von Reiſenden geſtattet, zweitens ſeine
mmtlichen Locale einfach ausſtaffirt, dritiens den internen Betrieb

ſeiner Geſchäfte mit äußerſter Oeconomie und Controle verbindet und
viertens nur gegen Caſſa verkauft, daß alſo nicht wie es bei
Häuſern, die Credit geben, naturgemäß der Fall ſein muß, die guten
Zahler für die ſchlechten zu leiden haben. Die auf ſolche Weiſe ge
wonnenen Erſparniſſe übertreffen bei Weitem die Unkoſten des An
noncirens und kommen ſeinen Kunden zu gute. Herr Nier erkennt
vollauf die Wichtigkeit der Publicität und erwirkt dadurch, daß ſein
Unternehmen in den weiteſten Kreiſen bekannt wird und das Publi-
cum veranlaßt, mit ſeinen Weinen wenigſtens einen Verſuch zu
machen, es dann getroſt den Probirenden überlaſſend, ihr Urthetl dar
über zu fällen. Und daß dies durchweg günſtig, beweiſt der Erfolg.
Manche Controverſen erheben ſich allerdings zu Anfang über den
Geſchmack der RNier'ſchen Weine, aber es iſt eine alte Erfahrung, daß
das Vewußtſein der Reinheit derſelben bald den Geſchmack des Publi-
cums läntert und die Vorzüge dieſer Naturweine ſchnell erkannt
werden. Uebrigens, wenn Zahlen beweiſen, ſo genügt wohl zur Con
ſtatirung des riefigen Erfolges der Aux Caves de Prance, daß Herr
Nier allein in Deutſchland ſeit 1876 14 Central- Geſchäfte und über
150 Filialen beſitzt und täglich ca. 400 Eingangezoll für die ihm
nach Deutſchland zugehenden Weine bezahlt.

Theater-Rotiz.
Ueber das von Herrn Regiſſeur Ackermann zu ſeinem am

Mittwoch ſtattſindenden Benefize gewählte Stück „Ein Luſtſpiel aus

„Verſuch einer Critiſchen Dichtkunſt vor die Deutſchen“. Der
Vater unſeres Leſſing Johann Gottfried Leſſing Sohn eines
Kamenzer Stadtrichters war Diaconus und ſpäter Paſtor pri-
marius zu Kamenz und gehörte einem noch fortblühenden Geſchlecht

der Maler Karl Friedrich Leſſing iſt ein Großneffe des Dichters
an das ſeine erzgebirgiſch ſächſiſche Abkunft auch damit be

zeichnet, daß es ſich ehedem „Leßigk“ ſchrieb. Er war ein vielſeitig
gebildeter, ernſter und ſtreng kirchlicher Mann während Leſſing's

Mutter, Juſtine Salome, die Tochter des Paſtor primarius Feller
zu Kamenz, eine brave, aber äußerſt beſchränkte Natur war. Der
väterliche Einfluß auf den Knaben war daher der überwiegende,
woraus ſich leicht ſeine ſtraffe Männlichkeit und die Abweſenheit
all' derjenigen Elemente erklären, die z. B. den Dichtergeiſt eines
Goethe ſo ſehr. befruchteten. Gotthold Ephraim war das zweite

Kind und der älteſte Sohn ſeiner Eltern denen ſpäter noch neun
Kinder geboren wurden. Das Leſen lernte er in der Bibel und im
Katechismus die ihm ſein Vater ſelbſt erklärte. Jn den Betſtun
den, die derſelbe früh und Ab nds abzuhalten pflegte, wurde er mit
den Kernliedern des deutſchen Kirchengeſanges und alſo mit einem
Stück deutſcher Poeſie bekannt. Schon als kleiner Knabe ſoll er
eine ungemeine Wißbegierde und eine ganz beſondere Liebe zu den
Büchern gezeigt haben. Als ihn ein Maler in ſeinem fünften Jahre
mit einem Vogelbauer in der Hand portraitiren wollte, duldete er
dies nicht und beſtand hartnäckig darauf, „mit einem großen, großen
Haufen Bücher“ gemalt zu werden, was dann auch geſchah.

Durch den Vater und durch die Kamenzer Stadtſchule vorbe

reitet bezog der zwölfjährige Knabe im Juni 1741 die Fürſten-
ſchule von St. Afra in Meißen und trieb hier neben den vorge-
ſchriebenen ſehr eifrig private Studien vor allem las er Theophraſt
und Angkreon, Plautus und Terenz, und ward durch letztere ange
regt, ſelbſt Luſtſpiele zu dichten ſo entſtand ſchon hier „Damon
oder die wahre Freundſchaft und die erſte Bearbeitung des
„Jungen Gelehrten“. Aus der deutſchen Literatur lernte er
beſonders die „Halliſchen Dichter“ (Gleim, Uz, Götz), Hagedorn
und Haller kennen und verſuchte ſich nach deren Muſter an einem
Lehrgedicht „Die Vielheit der Welten“ Jm Herbſt und Früh-

jahr wurden regelmäßig Prüfungen veranſtaltet ſogenannte
„Emendationen“, über deren Ausfall Zeugniſſe berichteten die
dem königl. Miniſterium eingeliefert werden mußten. Die Leſſing
betreffenden höchſt charakreriſtiſchen Cenſuren lauten ſie wur
den nach damaligem Sty'e natürlich Lateiniſch abgefaßt in
deutſcher Ueberſetzung: 1) Michaelis 1741. Er wurde ermahnt,
dem guten Eindrucke, den ſein ſchmuckes Aeußere macht, nicht durch
eine Neigung zur Eigenwilligkeit und Keckheit zu ſchaden, und ſchien

den Ermahnungen Gehör zu geben. 2) Oſtern 1742. Er iſt nicht
unbedeutend begabt, bedarf aber ſtrenger Leitung, um pflichtgemäß
und gewiſſenhaft den geſetzlichen Forderungen zu genügen. 3) Mi-
chaelis 1742. Er iſt reich begabt und ſein Betragen ruhig von
dem Tadel aber der Unſorgſamkeit iſt er nicht immer frei zu
ſprechen. 4) Oſtern 1743. Seinen bedeutenden Anlagen entſpricht
ein ſorgfältiger Fleiß ſeinem Fleiße erfreuliche Fortſchritte.
5) Michaelis 1743. Sein wiſſenſchaftlich reger und thätiger Geiſt
macht ſichtlich Fortſchritte; rü kſichtlich ſeiner ſittlichen Ausbildung
iſt ſein Betragen zu verſteckt, als daß er von jeder Vorſtellung frei
geſprochen werden könnte. 6) Oſtern 1744. Er beſitzt einen ſcharfen
Verſtand und ein ausgezeichnetes Gedächtniß; auch ſeine ſittliche
Ausbildung ſchreitet fort. 7) Michaelis 1744. Er erhöht das Lob
ſeiner vorzüglichen Begabung durch viele Studien ſogar in der
Mathematik, und kurch tadelloſe Führung. 8) Oſtern 1745. Mit
ſchnellforſchendem Geiſte eignet er ſich die Kenntniſſe in der Mathe
matik, und was ſonſt noch gelehrt wird, an; allein er wird ermahnt,

tie Uebung ſeines Styls nicht zu vernachläſſigen. 9) Michaelis
1745. Es gibt kein Gebiet des Wiſſens auf das ſein lebhafter
Geiſt ſich nicht würfe, das er ſich nicht zu eigen machte nur iſt er
bisweilen zu ermahnen ſeine Kräfe nicht über Gebühr zu zer-
ſplittern. 10) Oſtern 1746. Seinen für jedes Gebiet der Wiſſen
ſchaft ſich intereſſirenden und beanlagten Geiſt ſchult er durch großen

Fleiß und ziert ihn durch erfreuliche Fortſchritte durch eine keines-
wegs verkehrte, wenn gleich ziemlich feurige Gemüthsart.“ Es iſt
der neueſten Zeit vorbehalten geweſen, dieſe intereſſanten Cenſuren
an die Oeffentlichkeit zu ziehen. Lange bekannt dagegen ſind die
folgenden Ausſprüche über ihn. Als ſein Bruder in die Fürſten-

ee



dem Leben“ entnehmen wir einer Berliner Fachzeitung folgende
Das am Stadttheater mit nachhaltigſtem Erfolge gegebene

Luſtſpiel „Ein Luſtſpiel aus dem Leben“ wird 5 von dem Profeſſor
Giuſeppe Minelli in Modena in das Jtalieniſche und von einem
namhaſten Schriftſteller in London auch in's Engliſche überſetzt. Alle
großen Theater Deutſchlands haben das Stück in ihr Repertoir auf
enommen und bewährt es eine Zugkraft wie ſie ſeit „Krieg im
ieden“ kein Luſtſpiel ausgeübt hat.“ Wir gratuliren Herrn

Ackermann zu ſeiner glücklichen Wahl, denn das gute Renommé des
Stückes ſowie die große Beliebtheit, deren ſich der Benefiziant er
freut, werden nicht verfehlen das Haus ſo zu füllen, daß Herr Acker
mann für ſeine raſtloſe Thätigkeit einen ehrenden und auch klingen
den Lohn erhalte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K WMerſeburg, 14. Februar. Vorigen Sonnabend feierte

die hieſige Pianinoſabrik C. R. Ritter, welche auch in Halle
Leipzigerſtraße) eine Verkaufsſtelle beſitzt, die Vollendung ihres
tauſendſten Jnſtrumentes. Die Feier, beſtehend in Concert,
Theater, Feſtmahl und Ball, hatte außer dem geſammten Ar-
beiterPerſonal und deren reſp. Frauen eine größere Zahl ge
ladener Verwandte und Freunde des Fabrikinhabers in der
„KaiſerWilhelmsHalle“ vereinigt und verlief in der ſchönſten

Weiſe. Das Geſchäft ſelbſt wurde von dem im Jahre 1863 ver
ſtorbenen Vater des gegenwärtigen Beſitzers ſehr beſcheiden ge
gründet und von dem Letzteren im genannten Jahre übernommen,
demnächſt zur Fabrik erweitert und bis zur jetzigen Höhe geführt.
Die Ritter ſchen Pianinos ſind in unſerer ganzen Gegend ſehr
beliebt und verdienen es in der That. Auch das tauſendſte legt
dafür ein glänzendes Zeugniß ab. In der am geſtrigen Sonn
tage Nachmittag in der „KaiſerWilhelmsHalle“ abgehaltenen
Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins für
Merſeburg und Umgegend erſtattete zunächſt der Vorſitzende den
Rechenſchaftsbericht über das abgelaufene erſte Vereinsjahr.
Sodann fanden folgende im Fragekaſten vorgefundenen Fragen:
1. Woran erkennt man eine gute Milchkuh? 2. Iſt es rathſam,
die Zuckerrüben fünfreihig zu bauen, und welche Vortheile, reſp.
Nachtheile erwachſen daraus? 3. Welche Futtermittel ſind bei
den jetzigen Conjuncturen für Rindvieh, Maſt und Milchvieh die
beſten und billigſten? durch eingehende Debatte ihre Erledigung.
Hierauf erfolgte Seitens des Vereinsrendanten die Rechnungs
legung pro 1880. Die Einnahmen betrugen 410 85 die
Ausgaben 281 45 Demnächſt wurde über die Feier des
Stiſtungsfeſtes berathen und als Tag veſſelben der 10. März
feſtgeſetzt. Den Schluß bildete die Vorſtandswahl.

Naumburg. Am 11. d. iſt der Eisgang auf der
Saale ünbehindert von Statten gegangen; doch hatte derſelbe
ſo viel Waſſer mit ſich geführt, daß man fürchtete, der Fluß werde
ſeine Ufer überſchreiten. Jnzwiſchen iſt von Neuem Froſt und
Schneefeill eingetreten, ſo daß vor der Hand Hochwaſſer nicht zu
befürchten ſteht. Die Unſtrut hat bis jetzt ihr bisheriges
Niveau nicht verändert.

Von der Saale 14. Februar. Am Dienstag hat in
Köſen auch ein Friedenscongreß ſtattgeſunden. Das klingt jeden-
falls erbaulicher wie das tägliche Zeitungseinerlei vom faulen
Griechenkriege von den ſiegreichen Niederlagen der Engländer,
den Menſchenſchlächtereien unter den tapferen Boers und Tekinzen

es klingt erbaulicher das Wort Frieden, wie der ewige Summs
vom Culturkampfe, ſchaalen Revanchegelüſten und dergl. ekele
Tagesgeſchichte mehr. Mit dieſem Friedenscongreſſe iſt eine
Ajährige, zwar unblutige, aber doch ſchmerzhafte Landfehde oder
vielmehr eine Waſſerfehde beigelegt, ein ſogenannter Friede herge
ſtellt worden unter den achtbarſten Bürgern von 8 Ländern:
Preußen, beide Reußen, Altenburg, Schwarzburg, Rudolſtadt,
Weimar, Meiningen und Bayern. Wir meinen die Wiederver-
einigung der Holzhändler im Ober und Unterlande. Beide Han
delsgruppen gingen ſeit 200 Jahren Hand in Hand; die Völker
ſind da, um eben ſich die Hand zu reichen, nicht aber, ſich gegen
ſeitig zu vernichten. Jn der „großen Holzmeſſe“ zu Köſen trat
dieſes harmoniſche Verhältniß des alten Bundes alljährlich in
die Erſcheinung in der großen Holzmeſſe. Neidlos ſtellten zur
Oſterzeit (Palmarum) dort die Ober und Unterländer ihre
Waaren zum Verkaufe in der Regel über 2000 Flöße von
Bauſtämmen, Brettern u. dergl. Von weit her kamen Käufer
und kauften, das Geſchäft ging flott, und flott ſehr flott ging es
überhaupt her. Vor etwa 4 Jahren traten plötzlich Differenzen
ein. Die Oberländer kehrten dem alten, ſo überaus zünſtig ge-
legenen Meß und Stapelplatz den Rücken und etablirten ihre

Fr ma

ſchule aufgenommen wurde, ſagte einer der Lehrer zu ihm: „Sei
ſo fleißig, aber nicht ſo naſeweis wie Dein Bruder“. Der Rector
Grabner äußerte 1746 über ihn „Er iſt ein Pferd, das doppeltes
Futter haben muß. Die Lectiones, die Andern zu ſchwer werden,
ſind ihm kinderleicht. Wir können ihn faſt nicht mehr brauchen“.

Am 30. Juni 1746 verließ Leſſing die Fürſtenſchule um
nach dem Wunſche des Vaters in Leipzig Theologie zu ſtudiren.
Aber obgleich er ein Stipendium zum theologiſchen Studium erhielt
und ſich für daſſelbe am 20. September 1746 in Leipzig immatri-
culiren ließ, lag er faſt ausſchließlich ſprachlichen und literariſchen
Studien und ſeiner körperli hen Ausbildung ob. Er fand ſich
linkiſch und übte ſich, um dem abzuhelfen, im Tanzen, Fechten und
Voltigiren. Vor allem aber zog ihm das Theater an. Um ſich
freien Eintritt zu den Vorſtellungen der Neuber'ſchen Truppe zu
verſchaffen, überſetzte er mit ſeinem Freunde Chriſtian Felix
Weiße gemeinſam franzöſiſche Stücke, z. B. den „Hannibal“ des
Marivaux in gereimten Alexandrinern den „Spieler“ des Reig
nard u. a. und erreichte dadurch ſeine Abſicht. So wurde das
Theater unter der vortrfflichen Leitung der Friederike Caro-
line Neuber, eder wie ſie zu ihrer Zeit genannt wurde, der
„Neuberin“, ſeine dramatiſche Lehrmeiſterin denn durch daſſelbe
lernte er jene „hundert wichtigen Kleinigkeiten, die ein dramatiſcher
Dichter lernen muß und aus der bloßen Leſung ſeiner Muſter
nimmermehr lernen kann.“ Nun wurde auch „Der junge Ge
lehrte“ umgearbeitet, und die Neuberin, entzückt über das Stück,
ließ ihn unter allgemeinem Beifall des Publikums im Janur 1748
zuerſt aufführen; und als er dann im vierten Bande der
„Schrifften“ 1754 zuerſt gedruckt wurde meinte Leſſing in der
Vorrede: „IJch glaube die Wahl des Gegenſtandes hat viel dazu
beigetragen, daß ich nicht ganz damit verunglückt bin. Ein junger
Gelehrter war die einzige Art von Narren die mir auch damals
ſchon unmöglich unbekannt ſein konnte. Unter dieſem Ungeziefer
aufgewachſen, war es ein Wunder, daß ich meine erſten ſatyriſchen
Waffen wider daſſelbe wandte So war gleich dies zuerſt auf
geführte Luſtſpiel etwas weſentlich Neues, denn es war auf Durch
lebtes, auf e.gene Erfahrung des Dichters gegründet, während man
bisher die Stoffe Gottſchediſch auf einen moralischen Lehrſatz er
ſonnen oder willkürlich aufgegriffen hatte, und ſo ließ dies Luſtſpiel
wie die übrigen Dramen und dramatiſchen Entwürfe aus Leſſing's
Jugendjahren ſchon deutlich erkennen daß er eine andere drama
tiſche Richtung einſchlagen werde, wie die dem Leben abgewandten
Gottſchedianer, obgleich er in denſelben formell auch von Gottſched

abhängig war. (Schluß folgt.)

eigene Holzmeſſe in Bernburg und zwar zu gleicher Zeit mit der
Köſener Meſſe, die nur noch von den Unterhändlern den
preuß. Groſſiſten beſchickt wurde. Friede ernährt, Unfriede
verzehrt. Der Wechſel der Marktplätze, die Theilung der
Lager und manche andere Umſtände änßerten ſich erſchwerend,
verflauend auf den Meßverkehr hier wie dort. Das ſah man
ein und km überein, in dieſem Handel Wandel zu ſchaffen. Die
Oberländer, vertreten durch ihre verſtändige Floßcommune, gaben
ihre Meſſe in Bernburg wieder auf und halten, mit den Unter
ländern vereinigt, ihre Holzmeſſe wieder in Köſen ab. Dies ge-
ſchieht bereits mit dem nächſten Frühjahrstermine, vom 9. April
ab. Man beabſichtigt, die Wiederaufricktung des alten Bundes
unter gewiſſen Feierlichkeiten zu vollziehen. Außerdem ſcheint in
den Kreiſen der Verkäufer die Abſicht vorzuwalten, diesmal mit
beſonders ſchönen Qualitäten aufwarten zu wollen. Jn Köſen
freut man ſich natürlich der bevorſtehenden Wiederkehr der alten
guten Tage, ſo wie der guten alten Bekannten urd auch die ent
fernteren Kreiſe der Geſchäftsfreunde und Stammgäſte von
Köſen werden ihrer „alten Liebe“, d. h. dem freundlich gelegenen,
und wohleingerichteten Oertchen gern wieder ihren ſchätzbaren
Gruß zuwenden. Der Stadt Bernburg wird übrigens allſeitig
ein höchſt empfehlendes Entlaſtungszeugniß ausgeſtellt. Jeder
Einzelne hat dort die Aufgabe verfolgt, den Meßgäſten nach jeder
Richtung hin entgegen zu kommen. Namentlich wird den be
theiligten Uferanwohnern und Grundbeſitzern nachgerühmt daß
ſie bereitwilligſt ihr Terrain dem Meßverkehre überwieſen haben.
Natürlich läßt ſich die gleiche Liberalität auch wohl von den
hieſigen Küſtenberechtigten erwarten und dies um ſo mehr, als
man ſich vergegenwärtigen muß daß ſeitens der wiederkommen-
den Ober und Unterländer viel größere uns große Opfer ge
bracht werden mußten um dieſe Vereinigung zu ermöglichen.
Gefällig ſein und artig, denn gar zu ſcharf macht ſchartig.

Delitzſch, 13. Februar. Geſtern Vormittag fand hier-
ſelbſt im Schützenhauſe die Gaurathsſitzung des Unter-
mulden-Turngau- Verbandes ſtatt. Anweſend waren
SſchulzeDelitzſch, BeyerDelitzſch, OemitſchSchenken
berg und Roesner- Halle. Die Tagesordnung zu dem am
20. März d. J. hierſelbſt ſtattfindenden Gauturntage, zu welchem
die zum Gau gehörenden Turnvereine ihre reſp. Delegirten ſen-
den, wurde aufgeſtellt und ſonſtige kleinere Mittheilungen entge zu-
genommen. Aus dem Gau ausgetreten iſt der Turnvereinen.
Bitterfeld, neu eingetreten der Turnverein „Friſch auf“ zu Düben
Jm Gau herrſcht ein geſunder turneriſcher Geiſt, welchen zu er
halten die Mitglieder des Gauturnrathes ihr Möglichſtes thun.

Geuthin, 13. Febr. Es hat ſich hier ein neuer iberaler
Verein gebildet, der zu den Seceſſioniſten ſteht. Zu morgen
Abend iſt eine Verſammlung ausgeſchr ieben, in der hervorragende
Herren aus Berlin und Magdeburg ſprechen werden.

S Aus der Elb und Elſteraue, 12. Februar. Zur
Lage der Tuchfabrikation in Finſterwalde theilt man uns mit:
Mit dem letzten Kriege 1870/71 trat ein Wendepunkt in unſerer
Tuchfabrikation ein. Der Abſatz des weltberühmten Finſter
walder ſchwarzen Tuches gerieth ins Stocken und heute möchte
mancher Fabrikant, um nicht „zuzuſetzen“, mit der Fabrikation
dieſer Tuche lieber ganz aufhören. Die Volkszählung ergab im
Jahre 1875 eine Abnahme von circa 1000 Einwohnern, haupt-
ſächlich herbeigeführt durch den Wegzug der fremden Tuchmacher-

geſellen. Seit Kurzem nun iſt ein bedeutender Umſchwung in
der hieſigen Tuchfabrikation bemerkbar. Mehrere Fabrikanten
laſſen ſchon farbige Tuche, ſogenannte Stoffe, arbeiten und das
Geſchäft ſoll im Allgemeinen ein recht befriedigendes ſein.
In der am Mittwoch den 9. d. M. abgehaltenen Verſammlung
des Gewerbevereins in Mühlberg theilte der Vorſitzende u. A.
mit, daß 90 Gewerbetreibende die daſelbſt in Ausſicht genommene
Gewerbeausſtellung beſchicken. Da die Räumlichkeiten des
Rathskellers durch die bis jetzt angemeldeten Gegenſtände noch
nicht ganz gefüllt worden, fo beſchließt die Verſammlungz, die
Nachbarſtädte Liebenwerda, Belgern, Strehla und Rieſa zur
Theilnahme an der Ausſtellung aufzufordern.

o Liebenwerda, 11. Februar. Geſtern Abend nach
7 Uhr entſtand in dem nahen Dorfe Weinberge auf dem Boden
des Großmann'ſchen Wohnhauſes Feuer, welches durch das dort
lagernde Stroh und durch das Heizungsmaterial reichliche
Nahrung fand. Rettungsverſuche wurden gemacht, doch brannte
das Haus nieder.

Vermiſchtes.
[(Falliſſement eines großen Berliner Reſtaurants.)

Das Falliſſement eines der glänzenden Reſtaurants, der Poppenberg
ſchen Reſtauration unter den Linden, macht in Berlin viel von ſich
reden. Der Jnhaber des Reſtaurants, Herr Schnack, der nach ſeiner
Ver zeirathung mit der Wittwe Poppenberg das Etabliſſement über-

nahm, iſt flüchtig geworden, und zwar mit einer Summe von
100 000 Die Paſſiva, die er hinterlaſſen hat, ſollen ſich auf
ca. 286 000 belaufen. Es ſind hauptſächlich größere Berliner
Weinhändler an dem Verluſte betheiligt. Die Gläubiger haben
vorläufig die Frau des Flüchtlings mit der Weiterführung der
Reſtauration beauftragt. Das Reſtaurant Poppenberg war früher
das Rendezvous der reichen und faſhionablen Berliner Welt, und
erſt die traurigen Zeitverhältniſſe der letzten Jahre haben eine
Zerrüttung herbeigeführt.

(Eine großartige Stiftung.] Man ſchreibt der „Trieri-
ſchen Zeitung“: „Wohl ſelten iſt eine Stadt Erbin eines ſo großen
Vermögens zu gemeinnützigen Zwecken geworden als Düren. Der
vor einigen Jahren verſtorbene Notar Ahrweiler vermachte der
Stadt ſein ganzes Vermögen im Betrage von ungefähr 900 000
Mark mit der Bedingung, daß die Zinſen dieſes Vermögens us-
ſchließlich zu Gymnaſialzwecken verwendet werden unter Maßgabe
folgender Teſtamentsbeſtimmungen: Ein Viertel der Revenuen ſoll
zu Stipendien verwendet, ein Viertel zu Unterrichtszwecken und
zwei Viertel zum Kapital geſchlagen werden.

(Ein Doppelmord bei Waitzen.] Der Zugführer des
Mittwoch Morgen um 5 Uhr in Waitzen angekommenen Wiener
Zuges der Staatseiſenbahngeſellſchaft machte die Wahrnehmung,
daß beim erſten Wächterhauſe durch den Bahnwächter nicht das
vorſchriftsmäßige Signal gegeben wurde. Um nach der Urſache
zu forſchen, verfügte er ſich in das Wächterhaus wo ein grauen
hafter Anblick ſich ſeinen Augen darbot. Der Bahnwärter Michael
Teibl lag, bis aufs Hemd entkleidet, mit geſpaltenem Kopfe auf
dem Fußboden des Vorzimmers, während deſſen Gattin ebenfalls
mit zerſchlagenem Schädel auf der Thürſchwelle lag. Wie conſta
tirt wurde, iſt der Doppelmord in räuberiſcher Abſicht vollführt
worden. Man fand nämlich in der Wohnung gar kein Baargeld
vor. Hingegen wurden in dem erbrochenen Kaſten zwei Sparkaſſen
bücher, eines auf 800, das andere auf 500 Gulden lautend, eine
Obligation und mehrere Wechſel vorgefunden welche der Thäter,
als ſchwer realiſirbar, zurückgelaſſen hatte. Der Verdacht der
Thäterſchaft lenkte ſich ſofort auf den Sohn der Ermordeten ein
übelbeleumundetes Jndividuum, Namens Johann Teibl, da ein

Brief von demſelben entdeckt wurde, in welchem er ſeinen Vater

y um Geld erſucht, da er ſich im Weigerungsfalle rächen würde. Der
der That verdächtige Sohn wurde verhaftet hat aber noch kein
Geſtändniß abgelegt.

[Eine „pyramidable“ Myſtification.] Das in
Kairo erſcheinende Blatt „L'Ezypte“ bezeichnet die der „Voſſiſch.
Zeitg.“ angeblich auch aus Kairo zugekommene Senſations Nach
richt, daß bei Sakkarah zwei Pyramiden der ſechsten Dynaſtie neu
eröffnet worden ſind und daß man im Innern verfelben Tauſende
von JnſHiften entdeckt habe, für eine koloſſale Myſtification.

Hanudel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Leipzig, 12. Februar. Der Aufſichtsrath der Leipziger

Bank hat vie Dividende pro 1880, vorbehaltlich der Genehmigung
der am 21. März ſtattfind nden Generalverſammlung auf 79
feſtgeſetzt; pro 1879 betrug die Dividende 6 e.

Wien, 13. Februar. Die Einnahmen der KarlLud-
wigsbahn (geſammtes Netz) betrugen in der Zeit vom 1. bis zum
10. Februar 250 979 Fl. ergaben mithin gegen die entſprechende
Zeit des Vorjahres eine Mehreinnahme von 8506 Fl., die Einnahmen
des alten Netzes betrugen in der Zeit vom 1. bis zum 10. Februar
202 794 Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Zeit des Vor
jahres eine Mehreinnahme von 7997 Fl.

Verlooſungen.
Glauchauer I. Stadt- Anleihe von 1859. Verlooſung

am 14. Januor 1881. Zahlbar am 1 October 1881 bei der Stadt
kaſſe zu Glauchau.

Litt. A. à 600 69 116 139 169 172 212 224 268 285.
Litt. B. à 300 28 73 82 96 101 118 129 156 168 208

220 245 255 351 363 381.
Saalfelder 4 Stadtſchuldſcheine von 1879. Ver

looſung am 3 Januar 1881. Zahlbar am 1. April 1881 bei der
Stadtkaſſe zu Saalfeld.

Litt., A. à 1000 83.
Litt. B. à 200 172.
Litt. C. à 100 186.
Wittenberger Deichverband-Obligationen. Verlooſung

am 21. December 1880. Zahlbar am 1. Juli 1881 bei der Deich
kaſſe zu Wittenberg.

I. Abtheilung.
à 500 Thlr. 35 39 134 143.
à 100 Thlr. 151.
à 25 Thlr. 13 147 165.

II. Abtheilung.
itt. D. à 500 Thir. 211 217.

à 160 Thlr. 260 367 380 405 444.
Litt. V. à 25 Thlr 373 449.
Reuß-Schleizer 3 Landrentenbriefe. Verlooſung

am 25. Januar 1881. Zahlbar am 15 April 1881 bet der Land-
rentenbank zu Gera.

Litt. A. à 15090 37 185 228 237 278 296 301 309 323
337 364 389 406 455 468 482 533 566 712 839.

Litt. B. à 300 7 19 128.
Litt. E. à 37.50 1.
Weißenfelſer Stadt- Obligationen von 1868. Kündi-

gung vom 6. Januar 1881 zur Rückzahlung auf 11. Juli 1881 bei
der Stadtkafſe zu Weißenfels. Sämmtliche Stücke obiger Anleihe.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 10. Februar 1881.

Aufgeboten: Dir Schuhmacher C. R. Wirth und W. B. M.
Herdt, Eiſenberg. Der Schloſſermeiſter E. G. L. Schacke und J.
Ch. verw. Baumann, Rieſtedt.

Eheſchließzungen: Der Kaufmann C. Oſt, an der Glauchaiſchen
Kirche 7, und E. Tombo, Leipzigerſtraße 55. Der Geſchäftsführer
C. Schröter, Steinweg 6, und J. Sudau, Königsſtraße 2. Der
Kaufmann L Gruner, Leipzig, und E. Lenzner, Königsſtraße 17.

Geboren: Dem Dachdecker E. Schmidt eine Tochter, Herren
ſtraße 11. Dem Amtsgerichts-Secretär C. Groſſe ein Sohn, große
Berlin 18. Dem Maler L. Engelhardt ein Sohn, Gommer
afſſe 10. Dem Fabrik. beiter A. Jſaack ein Sohn, große Steinſiehe 39. Dem Conditor O. Adam ein Sohn, Parkfſtraße 6.

Dem Dienſtmann Th Sinn eine Tochter, Moritzkirchhof 10. Ein
unehel. Sohn, EntbindungsJnſtitut. Eine unehel, Tochter, Ent
bindungsJnſtitut. Dem Weichenſteller E. Roſe eine Tochter,
Taubengaſſe 14. Dem Handſchuhfabrikant H. Frölich eine Tochter,
kleiner Sandberg 16. Dem Lehrer T. Meyer eine Tochter, Char
lottenſtraße 5. Dem Handarbeiter W. Boye eine Tochter, Unter
berg 19. Dem Handarbeiter C. Weickardt ein Sohn, Mauer
gaſſe 14. Eine unehel. Tochter, Moritzkirchh f 9. Dem Schuh
machermeiſter F. Spangenberg eine Tochter, Fleiſchergaſſe 3.

Geſtorben: Auguſte Otto 55 Jahr 8 Monat 17 Tage,
Emphyſem, Franckenſtraße 3 Des Kaufmann E Kyrian Tochter
Gerirud, Meningitis, Geiſtſtraße 7. Des Kaufmann C. Güſtel
Tochter Elsbeth, 3 Jahr 12 Tage, Meningitistuberkuloſe große
Steinſtraße 27128. Des Handarbeiter C. Weickardt Sohn, 1 Tag,
Schwäche, Mauergaſſe 14

Markktberichte.
Erfurt den 12. Februar 1881. (G. C. Kühlewein.) Jn

jüngſter Woche war die Witterung vorherrſchend regneriſch, ſeit ver
gangener Nacht ſtellten ſich wieder leichter Froſt und Schneegeſtöber
ein. Das Getreidegeſchäft konnte keine weſentlich größere
Ausdehnung gewinnen doch machte ſich für feinen Weizen etwas
regere Frage bemerkbar; Roggen ſchwach behauptet. Gerſte
blieb in zu Brauzwecken geeigneten Qualitäten beachtet, während
keine Veranlaſſung vorhanden, für geringe Sorten erhöhte Fordernng
zu bewilligen. Hafer begegnete etwas lebhafterer Conſumfrage.

Weizen 188--217, Roggen 206--223, Gerſte 140--185, Hafer
140-—150, Raps 257--260, Mohn 560--590, Dotter 235--248, Lein
265-—-280 per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 18--22 50
do. Victoria 23,50--25 50, Linſen 30--44, Bohnen, weiß 21-—-23, Vieh
bohnen 16--16,50, Wicken 14,50--15,50, Gerſtenmehl, weiß 20,50--22,
Gerſtenfuttermehl 15--16, Graupenfutter 6,50-—8 50 pr 100 Kilo
gramm.

Bernburg, Produkten-Börſe, den 12. Februar. Weizen pr.
2000 Pfd. netto 165--207, Roggen 180--210, Gerſte 130 195, Hafer
155 165, Erbſen Victoria pro 2000 Pfd. Erbſen Futter
waare Mais loco 148, Lupinen, gelbe Kartoffeln pro 2400
Pfund Oelkuchen pro Ctr. 7,75, Weizenmehl 00 15,75, Roggen-mehl 0& Ia. 15,50, Graupenfutter 6,25, Weizenkleie 5,20, Koggentletes

Rohzucker 96 o excl. 31,50, Rohzucker Nachprod. 92 pro Ctr.
RübenSpiritus pro 10 000 Literproc. 53, Melaſſe pro Ctr. 480,

Chili-Salpeter loco 15,75, Peru-Guano, aufgeſchloſſ. 12,50, Ammon.
Superphosphat 13 Mark.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 14. Februar 1881.
a 115,40. Cöln-Mindener Oberſchleſiſche

4. C. D. 196,25. Rheiniſche 162,--. Oeſterr. Staatsbahn 494,—
Lombarden 188,50. Oeſterr. Cred.-Actien 514, Preuß Conſolid
105,60. Tendenz: feſt

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April Mai 207,50. Juni-Juli 209, ermattend
Roggen. April-Mai 201,50 Mal-Juni. 194 50 Juni-Juli 186,50

ermattend.
Gerſte loco 145--200
Hafer (Herbſthafer). April-Mai 152,50
Spiritus loco 53,80. April-Mai 55 10. JuliAuguſt 56 60 feſt.
Rüböl loco 52 80. April-Mai 5250 MaiJuni 53 10
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,

am 14. Februar 1880.
Berlin-Anhalter St.-Actten 118,75. Bergiſch-Märkiſche Stamm

Actien 115,.25 Thüringiſche Stamm-Actien 173 50. Breslau Freb
burger Stamm-Actien 108,60. Oberſchleſiſche StammActien Ab
196 75 Mainz-Ludwigshfn. StammActien 94 60. Franzoſen 493
Oetierr. Credit-Actien 513 50. Darmſtädter Bank Actien 146,75
DiscontoCoumanditAntheile 176.--. Berliner de Se
101, A. Schaffhauſ. Bankverein 88,——. Preußiſche 4 Conſ
105,60. Preuß. 49 Conſols 101,20. Kurz London O
reichiſche Roten 173,25. Ruſſiſche Noten 213,50 Ruman. 62/, Rente

r. 93,30. Ruſſ.-Engl. 71/72 er An
Ruſſiſch conſol. 1880er Am ihe 75,75. Tendenz

94, Dortmunder Stamm-
eihe 92,35.
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e. Dera n Bekanntmachungen. HalleSorau-Gubener Eibeſe Im Wege Subhaſtations-Patent. Geſeiſg den von der früheren Direction uer Ciſenbahn Bekannkmachun
Nach 6ebrüdern Carl Drinper W dern Le ſollen nachſtehende den n r pr. Ha r ea. 300,000 Mk.
ſie nen n Kontursmaſſen gehdrige Trimpler zu Brucke, jetzt und 17 Juli 1872 un e von 18. November 1871, 7. Auguſt 1872 ſind in größeren und kleineren Poſten
auſende 1. Häuslerſtelle Nr. 19 zu Brucke: ſion und Lit. B. der h r r I. und II. Emif- et Grundſtücke gegen pupillariſche

w. b e eches. b. Stallgebaude, nigl. Univerer jährlicher Gebäudeſteuer Nutzungswerth 60 No. 1988. 2014 J. Emission. ſitäts-Kuratorinms. ß er
minüng 2. Ziegelet Nr. 15, beſtehend aus Mart. No. 3081. 3136. 318858 2 Stck. à 1500 3000 .4. Bit Frkf.7 dar mit Hofraum und Garten, No. 5393. 5399. 5493. 5919. 6057 3 à 600 1800 Erbt drauntsrerrant

ter d. Scheune n e Rittegnise laſen woſeſte en vhe
u

via en fie mer Gebäudeſteuer Ratangs 75. 7486. 9378. viertel Stunde vom Bahnhof legt nee 3. daſelbſt e. Scheune und Stall gewerth 120 Mark. 16 a 3900 480 nFebruar 4. daſelbſt C Wohnhaus mit H No. 12608. 12736. 1 II. Emission. vom Hofe nach allen grö hauſſee
es Vor e Saehde Mranm, T e i e s 5 Stck. à 600 Daſſelbe beſt grhßerrn Städtenäude, 5. 16972. 175990.. 3 a 300 3000 Willhſch eſteht aus guten Wohn und

ver h No. 4874 Littr. B. S 990 anuten rrlooſung j. desgleichen Indem 1 Stck. à 300 grtbarer Lä orgent r die B ief iggſt 300 er Ländereien und Gärten. An-k. Maſchinen und Keſſelhaus mit Schornſtei daß rie Cinleſung derſelben ne e Berege aufmerſam machen, Kunde en Kanſreſee

5 S N u zun etra a f Reelle Kä h di
235. Schmiede, Schornſtein pons zum Neynwerth bei un jach Kürzung des Betrages etwa fehlender Cou, Reelle Käufer wollen ſich direkt ſelbſt
i68 208 m. Doppelbrennofen ſtattfindet, bemerken wi ſerer Hauptkaſſe hierſelbſt, Leipziger Platz Nr. 17 an mich wenden. H. Wack t
9, Ver m. desgleichen, 1. April 1877 recht hat n dieſer Obligationen mit dem Weſtgreußen b. Green

e en een, inlöſung eingerei Stück entlichen Auf Die behördlizu 4 jährlicher Gebäudeſteuer Nutzungswerth 351 Mark Wer e ehe iel nachgel. e a5. o. Fahrhaus mit einem Nutzungswerthe von 4 Mart ur Königliche Eiſe b u St ſog. Chauſſee n
rlooſung 6. O ne Boree wer zur nbahnDirection. ſtaurations Räumen, Saal ar
r Deich 40 n mit 1785 De h und Hofraum vou 92 a Nutz- und Breunholz-Verkauf oiedn großen Gärten, in Rei

t Brucke Acker und Holzung don 38 a 80 qm mit 17,49 Mk n 7 Cöſitz (Station Stumsdorf) im ſogeunan t Ring e e e in

ag. e, ſollen annten w ch d 9 2g, Bruge Pian Nr. 7 Donwere woch den 9. März Vormitt. 10 UhrReinernog 74a Weide von 25 a 80 qm mit 0,30 Mark T und Stelle ten r Wien Uhr t und Stelle.daſelbſt m nd Drechsler geei ſowie 9 en, für St ſtückt Plan Nr. 59 Acker von 55 a 40 qm mit 6,51 Mark Rein- bietend en er ſowie Brennholz in Stangen und ichen wo in Ein Harwgrimn u

10. daſelbſt Nr h n Halle gelegen, worie n nannt u e Weide 78 a 90 qm mit 7,59 Mk. Festgeschenk haſt wie d Naſe ine
11, vaſelbſt Derf e86 r T 1- em Erfolg etrieben wird,809 323 e 9 a et An und Holzung von 1 ha 80 a 60 qm mit z n 2 enke kür Musikliebhaber wenn leſe Bedingungen preis
12. raſelbſt Hofraum 6 a 70 qm ſteuerfrei reitko f via r aufen, ev. das Geſchäft

D. ſter allein zu ver13. Flur Zickeritz Plan Mr. l Wieſe von 1 h e Arts lars Cobundener IMuvilwerle l u on uMark Reinertrag on a 31 a 50 qm mit v c in allen grösseren Buch- und Megietenheniungen richsſtraße 4 s gr. u

ei zu r Clavier z eAnleihe s Du r Weiraßen im Hausgruntbuche von Brucke Band I, eerne ener e Branerei-Derkauf

v honi v m tam 24. Februar 1881 Rachmittags 3 u Brahbms, Ungarwebe Panre ette n 1 Bae. 60 i der Gemeinde Frauenprieß-
im Gaſtho hr 11. und 2. 8ymphoni in 1 Bde. n nis eigenthümlich gehörit ſthofe zu Brucke Cho ymphonie gehörige neuerbB durch den pin, 26 Mazur autead e Sarkhebeeng ern Wolfram verſteigert werden e nen e rie Verkündung des Urtheils über di lung de s Wurer em Tanzſalon, Logirſtuben.alen Ausſchüeßung der meht angemeldeten ar e des Zuſchlags und Mändel, 12 S eneerg Be Kegelbahn n n wir

äftsführer ſt am 25. Februar 1881 Mitt 2 i an 12 85enen 2 Be z 3 T en Kellern ſoll Dienstag d. 19 twen h r r o a r o Vynpte phon J ewd den im Denn el pie Auszüge aus den Steu vonudert, P üonien 2 Bd. 40 20 machenden Bedi zr e r n r e e e e Ruf r We e l enAlle diejenigen, welche Eigenthum W reehegen werden l m u dte Mnsond 50 300 Einwohner. Die Vedinghggen
er Wogen vo Wege e in das Grundbuch Wein e aber t 7 t eder Kukwderteyert v a a bei dem daſigen Gewehr

in ealrechte geltend nicht ein Wianot ter à 4 80 and zur EinſichtFFin J ſelben ſpä zu machen haben, werd nofortemusik. Classiseh a 3 aus
ben ſpäteſtens im Verſtei Termine en aufgefordert, die [Ourert ssische und moderne. 3 Bde. 4 zc egeeee ne Anzeige!e Tochter Gerbſtedt, ren 22 D er (11). à Bnd. .4 3. 20 bis 4 80 Eine in einer verk 772 Könt i December 1880. r Wie mr u ner verkehrreichen Elbſtadt

er, r 7e Königliches Amtsgericht. De rz Schuh an wir ne S c Violine (David) 2 Bde. 4.. 90 Werner u z n e17 Tage, th h ſt h k& h Mendelssokn, 110nwverturen. 2 Bdo. 4. h ei mäßiger AnzahlungS &chaſtliche Kreisgchule nete n nen 6r etigratse ernes. 2 Bde, 40., 5 B. raJ zu W en ehe hg. Beginn des neuen Cur Wergtgeten Tur hohen e Violine allein) (David). 40, Ein Haus in beſter Lage und MitMont de 25 e h le Marie e 10 der Stadt, paſſend für Geſchäfts3 e e T Leute und Reſtaurati iſt fürein.) Zn 8 ag en 0 A a c 8 von iſt fürſeit ver. Der 2jährige Curſus, vorzügliche Lehrmitt p rit e eng Hervorragende Lied J i h gr?avlungneegeſtöber gewährleiſten eine möglichſt gründliche Ausbild u bewährte Lehrkräfte eine a munen für Vor zu verlakfen. Näheres vei
T größere und billige Penſionen. Zur Zuſendung von junger Landwirthe. Gute 4bt-41 um. Bd. I, II. Hoch und a I. Maube C Co. An-
Werſte rih Auskunft erklärt ſich gern bereit ros per und zu jeder e e eig e Ja rigen Wwährend r. u 0 W 5 rana-Aibom, 34.1 Zlogh m ehe 1 n einem Vorort Veipgigs ſt ein
Fordern S G 35 Lieder (Br. II. 80., 4 50n i ſß e Director. anagr zzvym ginn e rn I mit Hans rundſtück

d jef 89. 4. isn 16 rauel e Akademie zu Worms i Hoch und e 4 50 dem ſchwungh n r z
23 v jetzt mit größerer Mälzerei und Brauerei verb 9 79 Lieder Hoel und tief 8 50 be 3 wird, zu verkaufen.
20,50--2, curſus am I. Mai. Programme und n beginnt den Sommer r (Gurtonn à 3 acö n nſ ertheilt Rudolf
100 Kilo tie dito r P Sehwanengesang.) e r Müllerin, Winterreise, d be er v re pr. cm chneider. en a pa Bde. Hoch und tief 89. à 20 eltr. 13.R Ia viger Fanue a nene o W tiek (Liederkreis. Frauenliebe. Piehter e Vie Verkauf.

M e 6 tne Mein zu Stumsdorf am Bahn der Landwirthſchaft erfahren iſt W 653 Bailaden.) Hoch u. tiet 80, 20 3 Stück 19 bis 2 jährige Zuchtbul
igentletes hof gelegene Ringofenziegelei mit ſchon längere Zeit darinthätig war, Wagner Album. Bd. I. Aus 0 Hoch und tief 8 7 en, ſowie 1 älteres ſtarkes Arbeitspro u m G Leiſtungsfähigkeit von r n r er et ieg e s pferd verkauft Weßmar Nr. 7. S
Ctr. 480, illionen Steine, bin i iſ, tellung. Gefl. 7 yrische Stücke L ohengrin, 4Ammon J Plens, m r Aen beeten ehe De Rad o S hen wer e fettvieh-Auction

für Deutſchland und andere Staa- J Liederfrä nung Samminv r Donnerstag den 24eitung t e Patents zu ver Ch emiſche Fabrik e e v 3 Bde. s er schönsten Lieder. 89. 6 mittag 2 Uhr ſtehen ea re ſie
aufen, reſp. zu ver Heer nene eher Winde Bryeh, Jorgen. Reineere ſen un fette3 h n In einer gröperen Stadt Anna ranbert) rer gister tahm, Bruch, Jensen, Reinecke, Ochſen und Ferſen zum Verkauf.

erſchleſiſ Von belegen, iſt eine in beſtem r e rhn 494 1 KRutſchwagen-Ver fau h n en Pundſchaſt ſe Eine ſächſiſche e Ein h r chenen l ehe d le er Wien ne er n errthieng dieſen ehe dent erſten Ranges wünſch i halt a et e äh
ehrere gebr. ſchinenöl, verä N. Nayer' Behufe die in. einen S. unterzieht, wiraten 9 5 e FgfWagen ſtehen äinig Juſtigen r r e un 4 t C Verlinfermn m en boleme

uli 186, aufen. G er geſchickt re waaren GeſchiC. Winkler i efl. Adreſſen erbeten unt eFranzoſe, I gar eſchäft geſucht. SkIer, gr. Ritter H. 5894 unter oder die Kunſt für l ucht. chriftM ſ 2 s e tionen L k5 er Spree s weiſen Verkauf Saſſe i neo feſt. IIISPö)S6gdlb“ e ſprechen zu lernen. Preis 50 Pfennige. (Preislage 30 en neuen Svſtems hefördern Empfehlungen
Ein Ge u Zur Uebernahme eines ä Ferner empfehlen wir die in gleichem lage 30-77 per Mille) zu di unter Chiffre A. P. 4p 972

cher W gleichviel wel beſtem Zuſtande und Betrihe reft Der akſch Gienenen Werkch n chem eugagiren. s Herren J. Barck G Co
wenn nur i Du ebe beſind- geſchickte Englä z An al S.n Co, r ſuche ich in ler Bee z e I (Conſumartikel) Der ge igte mer 5 An 85 ren ben ſwe r m

c e eru r a asen h n etl e Fr i O 1 orzügli er i kſien Vogler in Halle n Sagen kn Se 60,000 Mark ſchen eatergrnges, Se in Dresden einzuſenden. los mit ſie Anweiſung n

S 600 7 Snten mſe un welcher De befördern m ren a rn den e 3 W e bezie-u ſtellen vermag und ogler, M f. b eren Apotheken.e Conſh beſte milit Zeugniſſe beſitzt ſu Kohl g ſch ſt i no Eine den lung als Portier, el W Wi ſeee ELin Flammrohrkeſſel, weni engecha Rere 10 r ſollen auf dem pr. pt. aleinſten mer Lerr ſt
R er dur Markthel bhrau g ge ſeit langen Jahren rgute Zscheipli n pr. r ſelbſtändigen Füer en r H. Graofe, Halle a/S. 4 i eher Mtr. weit, eingeführt, iſt e e zut burg an. erea 100 ſie bei Freye n den Bio 55 e

ſocſtragente Ferſe n verfan kaufen. iſt mit Zubehör billig zu ver halber zu vternehmnngen Gutes eine vkaufen. er zu verkaufen. Off. äp erfahrene Wirten Wansleben Nr. 52. f r orhe, gr. ge n van ZSchaafe r. ar n Zeugniſſe W
sſtraßße 41I. t rtieen öffentlich meiſtbi er Photographie sub O.ß kauft werden. e meiſtbietend Ed. Stückrath m d. Exp r

niederzulegen. d. Ht8.
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Dienstag den 15. Februar:

Ka Rniverſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9-1 Uhr, Büche

u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude Eingan
eihung von 11--1 Uhr

Etandesamt: Vm. v. 9--1
Rathhaus.

dS f. d. Saalkreis
r u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u.

s

Etädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.de eretiaße Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3-4.
aſſenſtunden Vm. 9-- 1 Sophienſtraße 10.

Nm. 3--5 Brüderſtr.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

Vm. und von 2—-6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in Stenographie (Syſtem Stolze) große Ul

von 8-12 Uhr
richsſtraße 53.

Gewerbliche Fortbildungsſchule: Ab, 8 Phyfik u. Chemie, ſowie Zeichenunter
richt in der ehemal. Provinzial-Gewerbeſchule.

Volksbibliothek: von 7——8 Ühr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Aelterer Hall. LehrerVerein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.all.8abeieter erſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant,

Barfüßerſtraße.
Arends 'ſcher
Gartenbau-Verein: Ab. 8 Monatsverſammlung im Saale des „Kronprinzen“.
Sang und Klang: Ab.Geſangverein Krion 8 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.

Ab. 8/, Uebungsſtunde im Paradies.

tenographenVerein: Ab. 8 Unterricht u. Sitzung im „Reichskanzler“.

Stadt Theater
Dienstag den 15. Februar. 15. Vorſtellung im IV. Abonnement.

Zum Gedächtniß des 100jährigen Todestages von (0tthold Ephraim Lessing,

rolog von Julius Wolf, geſprochen von Herrn Ackermann.

Darauf: Emilia Galotti,
Tragödie in 5 Acten von G. E. Leſſing.

Mittwoch: Benefiz für den Regiſſeur Herrn Leo Ackermann.
D. Zum erſten Male:

Ein Lustspiel aus dem Leben,
Luſtſpiel in 4 Acten von Wilhelm Mejo.

Rheinische Weinstube u. Handlung, Rathhausgasse No. 5
Verzapfung reiner Weiß u. Roth

weine vom Faß von 25 u. 30 Pfg. p. Liter an. t. Bayreuther „Rhein-
goſd““ und Exporthier, Speisen à la Carte zu jeder Tageszeit.

Sing- Acrademie.
Dienstag keine Uebung, dafür Freitag 6 Uhr für den ganzen Chor.

Der Vorſtand.
Tine gang alleinſſehende Witwe ſucht als Wirthſchaſterin Stelle. Na

heres im Wollgeſchäft gr. Ulrichsſtraße 50, 1 Treppe.

Dr. A. Francke's
auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. H 1u f. dern Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,

Damen, von

äder im Fürſtenthal. Sandbäder fi
erren, v. J

nd bis
4 U.

iſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
immer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.

Jm Restaurant gute Küche.
Volksfruche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Amtlicher Heilberichtüber die Heilwirkung der echten Johann Hoff ſchen Malzfabrikate, bei chro-

nischem NMagenleiden, Brust- nd Lungentranthett, I
fection der Athmungsorgaue, vei Körperentkrättung, Blut-

armuth, ämorrhoiden aus der Kaiſerl. und Königlichen
HofMalzextraktbrauerei und Malzpräparaten Fabrik von Johann Hof

in Berlin Neue Wilhelmſtraße 1.
Das Johann Hoff'ſche Malz xtrakt-Geſundheitsbier und die Malz-Ge-

ſundheitschocolade, namentlich noch die Eiſen-Malzchocolade, find in unſerm
k. k. Garniſonsſpital 23 zur Verwendung für die Kranken gekommen. Dieſe
Erzeugniſſe erwieſen ſich für Reconvalescenten, dann für an Katarrh und
Reizungszuſtänden der Athmungs- und Verdauungsorgane Leidende als aus-
ezeichnete diätetiſch“ Stärkungsmiitel und iſt die Malz- Chocolade als heil-ber Erſatz für Kaffee, wo dieſer als zu reizend eingeſtellt wird, beſonders

zu empfehlen ſie war überdies den damit betheilten Kranken und Recon-
valescenten ein ſehr beliebtes Frühſtück, was der Beobachtung gemäß hier- J
mit beſcheinigt wird. Agram, am 26. November 1878. Spital-Chefarzt

Dr. Kaiſer, Stabs- u. Abth.-Chefarzt.Dr. Jſchitz, Ober-Stabsarzt.

Hämorrhoiden, Nervenſchwäche,
eſpirationsorgane wird jede Flaſche, nachdem Tafel Hoff'ſcher Malz-e aufgekocht und dann getrunken. 13 Fl. 7,30 M.

zucker hinzuget

Johann Hoff's Malzextrakt-Geſundheitsbier bei Bruſt und Magenleiden t
Verdauungsftörung. Bei Leiden der

Concentrirtes Malzextrakt mit und ohne Eiſen, bei Lungenſchwindſucht, J
veraltetem Huſten und Heiſerkeit à Fl. 3. 1 Mk.

MalzGeſundheitschocolade zur Stärkung als Mitgebrauch bei dem Mal,-Extrait Geſundhellebier à Pfd. 3 auch 2 Mk.
Eiſen Maſgchocoſade bei Blutarmuth, Bleichſucht, Gelbſucht und ſonſtiger

ur neuen Belebung der Körperkraft, à Pfd, 5, auch 4 Mk.
ruſtmalzbonbons vdei Huſten, Heiſerkeit (ſchleimlöſend) à Beutel 80 Pf.

und 40 Pf.

Blutkrankheit

Malz-Chocoladenpulver, zur Ernährung für Daugnnge ſiart ſehlender
uttermilch, à Schachtel 1 Mk

In anßerſicher Korperpfſege: Maſſtramterſeſfen de Hamtrantheiten, Som
Pickeln, kleinen entſtellenden Geſichtsflecken, von ausgezeichneter

Wirkung, 6 Stück 5 Mk., 4 Stück 2, Mk. Malzpomade erhält den
Kopf frei von Schinnen und ſtärkt das Wachsthum des Haupthaars,
pr. Flac. 1 Mk

und Helmbold Co.
Verkaufsſtellen bei D. Lehmann in Halle a/S., Leipzigerſtr. 105,

Ich ſuche zum 1. April d. J. ein ge
bild. jung. Mädchen, welches neben weib
lichen Handarbeiten (Maſchinennähen)
die Pflege meiner drei Kinder von 2
bis 6 Jahren, ſowie Nachhülfe bei den
Schularbeiten übernimmt. Offerten,
am liebſten mit Photographie unter
A. B. an Ed. Stückrath in d. Exped.
d. Ztg. erbeten.

180 Etr. Heu, wobei 50 Ctr. Grum-
mnet, verkauft Holleben Nr. 26.

Ein junges anſtänd. Mädchen, (am
liebſten Oekonomentochter), welches
Luſt hat die Landwirthſchaft zu erlernen,
kann ſofort od. z. 1. März er. in Lehre
treten auf Rittergut Runſtedt b. Mer-
ſeburg. Roeinm, Jnſp.

Ein junger Landwirth, welcher am
1. April ſeine Lehrzeit beendet, Fſucht
auf einem mittleren Gute als Verwal
ter oder Volontair Stellung. Adr.
unt. Chiffre A. B. 4. befördert Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg

W

Grössen,

fehlt.
an Unterzeichneten gelangen zu lassen, um rechtzeitig liefern zu

ändert. Alle Sorten Grudeöfen zu den billigsten Preisen.
Halle a/S. im Februar 1880.

Einem geehrten Publikum zur getl. Kenntnissnahme, dass Unterzeichneter vom I. April er. ab

Poststrasse 12 Ecke der Rathhausgasse
Raulchverbrennungv-Oefen

eröffnet. Unterzeichneter hat sich mit einer der grössten und renommirtesten Eisengiessereien ver-
bunden und ist dadurch in den Stand gesetzt, vorgenannte Oefen in verschiedensten Mustern und

wie Salon- und Etage-Oefen auch mit Kocheinrichtung,
Schulen ete. zu denselben Preisen wie die bisher gebräuchlichen Oefen zu liefern.
haben den Vorzug einer vollständigen Ranchverbrennung. Reinigung derselben fällt
weg, grosse Ersparniss an Brennmaterial, grössere Heizkraft, Erwärmung
des Fusshodens und können dieselben auch in Räume gesetzt werden, wo Sehornsteinanlage

Die geehrten Herren Hausbesitzer und Bauunternehmer werden ersuebt,

desgleichen für Kirchen und
Diese Oefen

t, Aulträge baldigst
können bei event. Bestellungen

werden aueh auf Wunsch schon jetzt Probeöfen gesetzt, auch alte zur Rauchverbrennung umge-

Hochachtungsvoll

F. e. Form.Vorträge zum Beſten des Frauen Vereins
zur Armen- und Krankenpflege.

Donnerstag den 17. Februar Abends 6 Uhr im Volksſchulſaale
Vortrag des Herrn Prof. Dr. Conrad:

„Die gegerwärtigen Aufgaben der öffentlichen und privaten
Armenpflege“.

der Herren Sehroedel Simon, Marktplatz 23, zu haben.
Um pünktliches Erſcheinen wird höflich geb. ten. Der Vorſtand.

raffinirten Dampf-Hedicinai-Leherthran
(allgemein bekanntes, werthvolles Heilmittel)

22 r. h unverfälsecht, fastnom sohmunok, vom be n eols-Ohemiker Haus Dorsohleoberthran bester Qualität bezeiohnet, empüelit le t

Gigenthümerin der bedeutendſten ThranFabLofodeneJnſeln 1 n Fir auf des

1880 als völlig rein und frei von fremden Beimengungen anerkanont.

Antonie Keferſteinſcher

Waldſchnecken-Saft
als beſtes Keuch- etc. Huſten-Vertilgungsmittel

ärztlich geprüft und empfohlen,
auch bei Bruſt und v rkeiden ſehr wohlthätig

wirkend.

Man gebe den Leidenden von dieſem unſchädlichen, wohlſchmeckenden

und ärztlich geprüften Saft 2——3 Tage lang, alle J-—2 Stunden einen
Theelöffel voll: das Huſten wird alsbald leicht und ohne Anſtrengung von
Statten gehen. Später laſſe man den Kranken, bis zum gänzlichen Auf
hören des Huſtens, alle 3--6 Stunden einen Theelöffel voll nehmen.
Kinder unter einem Jahre wolle man alle 1--2 Stunden nur Thee
löffel voll I---2 Tage geben: ſpäter täglich 4——-5 Mal. Jedes Kind be
darf, je nach Alter und Jntenſivität, 1--3 Glas.

Die Gläſer wolle man kühl ſtellen und, im Falle dieſelben eben von der
Reiſe kommen, ein wenig vorſichtig öffnen. Preiſe der Gläſer: 1,50 Mark.)

Jlfeld am ar. Antonie Leferstein.
Halle a/S., 15. Februar 1880.

Mit heutigem Tage verlegte mein

Delicatess- und Weingeschäft
von Leipzigerſtraße 86 nach

Leipzigerſtraße 83.
ferner zu bewahren.

Hochachtungsvoll

B. a.Donnerstag ven 17. ds. erhalten
wir eine große Auswahl beſter

Helgiſcher Arbeitspferde.

M. Ziokel Sohn.
IHariacheiterBraunkohen!,
liefert ab Schacht billigſt

A. h IZe.vorm. Wenzel Arnold
in Auſſig a Elbe (Böhmen).

Für ein Colonial Produkten
Geſchäft en gros detail wird
ein gebildeter junger Mann p. Oſtern
unter günſtigen Bedingunzen als

Die wirkeamste aller Theerseifen iet

Berger“smedieinische

Theerseife
(dioe 40 pCt. Holztheer enthält und in den

meisten europäischen Staaten lebhaft in
Gebrauch steht gegen:
Hautkrankheiten und

Lehrling Unreinheiten des Teints
geſucht. Offerten sub H. e. 9041 an mr r m an
Rud. Fosse, gr. Ulrichsſtr. 4.7 Hauptvrersand: Apotheker G. Hellfrische Tafelbufter h

Male bei Louis Voigt.offerire ich in Kübeln 8 2 8.4 40.
franco gegen Nachnahme. Um Auf-

träge bittet freundlichſt I
Ed. Engelke, Gutsbeſitzer.

Jwenberg b. Lappieren O/S. Ein gew. herrſchaſtl. Diener, verh.,
500 Tr. Wieſenhen und 200 Tr. kinderlos, ſucht Stelle pr. I. März

Grummet verkauft Paſſendorf Nr. 9. 1. April d. Srnaeſe- gr. Märkerſtr. 7.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eintrittskarten zu dieſem Vortrage für 1 ſind in der Buchhandlung

g7 geruehlos und
L. Ulex in Hamburg

Lofoden-Fischguano- u. Fischproduoten-Gesellschaft in Hamburg,

Unser Lofoden-Leberthran ist von der Königl. chemischen Centralstelle
für öffentliche Gesurdbeitspflege zu Dresden laut Gutachten vom 25. August

Haupt- Niederlage kür Halle bei Herren Helmbold Co. Leipzigerstr. 109.

c c

Indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſten Dank ſage,
J bitte ich, mir daſſelbe auch für

5 S S
s

Röhren Oampfkessel
von 5--150 Pferdekr. unter 3jähriger Ha
rantie gegen alle Reparaturen Neußerſt
lebhafte Circulation keine Keſſelſteinbildun
daher keine innere Reinigung erſorderli
und ſchlechtes Speiſewaſſer verwendbar.

des großen Dampf u. Waſſerraums

au e für plötzliche großeunregelmäßige Dampfentnahme. Höchſter
Dampfdruck. Billigſte Anlage. Geringſte
Raumerforderniß. Aufſtellung unter be
wohnten Räumen erlaubt. Vorzüglichſte
Referenzen. Lieferung von Dampfmaſchinen
beſter Conſtruction. Agenten geſucht. z

C. Beissel Cie., Ehrenfeld.

Eine Penſionärin.
aus gut. Familie findet in ein. geb. Fa
milie zu Oſtern freundliche Aufnahme
rc. Wohnung ſehr geſund in gr. Gar
ten. Nähe ter Frankeſch. Stiftungen.
Adr. suhb. K. r. 9038R d. FIOoSsse,
gr. Ulrichsſtr. 4.

Ein Gceſellſchaftszimmer ſſt zu.
vergeben im

Restaurant z2 Bacchus,
Ranniſcheſtraße 24,

Gründl. Unterricht
für Damen im Wäſchenähen und Zu

ſchneiden ertheilt Fr. Wittwe Gartz,
Scharrengaſſe 2, früher Vorſteherin

bei Hrn. Weddy-Pönicke.

c e

222Rolljalousieleisten.
Rolljalonsie ſertig verleimt,
Fuss-& Rehlleisten aller
Rekleidungen Profile,
FussbödenLamperien aller Art

offerirtR Verther Halle a.
e kann für Höbnrteſt.

4

Ich fuche für meine Brot, Weiß
u. Kuchenbäckerei einen Lehrling.

Aug. Scope, Bäckermeiſter,
Landwehrſtr. 16.

hier Halb. Prachtausg.
zu verkaufen Henriettenſtraße 8 p.

Meues Theater.
Donnerstag den 17. Februar

Grosses Extra-Salon-Concert

von der 45 Mann ſtarken Capelle
des Stadtmuſikdir. W. KRalle,

unter abwechſelnder Leitung der

Componiſtin und Dirigentin
Fräulein Adele Vio.

TamilFamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Am 13. d. Mts. Mittags 1 Uhr ent
ſchlief ſanft nach langen ſchweren Leiden
unſer lieber Sohn und Bruder, der
Glafermeiſter

Karl Sander
in ſeinem 30. Lebensjahre. Dies zei
gen tieſbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

örbig, den 13. Februar 1881.
TodesAnzeige.

Verſpätet.
Am 6. d. Mts. verſtarb nach langen

Leiden meine liebe Frau, unſere gute
Mutter und Schweſter, was tiefbetrübt
allen entfernten Freunden und Bekann-
ten hierdurch nachträglich anzeigt

Carl Schumann und Kinder.
Gottenz.
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